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Meichsinnenminiſter Frid 
bor den Länderminiſtern 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 9. Mai. Reichsminiſter 
Dr. Frick legte in der Konferenz der Kul⸗ 
tusminiſter der Länder die Grundlagen der 
künftigen deutſchen Schulpolitik aus 
führlich dar. 


„Es iſt unſere Aufgabe, für alle Zukunft einen 
Rückfall in die Fehler der Vergangenheit unmög⸗ 
lich zu machen. Hierzu muß die Grundlage in 
der Erziehung unſeres Volkes geſchaffen werden. 
Sie hat die Volksgenoſſen ſchon von früheſtem 
Lebensalter an zu erfüllen mit dem, was der 
Sinn unſeres Volkstums und unſerer ganzen 
Nation iſt, ſo daß die einmal gewonnene Erkennt⸗ 
nis in Fleiſch und Blut übergeht und auf Ge⸗ 
nerationen hinaus durch nichts mehr zer⸗ 
ſtört werden kann. Die notwendigen Verände⸗ 
rungen in der Schul⸗ und Erziehungspolitik 
reichen bis auf den Grund. Die libera- 
liſtiſche Bildungsvorſtellung hat den 
Sinn aller Erziehung und unſerer Erziehungs⸗ 
einrichtungen bis auf den Grund verdorben. Die 
Schulen haben bisher nicht den volksverwurzelten 
deutſchen Menſchen geformt, ſondern der Bildung 
der freien Einzelperſon gedient. Die 
individualiſtiſche Bildungsvorſtellung hat weſent⸗ 
lich zu der Zerſtörung des nationalen Lebens 
in Volk und Staat beigetragen und vor allem in 
ihrer hemmungsloſen Anwendung in der Nach⸗ 
kriegszeit ihre völlige Unfähigkeit erwieſen, die 
Norm der deutſchen Bildung zu ſein. 


Die nationale Revolution gibt der deut⸗ 
ſchen Schule und ihrer Erziehungsauf⸗ 
gabe ein neues Geſetz. Die deutſche 
Schule hat den politiſchen Men: 
ſchen zu bilden, der in allem Denken 
und Handeln dienend und opfernd in 
ſeinem Volke wurzelt und der Geſchichte 

und dem Schickſal feines Staates zu 

innerſt verbunden ift, 
Dieſe Umſtellung der Schule wird Jahre an- 


geſtrengteſter Arbeit erfordern. Die 
Größe dieſer Aufgabe erfordert, daß die Erneue⸗ 
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Bildungsgedanken 
Zinssenkung 


Nach der Rückkehr Dr. Schachts aus Amerika — Weitgehen 
Vorberatungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Mai. Wie die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz er- 
fährt, fand am Dienstag unter dem Vorſitz des Reichskommiſſars für die 
Wirtſchaft Dr. h. e. Wagener eine Beſprechung im Kreiſe der Vertreter 
von Banken und Kreditinſtituten ſtatt, die dem Ziele einer Zins⸗ 
ſenkung diente. Man iſt bereits zu recht eindeutigen Feſtſtellungen über 
die zu treffenden Maßnahmen gekommen. Die Wirtſchaft kann damit 
rechnen, daß noch in dieſe m Monateine Zinsſenkung in e x⸗ 
heblichem Ausmaße ſtattfindet. 

Die endgültige Entſcheidung ſoll erſt nach der 
Rückkehr des Reichsbankpräſidenten 
von ſeiner Amerikareiſe fallen. Reichsbankpräſident 
Dr Schacht ſetzte am Dienstag ſeine Beſprechun⸗ 
gen über allgemeine politiſche Fragen mit Roo⸗ 
ſevelt fort. Ueber techniſche Einzelheiten der 


Weltwirtſchaftskonferenz verhandelte er außer⸗ 
dem mit Außenminiſter Hull. 


De Schacht und Dr. Luther hatten weiter 
längere zwangloſe Beſprechung mit 


Rückreiſe 
wird. 


nen durch das Gemeinwohl. Die Schule hat alſo 
im Dienſte des Volksganzen zu ſtehen. 
Hieraus ergeben ſich 
Volk und Vaterland als wichtigste 
Unterrichtsgebiete, 


nationalen Bedeutung muß immer mehr 


Geltung kommen. 
Ein Hauptſtück der Geſchichtsbetrachtung 
vor allem das ungeheure ] 


Erlebnis des Weltkrieges und 
die Entwürdigung unſeres Volkes 
durch das Verſailler Diktat, 
ferner der Zuſammenbruch der 
liberaliſtiſch⸗marxiſtiſchen 
Weltanſchauung und der 
Durchbruch des nationalſo⸗ 
zialiſtiſchen Freiheits⸗ 
gedankens zu bilden. 


von denen ſeine Geſchichte, Sprache und Dichtung, 
heimiſche Kunſt und heimiſcher Gewerbefleiß zeu⸗ 
gen, dieſes in der Vielgeſtaltigkeit jeiz 
nes natürlichen Aufbaues in Boden, Tier⸗ 
und Pflanzenwelt einerſeits und in der Geſtal⸗ 
tung dieſes Erdraumes durch die ſchaffende 
Hand unſexer Vorfahren von Urzeiten her. Nur 
io gewinne die Jugend jene feſte Ver wurze⸗ 
lung im heimiſchen Boden, die ſie im Herzlande 
Europas im Kampfe mit den von allen Seiten auf 
ſie einſtürmenden fremden Einflüſſen braucht, um 
feit zu Stehen. Wir müſſen und werden unſerer 
Jugend ein ſo ſtarkes völkiſches Selbſt⸗ 
bewußtſein mit ins Leben geben, daß die Ge⸗ 


Ostdeutsche 


eine 
Senator 
Borah. Man rechnet damit, daß Schacht ſeine 
Beſprechungen am Donnerstag beendet und dann 
nach New Pork fährt, wo er am Sonnabend die 
auf dem Dampfer „Euxopa“ antreten 


Vorgeſchichtsforſchung mit ihrer großen 


Wichtig iſt auch der Ausbau des lebenskund⸗ 


Einzelpreis 0,30 Zlotz 


enpreise: 10, ges altene Millimeterzeile im polnischen Induatrie- 
Gr., auswärts 


T, Amtliche und Heilmiftel-Anzeigen sowie 


arlehne-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millinseterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zi. bezw 1,60 A. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Die Schule im neuen Staat 


Erziehung zum volksverbundenen politischen Menschen - Völlige Abkehr vom liberalistischen 


Entſchlußkraft zu legen. 
Seite dieſer Aufgabe iſt die 


Erziehung zur Wehrhaftigkeit. 


de Das deutſche Volk muß wieder lernen, im Wehr- 
dienſt die höchſte vaterländiſche Pflicht und Ehre 
u ſehen. Hier muß die Schule die notwendige 
Vorarbeit leiſten. Der Bedeutung der körper⸗ 
lichen Ertüchtigung durch Förderung der Leibes⸗ 
übungen habe ich durch Einſetzung eines Reich 8 
ſportkommiſſars Rechnung getragen. Seine 
Aufgabe wird die Zufſammenfaſſung der 
ee Sportverbände im Dienſte des 
Volksganzen ſein. N 
Die Schulen haben ferner die Aufgabe, 


die Ehre der Arbeit und die Achtung 
vor der Berufsleiſtung 


wieder herzuſtellen. Die Zahl der Abiturienten 
und Hochſchüler darf das vernünftige Verhält⸗ 
nis zum Bedarf der Berufe an höher vor⸗ 
gebildeten Kräften nicht verlieren. Das mecha⸗ 
niſche Berechtigungsweſen, unter dem 
das. Volk und die Berufe ſehr leiden, und das 
auch unſere Wirtſchaft unerträglich belaſtet, 
muß beſeitigt und durch ein organiſches, auf 
der. wirklichen Leiſtung beruhendes Ausleſe⸗ 
ſyſtem erſetzt werden. 

Die ſchulpolitiſchen Beſtimmungen der 
Reichsverfaſſung ermöglichen keine geeig⸗ 
nete Ordnung des deutſchen Schulweſens. Ich 
halte es jedoch nicht für erforderlich, die unbrauch⸗ 
baren Verfaſſungsbeſtimmungen über die Schule 
ausdrücklich außer Kraft zu ſetzen. 
Wo ſich ergeben ſollte, daß ſie die notwendigen 
Reformen hindern, wird im Einzelfalle das 
Nötige zu veranlaſſen ſein. 


Eine beſondere 


zur 


In Die nationale Regierung will nicht die 


Politiſierung der Schule in einem 
parteipartikulariſchen Sinne, 
aber der politiſche Charakter der Schule 
muß ſo ſein, daß ſie durch Erziehung die 
gliedhafte Einordnung in 
das Volksganze herbeiführt. 
Dies bedeutet den Ausſchluß aller Strömungen, 
die die nationalpolitiſche Erziehungsgufgabe der 
Schule gefährden können. Die ſtaatsgefähr⸗ 
lichen Vereine ſind heute bereits am offenen 
Auftreten und an einer offenen Arbeit unter den 
Schülern gehindert. Mit einem Verbot allein 
wird aber nicht genug geſchehen ſein, vielmehr 


rung im Rahmen des gemeinſamen Planes 
einer deutſchen Natibnalerziehung 
erfolgt. 

Ein Mißverſtändnis möchte ich von vornherein 
nicht aufkommen laſſen: Wenn ich mit Entſchie⸗ 
denheit mich für die einheitliche organiſche Ge⸗ 
ſtaltung des deutſchen Bildungsweſens und gegen 
unnötige und ſtörende Unterſchiede in ihm aus⸗ 
ſpreche, ſo denke ich dabei keineswegs an Uni⸗ 
formität des Bildungsweſens oder an zentra- 
liſtiſche Anordnungen des Reiches. Davor be⸗ 


fahr einer Entdeutſchung ein für allemal gebannt 
iſt. Wir haben Hand in Hand mit den ſtamm⸗ 
verwandten germaniſchen Völkern Nordeuropas 
und ihrer Tochterſtaaten jenſeits der Meere 


weltumspannende Aufgaben zu lösen, 


die der Tatkraft der nordiſchen Raſſe ein wei⸗ 
tes Feld kulturaufbauender Betätigung geben. 
Darüber hinaus wollen wir die Werte nicht ver⸗ 
leugnen, die wir im Laufe von Jahrtauſen⸗ 


wahrt ihon der Begriff vom lebendigen[den von anderen ariſchen Völkern in 
Volk, das ſein Weſen und jeine Kraft gerade im ſtändigem Kulturaustauſch übernommen 
Reichtum der deutſchen Stämme und Landſchaften haben. Der Fremdſprachen unterricht 


hat. 

Ich jehe es als, meine beſondere Aufgabe an, 
mit den Kultusminiſtern der Länder ein gutes 
und ſtändiges Einvernehmen in allen Shul- 
fragen zu unterhalten, und ich bitte darum, daß 
Sie ſich bei Ihren Maßnahmen einander angleichen 
und nicht ohne zwingenden Grund von einander 
abweichen. 


Die neue Schule geht grundſätzlich 
vom Gemeinſchaftsgedanken aus, 


der ein uraltes Erbteil unſerer germaniſchen 


wird auch weiterhin dem Verſtändnis dieſer 
Zuſammenhänge die Wege ebnen. Auch auf dem 
Gebiete der 


Pflege unserer Muttersprache 


hat die Schule wichtigſte Aufgaben zu löſen. 
Der deutſchen Schrift gebührt der unbe⸗ 
dingte Vorrang vor der lateiniſchen. Der Auf⸗ 
bau des Geſchichtsunterrichts und die 
Schaffung neuer Geſchichtsbücher be⸗ 
darf ganz beſonderer Aufmerkſamkeit. Wir müſſen 
Vorfahren iſt und demgemäß ünſerer angeſtamm⸗ unſere völkiſche Entwickelung aus dem Boden 
ten Weſensart am vollkommenſten entſpricht.[und den Raſſenverhältniſſen unſerer 
Dieſer Gedanke fordert freie Bindung des einzel⸗Jeigenen Heimat heraus erleben. Beſonders die 


muß auch der verſteckten politiſchen Propaganda 
ſtaatsgefährlicher Elemente begegnet werden. 
Ueber die Schaffung entſprechender Strafbeſtim⸗ 
mungen werden demnächſt Erörterungen gepflo⸗ 
gen. Auf der bevorſtehenden Tagung des Unter- 
richtsausſchuſſes werden mit den Vertretern der 
Landesregierungen auch gewiſſe Fragen der 
Schulzucht zu beſprechen ſein, die das Tragen 
von Abzeichen durch die Schüler und die partei⸗ 
politiſche Betätigung von Lehrern betreffen. 
Ein voller Erfolg aller unſerer Maßnahmen 
kann erſt dann erwartet werden, wenn die 
Lehrerbildung und die Lehrpläne in dieſer Rich⸗ 
tung erneuert worden ſind. Ich halte es für ge⸗ 


lichen biologiſchen Unterrichts und hier insbeſon⸗ 
dere der Raſſenkunde. Der Blick für ſelbſtän⸗ 
dige Beobachtung der Raſſenunterſchiede 
muß geſchärft werden. Notwendig iſt vor allem 
der Nachweis der ſchädlichen Folgen der Raſ⸗ 
ſenverſchlechterung und die Betonung 
der zwingenden Notwendigkeit, die Ueberfrem⸗ 
dung deutſchen Blutes mit fremdraſſigem, vor 
allem jüdiſchem Blut zu verhindern. Die 
Wiederherſtellung der geſchichtlichen Gerechtigkeit 
verlangt, daß der Bedeutung der nor⸗ 
diſchen Raſſe in der Entwickelung Europas 


$ 5 A boten, daß die vorbereitende Beratung dieſer 
und der ganzen Welt genügend Raum gewährt grundſätzlichen Fragen dem Ausſchuß für das 
wird. Die raſſenkundliche Aufklärung ift durch] Unterrichtsweſen übertragen wird. Die iber- 


eine erbgeſundheitliche zu ergänzen. Auch 
die Grundbegriffe der Familienforſchung 
müſſen im Unterrichtsplan einen Raum finden. 


Die körperliche Ertüchtigung iſt eine 
unentbehrliche Vorausſetzung unſerer 
völfifchen Lebensdauer. 


große Mannigfaltigkeit unſerer Schultypen 
muß auf ein Mindeſtmaß zurückgeführt werden. 
Wichtig iſt vor allem auch, daß keine ſchulpoliti⸗ 
ſche Maßnahme zu einer unerwünſchten Ver⸗ 
längerung der Berufsausbildung führt, da 


die eugeniſche Geſamtlage unſeres Vol⸗ 
kes jede Hinausſchiebung des 
j N Rue, Hei erbietet. 

Neben der Ausbildung rein körperlicher Gewandt⸗ Heiratsalters verbiet 
heit und Leiſtungsfähigkeit iſt beſonderer Wert 


t l ) Das zur Zeit heranwachſende Geſchlecht wird 
auf die Heranbildung von Willens⸗ und 


in einem Geiſte groß werden, der ein ſtändiges 


ä — 


N 


n 


nal mit großem Pathos, ſie wird gemeinſam ve r. 1 


Schaffen eingreifen. Wir möchten nur, daß 


Private Besprechungen in Gen 


Bemühungen zur Abwehr des Konferenz- Zusammenbruches 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Mai. Die Verhandlungen der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz ſind auf einem äußerſt kritiſchen Stand angekommen. Deutſchland 


will die organiſche Durchberatung des engliſchen Planes. Es 
ſteht aber, von einer teilweiſen Unterſtützung Italiens abgejehen, mit 
dieſer vernünftigen Forderung allein, denn die übrigen Mächte unter Füh⸗ 
rung Frankreichs wollen einen Beſchluß über die Gleichförmigkeit des 
Heeresaufbaues herbeiführen, ehe Deutſchland irgendwelche Zugeſtändniſſe 


über feine Effektivſtärke erhält. 


Das würde, wie Reichswehrminiſter 


von Blomberg in einer ſehr ernſten Erklärung ausgeſprochen hat, eine 
vorbehaltloſe Preisgabe unſerer Wehrorganiſation bedeuten, die 
für uns keinen Augenblick in Betracht kommen kann. 


Allerdings hat Frankreich auf den energischen 
Widerſtand des deutſchen Vertreters hin 


Kompromißverhandlungen geführt wer⸗ 
den. Da aber England und Amerikg gegenwärtig 
im franzöſiſchen Fahrwaſſer ſchwim⸗ 
men, wird davon wenig Erſprießliches erwartet. 
Schon jetzt bemüht ſich namentlich die franzöſiſche 
Propaganda, Deutſchland die Berant- 
wortung für das nicht unwahrſchein⸗ 
liche Scheitern der Konferenz zuzu⸗ 
ſchieben. Dabei hat kein Staat ſich ſo offen 
und ehrlich bereit erklärt, den engliſchen Konven⸗ 
tionsentwurf als Grundlage anzuerkennen 
wie Deutſchland. Deutſchland hat ſich auch mit 
einer allmählichen Umwandlung fei» 
ner Wehrmacht und im beſonderen ſeiner 
Abkürzung der Dienſtzeit einver⸗ 
ſtanden erklärt. Aber es kann 


nicht ins Blaue hinein bindende Zu⸗ 
ſicherungen geben, während die an⸗ 
deren, als ob es nie ein Abkommen 
über die Gleichberechtigung 
gegeben hätte, gar nicht daran denken, 
gleichwertige Zuſicherungen von ſich 
aus abzugeben, ſondern nur daran, 
den Abſtand der eigenen Rüſtungen 
gegen die unfrige zu vergrößern. 


England will unter allen Umſtänden ſein 
Wehrſyſtem in der Heimat und im Weltreich bei- 
behalten, und Frankreich beſteht darauf, daß 
feine Kolonialarmee außer Betracht bleibt. 
Obendrein mutet man Deutſchland zu, daß es 
ſogar ſeine Polizeiſtreitkräfte in die 
ohnehin geringfügige Heereszahl aufgehen laſſen 
ſoll. Wenn nicht für Deutſchland doch noch Ver⸗ 
nunft und Gerechtigkeit zum Durchbruch kommen 
und die Vereinigten Staaten im Hin- 
blick auf die Weltwirtſchaftskonfexenz auf einen 
auch für uns annehmbaren Abſchluß drängen, iſt 
auf eine Löſung der Schwierigkeiten noch vor 
Pfingſten ſchwerlich zu rechnen, und leicht könnte 
ſich für Deutſchland die Notwendigkeit ergeben, 
der Konferenz den Rücken zu kehren 
und ſich dann weitere eigene Entſchllüſſe vorzu⸗ 
behalten. ; 

Auf Wunſch von Präſident Henderſon ſind 
die öffentlichen Beratungen des Hauptausſchuſſes 
vorläufig bis Freitag ausgeſetzt worden. Die 
privaten Beſprechungen, die dieſe Tage ausfüllen 
dürften, dienen dem Zweck, nach Möglichkeiten zu 
ſuchen, um die ins Stocken geratene Konferenz 


Weiterbauen am Reformwerk erleichtern und neue 
Zielſetzung mit ſich bringen wird. Wir müſſen 
behutſam und förderlich die Entwicklung anbah⸗ 
nen helfen. Der natürliche Schwung iſt 
bereits vorhanden und wird ſtets vorhanden ſein. 
Er braucht nicht erſt von der Schule den Kindern 
eingeimpft zu werden, aber Verantwortungs- 
bewußtſein gebietet Regelung und Führung. Dies 
ift die Aufgabe des Erziehers in einem 
mationalſozialiſtiſchen deutſchen Vaterland.“ 

„In der Ausſprache der Unterrichtsminiſter, die 
völlige Einmütigkeit in allen weſentlichen Vunt- 
ten ergab, wurde beſonders erörtert die Frage 
der Anwendung des Geſetzes gegen die Ueber⸗ 
füllung der Schulen und Hochſchulen, die Yh- 
wehr ſtaatsgefährlicher Beeinfluſſung der Schul⸗ 
jugend ſowie die Sicherung der einheitlichen 
Nationalerziehung. 

* 


Berlin, 9. Mai. Der Preußiſche Kultusmini⸗ 
fter Ru ſt hat an die Oberpräſidenten als Leiter 
der Schulerwaltungen einen längeren Exlaß 
in Ergänzung früherer Ausführungen des Mini⸗ 
ſters über die ſeruelle Belehrung der 
Jugend gerichtet. Grundſätzlich bleibe dieſe 
Belehrung Sache des Elternhauſes. Der 
Schule erwachſe aber die beſondere Aufgabe, in 
Elternverſammlungen Klaſſenelternabenden, Weit- 
terporträgen und in Einzelbeſprechungen über die 
Pflicht und den Inhalt auch dieſes Teiles der 
Erziehungsaufgabe gemeinſchaftlich mit geeigneten 
Perſönlichkeiten aus der Aerzteſchaft Unter ⸗ 
weiſungen zu geben. Nur wo das Elternhaus 
verſage, würde nach Einvernehmen mit ihm 
auf deſſen Wunſch im Einzelfalle bei Knaben ein 
geeigneter Lehrer. bei Mädchen eine geeignete 
Lehrerin — je nach den Verhältniſſen unter 
Verſtändigung mit dem Seelſorger, dem Haus⸗ 
oder Schularzt — die Aufgabe übernehmen. Aber 
auch hier könne nur eine individuelle Be⸗ 
handlung in Frage kommen, frei von 
jedem Belehrungszwang. 

Der Erfolg dieſer erzieheriſchen Maßnahmen 
werde weitgehend die ſittliche Ertüchtigung der 
Jugend und damit die ſittliche Haltung der 
Volksgemeinſchaft beſtimmen. Er werde in glei⸗ 
chem Maße wachſen, wie es gelinge, unter Ein⸗ 
Tab der perſönlichen Verantwort⸗ 
lichkeit des Erziehers die Aufgabe im Rahmen 
einer ſittlich religibs beſtimmten Geſamterzie⸗ 
hung zu löſen. 


ſeine 
Forderung einſtweilen zurückgeſtellt, und es ſollen 


wieder in Gang zu bringen, ſodaß die Lage jetzt 
von allen Seiten etwas ruhiger beurteilt wird. 
Der Kreis der Teilnehmer an den Beſpre⸗ 
chungenn iſt 118 59 Es handelt ſich dabei nicht, 
wie ausdrücklich durch die Hauptbeteiligten betont 
wird, um eine neue 


ſtrittigen Frage in erſter Linie von der Haltung 
der Großmächte abhängt. Es wird fih im Laufe 


bekundete Verſtändigungswille der deutſchen Dele⸗ 
gation von der Gegenſeite durch eine entſprechende 
Haltung honoriert wird. 


Dr. Goebbels: 


Berlin, 9. Mai. Der Reichsminiſter für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda, Dr. Joſeph G 


tonte einleitend die e die Bedenken 
zu klären, die zum Weſen der jetzt vollzogenen 
Umwälzung gehören. Dieſe Umwälzung ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht nur ein politiſche, ſondern 
fie greife über auf alle Gebiete des öffent- 
lichen Lebens und werde natürlich auch vor 
der Kunſt nicht Halt machen. Das zuſammen⸗ 
gebrochene Syſtem habe das Individuum zu ſei⸗ 
nem Grundpfeiler gemacht, und dieſer Individug⸗ 
lismus habe auch das künſtleriſch 

fen des NE Jahrzehnts ausſchließlich 
beſtimmt. Die Kunſt habe nicht mehr das Volk 
und die Gemeinſchaft geſehen. Dieſelben 
Vertreter der Kunſt, die fih vom Daſein des Mol- 
kes iſolierten, hätten aber dann darüber geklagt, 
daß das Volk keine Beziehung mehr 
zur Kunſt habe. Im Gegenſatz zu dem über⸗ 
wundenen Syſtem ſei das weſentliche der jetzt 


gung, daß . 19 
das Individuum entthront erſcheine 
und daß an die Stelle der Vergot⸗ 
tung der Einzelperſon die Ver⸗ 
gottung des Volkes trete. 


„Das Volk erobert das öffentliche Leben, es 
drückt der geſamten Kultur ſeinen Stempel auf, 
und es wäre nait zu glauben, daß die Kunſt von 
dieſer Entwicklung unberührt bleiben könnte. Die 
bequeme Ausrede, daß die Kunſt unpar⸗ 
teiiſch ſei, kann hier nicht verfangen. Auch wir 
Politiker find künſtleriſche Men- 
ſchen, die den Stoff der Maſſe zum Volke 
formen. Die Kunſt kann deshalb nicht tendenz⸗ 
los ſein. 

Damit will ich aber nicht etwa ſagen, daß die 
neue Kunſt Parademarſch ſein müſſe. Die 
Revolte von 1918 und die aus ihr hervorgegangene 
Republik hatte nach wenigen Jahren zum ele⸗ 
mentaren Widerſtand des Volkes geführt. 
Es beſteht jetzt die Gefahr, daß zwiſchen der Ver⸗ 
ſtändnisloſigkeit des ſchaffenden Künſtlers 
einerſeits und dem vorwärtsdrängenden Tempo 
der macht⸗ und geiſtespolitiſchen Entwicklung an⸗ 
dererſeits ein luftleerer Raum entſteht, wie 
man ihn durch die leeren Theater geiſtern ſpürt. 
Glauben Sie nicht, daß ſtaatliche Zuſchüſſe über 
dieſes Dilemma hinweghelfen können. Sie wer⸗ 
den Subventionen nicht nötig Haben, wenn Sie die 
Beziehung zum Volke wiedergefunden 
pagen: In der Zeit, in der ſich auf den Straßen 

raußen das große Volksdrama abſpielte, hat die 
Republik der Kunſt kein Thema gegeben, 
das der Geſtaltung wert erſchien. 

Durchſtoßen wir den luftleeren Raum nicht, 
dann iſt allerdings eine 


akute Gefahr für das deutſche Drama 
und das deutſche Theater 


gegeben. Haben wir aber den Mut, durchzugehen 
durch dieſe luftleere Wüſte, um neues Lan 
zu betreten, dann iſt nichts verloren. 

Ich muß mich bei dieſer Gelegenheit gegen eine 
Entſtellung verwahren. Hunſt kommt von 
Können, nicht von Wollen. Es ſoll aber 
niemand glauben, daß Geſinnung allein 
es macht. Geſinnung muß dazu gehören, aber ſie 
kann nicht die Kunſt und ihre Geſetze erſetzen. 
Der Heroismus, den wir heute auf den Straßen 
ſehen, iſt ein anderer als der bürgerliche. Mit 
der neuen Sachlichkeit, die unſere nationale Be⸗ 
wegung erfüllt, ſagt ſie nicht mehr: 

„Es iſt ſüß, zu ſterben“, 
ſondern ſie ſagt: 

„Das Sterben iſt bitter, aber wenn es 

nötig wird, nehmen wir es auf uns.“ 


Großmächtekonfe⸗Mitbw 
renz, wenn auch naturgemäß die Klärung der ee haft 


der nächſten Tage zeigen, ob der jo oft poſitiv ſem gewaltigen 


e Schaf ⸗ 


ſiegreich in den Staat der einmarſchierten Bewe⸗ 


[Nationalfozialiften und 


„Doktor ehrenhalber“ 
S (Telegraphiſche Meldung.) 
tlin, 9. Mai. Der ſtellvertretende Führer 
der NSDAP., Heß, a i 5 
erlaſſen, in der es heißt: 
„Die Reichsleitung erwartet, daß 
ſozialiſten die Annahme des Titels „Doktor ehren. 
halber“ ablehnen, ſo wie ihn Adolf Hitler ſelbſt 
bereits abgelehnt hat. Die nationalſozialiſtiſchen 
er haben ſich ihre Namen aus Se 
raft geſchaffen. Sie haben keine Veranlaſſung, 
vor ihn einen Titel zu ſetzen, der ohnehin durch 
Verleihung an die für die Periode deutſcher Ehr⸗ 
E Politiker an Wert ver⸗ 
oren hat.“ 


Dr. Goebbels ſpricht 
am Scheiterhaufen der Schundbücher 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 9. Mai. Auf dem orlez werden 
gegen Abend die von der Deutſchen 
„(Brandenburg; geſammelten 
umdeutſchen Geiſt enthaltenden Bücher, deren Zahl 
etwa 20 000 berigi verbrannt werden. An Die- 
t yali Scheiterhaufen wird u. a. der 
Reichsminister für Volksaufklärung und Propa⸗ 
Goebbels, zur Stubenbenichart 


ganda, Dr. 
ſprechen. 


das deutſche Theater der Zukunft 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Das wirkte ſich aus in einer wunderbaren 
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ater3. Dr. Goebbels be- Tugend der revolutionären Idee zum Ausdruck, |t 


die jetzt Staatsprinzip geworden iſt, die Tugend 
der Gemeinſamkeit. : 


Sie mögen es Sozialismus oder Volks⸗ 


gemeinſchaft oder Kameradſchaft 
nennen. 


Der Menſch ſtrebt zum Menſchen, Volk ſucht zum 
Volk zu finden. Für mich iſt das am lebhafteſten 
am 1. Mai zum Ausdruck gekommen, als ich hörte, 
daß von einem Filmatelier weltberühmte Stars 
zuſammen mit den Arbeitern aufmarſchierten, ein 
Vorgang, der vor einem Jahre noch unvor⸗ 
ſtellbar geweſen wäre. ee 

„Die deutſche Kunſt der nächſten Jahrzehnte 
wird heroiſch, wird ſtählern romantiſch, wird 
ſentimentalitätslos fachlich, wird natio- 


Goering an die Schutzpolizei: j 


Theaterräume hineinſchlägt. 


eine Anordnung 


Nationale | 


der große Pendelſchlag der Zeit an den Toren der 
ch t, in die 
f Wir wollen 
die Kunſt wieder zum Volke führen und 


Theater nicht Halt ma ſondern 


das Volk wieder zur Kunſt führen. Das iſt nur A z 


möglich, wenn die Kunſt den Herzſchlag des Vols 
kes abhorcht, verſteht, faßt und formt. Das 
ſchließt ſelbſtverſtändlich ein den 


rückſichtsloſen Kampfgegen den 
blutigen Dilettantismus, 
der da glaubt, Können durch 
Wollen erſetzen zu können. Kampf 
aber auch gegen die Geſinnungs⸗ 
loſigkeit. 


In dieſem Zuſammenhang ein paar Worte 
über die Judenfrage. Ich glaube, man 
braucht den Juden aus der deutſchen Kunſt gar 
nicht geſetzmäßig hinauszuſetzen, ſondern ich meine, 
daß das Volk ihn ſelbſt allmählich aus ſchei⸗ 
den wird. Je ſtärker wir das volksmäßige 
Denken in den breiten Maſſen verankern, um fo 
weniger wird das Volk einen ihm fremden 
Menſchentyp als Vertreter dieſes Volkstums an= 
nehmen können. Wie heute manche Kreiſe darüber 
klagen, daß der Jude leider aus der öffentlichen 
künſtleriſchen Tätigkeit hier und da entfernt 
worden ſei, ſo finde ich dieſe Klage nicht unange⸗ 
bracht, nachdem in den' hinter uns liegenden 
14 Jahren das gleiche Schickſal den deutſchen 
Künſtlern beſchieden war. 


Ich muß mich auch gegen das Schlagwort von 
der Internationalität der Kunſt vers 
wahren. Die Kunſt wird umſo größeren intera 
nationalen Wert haben, je tiefer ſie aus dem 
Volkstum ſteigt. Sagen Sie endgültig ab der 
Phantaſie, Sie könnten die Welt erobern, indem 
Sie ſich von Ihrem eigenen Lande losſagen. Die 
Welt erobern werden Sie dann, wenn Sie im 
eigenen Volkstum feſtſtehen. 


Nur die volkgebundene Kunſt wird 
am Ende die Welt erobern, 


weil ſie Zeugnis ablegt von deutſchem Geiſt, 
von deutſchem Fühlen und Denken. 


Selbſtverſtändlich wollen wir nicht die lei ch- 
en Darbietungen, mit denen das Theater 
unſerem Volk nach ſchweren Arbeitstagen Unter- 
haltung ſchafft, für eine Sünde halten. Die 

heater werden nicht nur Geſinnung machen, 
ſondern auch Unterhaltung gilegen, damit 
die Menſchen Met in Not und Bedrängnis zu⸗ 
ſammenbrechen. er won es zu bezweifeln, daß 
wir in Deutſchland ein Theater der Hun ⸗ 
derttauſende haben können, daß das atheni⸗ 
ſche Beiſpiel ſich bei uns wiederholen kann, daß 
das Volk nicht nur zum Kampf der Wagen, ſon⸗ 
dern 759 n Kampf der Geſänge hinpilgert, 
daß die Millionenmaſſe aufſteht, um dieſe Kun ft 
ar ſeiner eigenen Sache zu machen, 
Ich glaube, Sie und wir könnten keinen ſchöneren 
Augenblick erleben als die Umſchmelzung der 
Kunſt in den Gedanken der Volksgemeinſchaft, 
damit aber auch die Fruchtbarmachundg der 
Kunſt für das Volk.“ u 


Fel poltien Beiden an der Uniform 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Mai. Miniſterpräſident Goering 
hat in ſeiner Eigenſchaft als Preußiſcher Miniſter 
des Innern einen Erlaß herausgegeben, in dem 
zu der Frage der politiſchen Betätigung in der 
Schutzpolizei Stellung genommen wird. In dieſem 
Erlaß wird u. a. das Tragen von politiſchen Ab⸗ 
geien und Armbinden, auch Hakenkreuzarmbin⸗ 
en zur Uniform verboten. Die Teilnahme von 
Polizeibeamten in Uniform an Umzügen 
nationaler Verbände unterliegt in jedem Falle der 
Genehmigung des Kommandeurs 
der Schutzpolizei. Eine etwaige Betätigung iſt 
lediglich in geſchloſſenen Forma ⸗ 
tionen zuläſſig. Die vorhandenen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Fachſchaften bleiben beſtehen; 
irgendeine Einwirkung auf dienſtliche Angelegen⸗ 
heiten ift jedoch verboten. Falls in den Forma- 
tionen der Schußpolizei noch Organiſationen 


anderer nationaler Verbände vorhanden ſein 
ſollten, find diefe [ofort aufzulöſen. 

„Nachdem die SA und SS zu öffentlich aner⸗ 
kannten Organiſationen mit eigenen Dienſt⸗ 
ſtrafbeſtimmungen erhoben worden find, 
iſt die Mitgiedſchaft zu dieſen Organiſationen für 
die Angehörigen der Schutzpolizei, die ſelbſt 
einen Grundpfeiler der Macht des Staates bilden, 
unmöglich geworden. Soweit deshalb Ange⸗ 
hörige der Schutzpolizei den genannten Verbänden 
als Mitglieder angehören, haben fie ſofort aus⸗ 
zutreten. Das gleiche gilt für die Mitglied. 
ſchaft beim Stahlhelm. . 

Schließlich wird in dem Erlaß noch ein neues 
Geſetz über die Diſziplinarſtrafgew alt 
in der Schutzpolizei angekündigt. 


Reichsdeutſche Miniſter 
in Wien nicht erwünſcht 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Mai. Wie ſcharf fiğ die Lage 
in Deutſchöſterreich zugeſpitzt hat, geht aus einem 
Artikel der chriſtlich⸗ſozialen „Reichs poſt“ in 
Wien hervor, der ſich mit der beabſichtigten Reiſe 
des Preußiſchen Juſtizminiſters Kerrl. 
Bayeriſchen Juſtizminiſters Dr Frank und des 
Oberpräſidenten Kube ſowie des Miniſterial⸗ 
direktors Dr Freiſler nach Wien beſchäftigt 
und den Beſuch der Herren geradezu als tners 
wunſcht und als einen unfreundlichen 


Akt bezeichnet. 


Die Reiſe fol im Anſchluß an eine im Qand- 
tag ſtattfindende Kundgebung „Für deutſches 
Recht“, in der auch öſterreichiſche Redner ſpre⸗ 
chen, unternommen werden und der Teilnahme an 
einer ähnlichen Kundgebung dienen, durch die der 

Lille zur Rechtseinheit mit dem 
öſterreichiſchen Brudervolk bekundet 
werden ſoll. Die „Reichspoſt“ ſchreibt dazu: 


„Einige Mitglieder deutſcher Landes regieun⸗ 
gen begeben ſich ohne Vorwiſſen der öſterreichiſchen 
Regierung nach Oſterreich, um hier eine Par- 
tei zu beſuchen und ſich von einer Partei feiern 
zu laſſen, die in einem offenen und nicht ſelten 
mit illegalen Mitteln geführten Kampf gegen die 
geſetznäßige Regierung und gegen die Staats- 
gewalt ſteht Oeſterveich würde Miniſter aus dem 


. 


3 [freundlicher 


Reich, wenn ſie offen als Vertreter ihres 
Landes hier erſcheinen, mit freundnachbarli⸗ 
cher Geſinnung begrüßen. Der Beſuch der reichs⸗ 
deutſchen Miniſter und Staatsfunktionäre bei der 
nationalſozialiſtiſchen Partei aber ift uner⸗ 
wümſcht und un willkommen. Mehr als 
das. Er iſt in Anbetracht der feindseligen Hala 
tung der öſterreichiſchen Nationalſozialiſten 
gegenüber der Regierung und der überwältigen⸗ 
den Mehrheit der Bevölkerung als ein una 
Akt anzuſehen und wird als 
ſolcher behandelt werden.“ 

In einer Unterredung mit einem Vertreter 
des „Völkiſchen Beobachters“ wandte ſich Reichs⸗ 
juſtizkommiſſar Dr Frank gegen die Anwürfe 
der Wiener „Reichspoſt“. Dr Frank wird feinen 
Beſuch in Wien in feiner Eigenſchaft als Füh⸗ 
rer des über ganz Deutſchland und Oeſterreich 
einheitlich organiſierten Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Juriſtenbundes abſtatten, an deſſen 
Tagung ex teilnehmen wird. Die Meldung der 
„Reichspoſt“ wird in ihrer nervöſen Ueberſpitzt⸗ 
heit von Dr Frank als 


eine bei Parteien, die ihr Ende her⸗ 
annahen ſehen, übliche und häufig 
zu beobadjtend: Entgleiſung 


mit aller Ruhe gewertet. Dr Frank hält es für 
unmöglich, daß ein Mitglied des Kabinetts Doll⸗ 
fuß mit dieſer frivolen unhöflichen Sachdarſtel.⸗ 
lung der „Reichspoſt“ in Zuſammenhang gebracht 
werden könnte. ; 


Nie Rorruptionsfälle: Gleiwitz 


Die Kredite für Arlt — Um das Legien⸗Heim — 320 000 Mark 
Hauszinsſteuer für Roman Becker 


(Eigener Bericht) ; 


Gleiwitz, 9. Mai. 
Wie der Staatsanwalt für Korruptions⸗ 
fachen beim Landgericht in Gleiwitz mitteilt, 
find bei Durchſicht des Akten materials 
der Stadtgemeinde Gleiwitz Feſtſtellungen getrof⸗ 
fen worden, die den Verdacht ſtrafbarer Handlun⸗ 
gen als naheliegend erſcheinen laſſen. 


Der frühere Landtagsabgeordnete Arlt hat |p 


im Jahre 1926 von der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe 
in Gleiwitz zwei Darlehen von 10000 RM und 
15000 RM erhalten. Für diefe Darlehen hat der 


Magiſtrat Gleiwitz die ſelbſtſchuldneriſcheſh 


Bürgſchaft übernommen mit der Maßgabe, 
daß die Beträge für den Verband Heimattreuer 
Oberſchleſier E. V. Berlin gewährt werden foll- 
ten. Hinſichtlich des erſten Darlehens von 10 000 
AM verlangte die Stadtſpar⸗ und Girokaſſe in 
einem von Stadtrat Dr Warlo als Vorſitzen⸗ 
dem des Verwaltungsrates der Girokaſſe unter⸗ 
eichneten Schreiben, daß der Magiſtrat für dieſes 

jarlen auch inſoweit die el übernehmen 
ſollte, als das Darlehn Herrn Arlt perfön⸗ 
lih gewährt wird. Dieſem Erſuchen der Stadt⸗ 
pe und Girokaſſe kam der Magiſtrat durch Be⸗ 
chluß vom 13. 6. 1927 nach. Die Stadtgirokaſſe 
hat auf Grund der nicht mehr eingeſchränkten 
Hürgſchafts übernahme die Auszahlung beider 
Darlehnsbeträge an Herrn Arlt perſönlich 
vorgenommen. Die Darlehnsbeträge find ſpäter, 
da ſie von Arlt nicht beizutreiben waren, und 
zwar am 31. 12. 1929 einſchließlich der aufgelau⸗ 
fenen Zinſen und Koſten im Geſamtbetrage 
von 33 616,05 RM durch die Stadthauptkaſſe 
abgedeckt worden. Aus dem Briefwpechſel 
zwiſchen Arlt und Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
geht hervor, daß 


beide Darlehnsbeträge offenſichtlich Herrn 
Arlt perſönlich gewährt werden ſollten. 


Es iſt auch auffallend, daß nicht einmal der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden ift, den Verband Heimat- 
treuer Oberſchleſier, dem doch die Darlehns⸗ 
beträge zukommen ſollten, in Anſpruch zu nehmen, 
ſondern die Stadt hat auf Grund ihrer übernom⸗ 
menen Bürgſchaft Forderung, Zinſen und Koſten 
bezahlt und dann die Angelegenheit auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen. ; ; 


eneen — 


Kunſt und Wifionfchaft| 


Wider den „undeutſchen Geiſt“ 


Die Liſte der von der deutſchen Studentenſchaft 
bekämpften Bücher, die an ſämtliche ſtädti⸗ 
ſchen Volksbibliotheken und Leihbüchereien gerich⸗ 
tet worden iſt mit der Weiſung, die verzeichneten 
Bücher, deren Zahl ſich auf einige hundert be⸗ 

läuft, zu entfernen. Auf dem Gebiete der ſchö⸗ 
nen Literatur ſind die Werke von Arthur 
Schnitzler, Heinrich und Klaus Mann, 
Stefan und Arnold Zweig, Alfred Döblin, 
Albert Ehren ſte in, Lion Feuchtwanger, 
Gläſer, Emil Ludwig, Erich Maria Re⸗ 
marque, Ernſt Toller, Barbuſſe auf die 
Schwarze Liſte geſetzt. Andere Autoren, wie 
annn Waſſermann und der amerikaniſche 
ozialiſt Upton Sinclair fallen nur mit einem 
Teil ihrer Bücher dem Verbot anheim. 
Auf dem Gebiete der Politik und Staats⸗ 
wiſſenſchaften find die Bücher von Bebel, 
Bernſtein, Kautſky, Liebknecht und 


Karl Marx auf dem Index. Für Laſſalle 
gibt es zwei Ausnahmen („Aſſiſen⸗Reden“ und 


Ueber den Zuſammenhang der gegenwärtigen 
Geſchichtsperiode mit der Idee des Arbeiter⸗ 
ſtandes“), ebenſo bei Friedrich Engels („Der 
deutſche Bauernkrieg“ und „Die Lage der Arbei⸗ 
tenden in England“). Verboten werden die 
Schriften von Hugo Preuß, F. W. Foerſter, 
Graf Coudenhove⸗Kalerghi, Lindſeys „Kamerad⸗ 
ſchaftsehe“. 


Oskar von Millers Rücktritt von der Leitung 
des Deutſchen Muſeums 


In der Ausſchuß⸗Sitzung des Deutſchen 

Muſeum s, die in dieſem Jahre ohne jede Feſt⸗ 
lichkeit, ja ſelbſt ohne die übliche Feſtrede ſtatt⸗ 
fand, ſprach der Vorſitzende, Geheimrat von 
Dyk, dem Schöpfer des Inſtituts, Oskar von 
Miller, die Glückwünſche der Verſammlung an⸗ 
läßlich des 30jährigen Beſtehens des Muſeums 
aus. Der 79jährige Oskar von Miller gab dann 
mit der ihm eigenen unerhörten Kraft ſchöpferi⸗ 
ſcher Ueberzeugung den Jahresrechenſchaftsbericht. 
Kurz nachher mußte ſeine Rücktrittserklä⸗ 
rung verleſen werden. Oskar von Miller be⸗ 
gründete ſie mit ſeinem Alter, ſeinem Augen⸗ und 
Herzleiden und der Notwendigkeit, ſich ſeinen pri⸗ 
vaten Unternehmen mehr widmen zu müſſen — 
er hat während ſeines dreißigjährigen Wirkens 
für das, Muſeum nie einen Pfennig als Honorar 
gefordert und erhalten! 


„Im Jahre 1931 verhandelte der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Landtagsabgeordnete Nowak mit dem Ma⸗ 
giſtrat wegen 


Ankaufs eines Grundſtücks für die Errich⸗ 
tung eines ſozialdemokratiſchen Jugendheims, 


des Karl⸗Legien⸗ Heims, in dem er fid 
ſpäter ſelbſt eine größere Wohnung aus ⸗ 
auen ließ. Es wurde darauf ein ſtädtiſches 
Grundſtück für das Karl⸗Legien⸗Heim zur Verfü⸗ 
gung geſtellt, und zwar auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung zum 
halben Preiſe. Der Taxwert des verkauften 
Grundſtückes in Größe von 6600 Quadratmeter 
mar auf 2,50 RM pro Quadratmeter von der 
Baudeputation feſtgeſetzt worden, während der 
Magiſtrat beſchloß, das Grundſtück für 1,25 RM 
pro Quadratmeter zu überlaſſen. Es wurde ein 
Kaufvertrag abgeſchloſſen, wonach der Kaufpreis 
in vier Jahres raten getilgt werden ſollte, wobei 
auch noch der jeweilige Reſtbetrag zins los ge⸗ 
ſtundet ſein ſollte. Die Tilgungsraten wurden 
aber nicht etwa von dem Käufer bezahlt, ſondern 
aus Mitteln der Stadtgemeinde Gleiwitz, und 
zwar durch das Jugendpflegeamt, begli⸗ 
chen. Ein Magiſtratsbeſchluß darüber, daß der 
Ankauf des Grundſtücks aus Mitteln der Stadt- 
gemeinde finanziert werden ſollte, liegt wicht vor. 

Unter dem 10. März 1927 ſtellte der frühere 
Anſtreicher Roman Becker, 


ein bekannter Repolutionsführer aus dem 
Jahre 1918, 


beim Magiſtrat Gleiwitz den Antrag auf Ge⸗ 
währung eines Hauszinsſteuerdar⸗ 
lehns für einen Gebäudekomplex im Herſtel⸗ 
lungswerte von etwa 800 000 RM. Unter dem 
16. Mai 1927 beſchloß der Magiſtrat, die Ange⸗ 
legenheit der Baudeputation zur Ueberprüfung 
vorzulegen. Obwohl dieſe die Angaben des 
Becker keilweiſe als unzutreffend feſtgeſtellt hatte, 


beſchloß der Magiſtrat am 9. Juli 1927, 
Becker ein Hauszinsſteuerdarlehen von 
320 000 RM zu gewähren 


und die Akten der Baudeputation zur endgültigen 
Beſchlußfaſſung vorzulegen. Dieſe beſchloß auch 


„Die Fahrt in die Jugend“ 
Uraufführung der neuen Künneke⸗Operette 


Eduard KHünnekes neue Operette iſt ein 
guter Griff auf dem leider ſo wenig erfreulichen 
Gebiet der modernen Operette. Komponiſt um 
Textdichter haben ſich mehr angeſtrengt, als dies 
heutzutage üblich; und ihre Mühe wurde reich 
belohnt durch den großen Erfolg der Pre- 
miere im Stadttheater Zürich. 


Hauptteilnehmer an der „Fahrt in die 
Jugend“ find der 80jährige Fürſt Combahazy, 
Beſitzer eines prächtigen Schloſſes irgendwo auf 
dem Balkan, und die feſche Wiener Tänzerin 
Cilly, die erſte unter den Girls der „Vienna⸗ 
Truppe“. Selbſtverſtändlich verliebt fih der 
alte Herr in das junge Mädel, das er mit der 
ganzen Schar ihrer Kolleginnen zu Gaſt geladen; 
doch bei aller Sympathie weiſt ſie den zwar noch 
recht rüſtigen, aber ſchon etwas zu betagten 
Freier zurück. Doch dieſer gibt die Hoffnung nicht 
auf. Inzwiſchen erſcheint auf dem Schloß ſein 
Urenkel, wird bei der verblüffenden Familien- 
ähnlichkeit prompt für den verjüngten Fürſten ge- 
halten und von den Damen mit Begeiſterung emp⸗ 
fangen; nur Cilly, die ihm vor allen gefällt, bleibt 
abweiſend, erit nach Löſung des Rätſels reicht fie 
dem jungen Fürſten freudig die Hand, zum 
Schmerz des zurückgekehrten, noch immer recht 
alten Urahnen. 

Dieſe Handlung, die zwar nicht übermäßig 
originell, aber von den Librettiſten Bela Sen: 
bach und Hirſchfeld unterhaltſam und mit viel 
Humor erzählt wird, ranken ſich zahlreiche hübſche 
Epiſoden. Am beſten iſt der Anfang, die erſte, 
ſehr dramatiſche Szene in der Theatergarderobe 
der Girls, die von ihrem mit der Kaſſe durch⸗ 
gebrannten Direktor im Stich gelaſſen wurden; 
ſpäter ſtellen ſich einige Längen ein, doch immer 
wieder gibt es reizende Szenen wie den Auftritt 
der kleinen Tänzerin, die dem hilfsbereiten 
Bahnhofsvorſteher mit einem Solotanz im Warte- 
ſaal dankt. Angenehm berührt es auch, daß ſelbſt 
das Finale — dem happy end des glücklichen 
jungen Paares wird das unhappy end des eim- 
ſam zurückbleibenden Alten gegenübergeſtellt — 
bei aller Melancholie der Stimmung nicht in 
banale Sentimentalität abgeleitet. Künneke hat 
das Stück durchſetzt mit inſtrumentalen Vor⸗ und 
Zwiſchenſpielen, mit ſangbaren, oft volkstümlichen 
Melodien und flotten, meiſt im Step⸗Rhythmus 
bewegten Tänzen. Es iſt zwar manches nicht ſehr 
ſtark, nicht ſehr eigen in der Erfindung, aber 
alles gefällig, mit Sorgfalt gearbeitet und geſchickt, 
überaus wirkungsvoll inſtrumentiert. 


d] beſtens unterſtützt von dem fähigen Bühnenbildner 


(Eigener 


Breslau, 9. Mai. 

Ein ſenſationeller Erpreſſungsverſuch 
wird demnächſt vor dem Breslauer Sondergericht 
verhandelt werden. Angeklagt ift ein 19jähriger 
jüdiſcher Student der Rechte, Rudolf Fried⸗ 
mann. Dieſer war bei einem Breslauer jüdi⸗ 
ſchen Kaufmann als Hauslehrer tätig. Eines 
Tages erhielt der Kaufmann einen Brief mit der 
Unterſchrift: Ein Nationalſozialiſt, der Ihnen 
wohlgeſinnt ift. In dem Briefe wurde dem Kaufe 
mann mitgeteilt, daß ſein Sohn bei den National 
ſozialiſten großes Mißfallen erregt hätte, und daß 
man ihm nach dem Leben tratte. Er, der 
Unterzeichner, könnte dies verhindern, wenn zu 
einer beſtimmten Zeit 200 Mark im Briefumſchlag 
in einen Papierkorb am Ring gelegt würden. Der 
Kaufmann reagierte auf dieſen Brief nicht. Zwei 
Tage ſpäter, und zwar am 3. April, erhielt er 
ein weiteres Schreiben, in dem ihm mitgeteilt 


Anklage gegen Erpreſſer 
und Verbreiter von Greuelnachrichten 


10. Mai 1933 


Bericht) ; 

wurde, daß der Tod jeines Sohnes ſich jetzt 
mit Sicherheit vorausſagen laſſe. Das Un- 
glück ließe ſich nur noch abwenden, wenn das 
Geld in einem Umſchlag um Mitternacht in das 
Fernſprechverzeichnis einer öffentlichen Telephon⸗ 
zelle hinterlegt würde. Der Kaufmann ging zum 
Schein darauf ein, nachdem er vorher die Rrini. 
nalpolizei verſtändigt hatte. Als er, entſprechend 
den⸗ genauen Vorſchriften im Erpreſſerbrief, den 
Umſchlag in das Buch gelegt hatte, erſchien kurze 
Zeit darauf ein Schüler, der von dem Erpreſſer 
den Auftrag erhalten hatte, das Schreiben dort 
abzuholen. Der Täter konnte überraſchenderweiſe 
in dem jüdiſchen Hauslehrer ermittelt werden. 
Er iſt vollkommen geſtändig und wird ſich vor dem 
Sondergericht nicht nur wegen Erpreſſung, ſon⸗ 
dern auch wegen Verbreitung von Greuel⸗ 
nachrichten zu verantworten haben. 


J!... VVV NER 


am 11. Juli 1927 die Bewilligung des 
Hauszinsſteuerdarlehns in der vom Magiſtrat 
vorgeſchlagenen Höhe, ohne Angabe von Gründen, 
wie man über die feſtgeſtellten Widerſprüche zwi⸗ 
ſchen den Zuſicherungen des Becker und den wirk⸗ 
lichen Baukoſten hinweggekommen iſt. Auffallend 
iſt, daß die Baudeputation überhaupt keine Feſt⸗ 
ſtellung dahin getroffen hat, ob das von Becker be- 
hauptete Eigenkapital von 10 000 AM tatſächlich 
vorhanden war. Es liegt der Verdacht nahe, daß 
alle Mitglieder der Baudeputaion bei der Geneh⸗ 
migung des Hauszinsſteuerdarlehens mit Rückſicht 
auf die politiſche Einſtellung des Roman Becker 
ſich über ihre perſönlichen Bedenken hinweggeſetzt 
haben und auch eine etwaige Schädigung der 
Stadtgemeinde haben hinnehmen wollen. 
Ob und inwieweit nach dieſen Feſtſtellungen 
ſtrafbare Handlungen vorliegen, können 
erfi die weiteren Ermittelungen mit Sicherheit er- 
geben. 


nn nn nn nn nn 


Die Aufführung in Zürich, operettenhaft im 
beſten Sinne, ſteigerte beträchtlich den Eindruck 
des Werkes. Direktor Schmid⸗Bloß, der 
ſelbſt die Inſzenierung geſchaffen, gab den Sze⸗ 
nen bald luſtſpielhafte Bewegtheit, hald die ge- 
mütvollhumorige Stimmung kleiner Generebilder, 


R. Clemens, dem Dirigenten. Victor Reins⸗ 
hagen und dem Tanzmeiſter H. Zehnpfennig. 
Es wurde durchweg gut geſpielt, ſowohl von den 
beiden Hauptdarſtellern, der anmutigen und 
natürlichen Paula Broſig und dem würdigen, 
Berke e e Karl Melzer als auch von den 
'ertretern der vielen, überaus lohnenden Neben⸗ 
rollen. Alles zuſammen ergab einen hübſchen 
Operettenabend, der dankbar aufgenommen wurde 
und dankbar vermerkt werden ſoll. Zweifellos 
wird dieſe „Fahrt in die Jugend“, zumal wenn 
man fie durch Kürzungen etwas beſchleunigt, 
auch anderwärts zum Erfolg führen. G. A. 


Dramaturgiſche Beratungsſtelle. Im Ausbau 
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda wird die Abteilung Theater zu 
einer dramaturgiſchen Beratungsſtelle für das 
Reich ausgeſtaltet. Sie wird von Otto Laubin⸗ 
ger geleitet und hat die Aufgabe, die Bühnen⸗ 
leiter und Theaterſchriftſteller in bezug auf die 
Auswahl der Stoffe zu beraten, ſo wie es die 
Filmberatungsſtelle ſchon jetzt auf dem ihr zuge⸗ 
wieſenen Gebiet macht. Wie verlautet, ſollen 
jeden Monat die ſtaatlichen, ſtädtiſchen und priva⸗ 
ten Bühnenleiter zu einer Konferenz ein⸗ 
berufen werden. 

Tagung deutſcher Dramatiker. Die im vorigen 
Jahr von dem Intendanten Egon Schmidt be⸗ 
gründete Tagung deutſcher Dramatiker wird 
auch in dieſem Jahr in Weißenburg in 
Bahern ſtattfinden. An der Zuſammenkunft vom 
1. bis 3. Juli beteiligen ſich u. a. Hanns Johſt, 
Hans Brandenburg und Eugen Ortner; 
als Feſtvorſtellungen follen „Schlageter“, 
„Die Kreuzelſchreiber und „Es brennt an 
der Grenze“ von Hans Kyſer gegeben werden. 


Ein Paul⸗Keller⸗Gedächtnisturm. Der Waſſer⸗ 
turm des alten ſchleſiſchen Kloſters Würben ſoll 
durch den Schleſiſchen Bund für Heimatſchutz als 
Ausſichtsturm inſtandgeſetzt und nach dem 
Heimatdichter Paul Keller benannt werden. 


Schillerpreis erſt 1934. Kultusminiſter Ruſt 
hat die Anordnung getroffen, daß der Schiller⸗ 
preis, der alle ſechs Jahre an einen deutſchen 
Dramatiker verliehen wird, ſtatt im laufenden 
Jahre erſt 1934 am 175. Geburtstag Friedrich 
bon Schillers zur Verleihung komm. j 


leine große Dichterin: 


Landrat Dr. Schmidt 
aus dem Zentrum ausgeſchieden 


Landrat Dr Schmidt hat feinen Aus⸗ 
tritt aus der Zentrumspartei er⸗ 
klärt, und zwar ſoll dieſer „Schritt auf die 
Auswirkung der Sonnabendbeſchlüſſe der in Ber⸗ 
lin abgehaltenen Zentrumsparteitagung zurück⸗ 
zuführen“ ſein. 


die Anklage gegen Dr. Berger 


Oppeln, 9. Mai. 

Im Laufe des Montag abend iſt gegen den 
früheren Oberbürgermeiſter Dr. Berger, wie 
wir bereits kurz berichteten, richterlicher Ha ft- 
befehl erlaſſen worden. Die bisherigen Unter⸗ 
ſuchungen ſollen ergeben haben, daß Dr. Berger 
im Jahre 1928 von der Zementinduſtrie 
einen Betrag von 10000 Mark zur Per- 
teilung an Hilfs bedürftige, bei denen 


Anna de Noailles 7. Frankreich trauert um 
Anna de Noailles iſt im 
Alter von 57 Jahren geſtorben. Sie hat Verſe 
geſchrieben, in denen die Sinnenluſt eines über⸗ 
quellenden Lebensgefühls, die Freude an allem, 
was ſchön, gut und ſtark iſt, die Liebe zur Natur 
und das Wiſſen um die letzten Dinge zu einer 
Symphonie zuſammenklingen, wie ſie niemand 
vor ihr der franzöſiſchen Sprache zu entlocken ver⸗ 
ſtanden hat. Sie war eine prientaliſche Prin⸗ 
zeſſin; ihr Vater war Rumäne, ihre Mutter 
Griechin. Das heiße Blut des Balkans rollte in 
ihren Adern, ihre Seele aber war erfüllt von dem 
Schönheitsideal des alten Hellas. „Le coeur 
innombrable“ nannte ſie den erſten Band ihrer 
von Liebe und Schönheit trunkenen, von dem un⸗ 
erſchöpflichen Reichtum ihrer Gefühle beſchwing⸗ 
ten Gedichte. Frankreich hat ihr als einzige Frau 
das Kommandeur⸗Kreuz der Ehrenlegion 
verliehen. 


Richthofen⸗Medaille für Spen Hedin. Die 
Berliner Geſellſchaft für Erdkunde, 
nächſt der Pariſer die älteſte geographiſche Gefell- 
ſchaft der Welt, beging die hundertſte Wiederkehr 
des Geburtstages Ferdinand von Richt- 
hofens mit einer Feſtſitzung im Harnack⸗Haus. 
Die Feſtrede hielt der Münchener Geograph von 
Drygalſki, der die Bedeutung Richthofens 
würdigte. Eine Goldene Richthofen 
Medaille wurde an drei hervorragende Schü⸗ 
ler des Meiſters, Sven Hedin, Drygalſki, 
10 an Profeſſor Philippſohn (Bonn) ber- 
iehen. 


Goethe⸗Hauptverſammlung zum Gedächtnis 
Wielands. Die Goethe⸗Geſellſchaft hält ihre 
Hauptverſammlung vom 8. bis 10. Juni in Wei⸗ 
mar ab und wird ſie, da ſich am 5. September 
d. J. der Geburtstag Chriſtoph Martin Wie⸗ 
lands zum 200. Male jährt, dem Gedächtnis 
dieſes Klaſſikers widmen. Nach der Mitglieder- 
berjammlung wird in der Weimarhalle das Sing- 
ſpiel „Alceſte“ von Wieland mit der Muſik von 
Anton Schweitzer durch das Deutſche Na⸗ 
tionaltheater aufgeführt. Heinrich Lilien⸗ 
fein hat einen Vorſpruch gedichtet. In der Feſt⸗ 
ſitzung am 10. Juni hält der ſchweizeriſche Litera- 
turhiſtoriker Prof. Dr Emil Ermatinger 
alt den Feſtvortrag über Wielands geiſtige 

elt; am Nachmittag findet eine Wieland⸗Ge⸗ 
dächtnisfeier im Belvedere ſtatt. Prof. Werner 
Deetjen hält eine Anſprache über Wieland und 
Belvedere, woran jih der Vortrag Wielandſcher 


ngen anſchließt. 


NELY. über die feifaltung 
des Kath. Lehrervereins Beuthen 


Zum Verlauf der Generalverſammlung des 
Rathol, Lehrervereins teilt uns der 
Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund 
folgendes mit: 

1. Eine Zuſammen arbeit zwiſchen Natin- 
nalſozialiſtiſchem Lehrerbund Beuthen und Pathol. 
Lehrerverein bezw. Gleichſchaltung in letzterem 
iſt nicht erfolgt. Dies geht klar daraus her⸗ 
vor, daß mit maßgebenden Vertretern des NS. 
Lehrerbundes keinerlei Fühlung genom⸗ 
men wurde. 

2. Da eine Umſtellung des Kathol. Lehrer⸗ 
vereins für nicht erforderlich gehalten 
wird, muß feſtgeſtellt werden, daß die weſentlichſte 
Vorbedingung für eine Gleichſchaltung 
nicht vorhanden iſt. 

3. Die Angaben über die Vorſtands mitglieder, 
ſoweit fie den NSLB. betreffen, find nicht richtig. 

4. Die prozentuale Durchſetzung des Vorſtandes 
mit Nationalſozialiſten iſt ſo gering, daß von 
einer Gleichſchaltung keine Rede ſein 
kann. 

5. Wenn der Anſchein erweckt wird, als ob der 
Kathol. Lehrerverein in den Nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerbund übergeführt worden ſei, ſo muß dieſer 
Täuſchungsverſuch zurückgewieſen werden. 
Es iſt bezeichnend, daß man mit ſo wenig Ernſt 
an die Frage der Gleichſchaltung herangeht und 
zu löſen verſucht, indem man ſie als rein forma⸗ 
liſtiſchen Akt aufzufaſſen wagte. Wir können pers 
ſichern, daß in dieſer Angelegenheit das letzte 
Wort noch nicht geſprochen worden iſt. Die drei⸗ 
ſtündige Sitzung wurde trotz der erfolgten — 
„Gleichſchaltung“ ohne Abſingen des 
Deutſchlandliedes geſchloſſen. 
Der Nationalsozialistische Lehrerbund 
Beuthen. 
FREENET 
eine offizielle Hilfe nicht angebracht war, erhal- 
ten hat. Dieſen Betrag ſoll Dr Berger zurück⸗ 
gehalten und im Jahr 1930 perſönlich für 
jih verbraucht haben, worüber entſprechende 
Anterlagen vorhanden ſein ſollen. ; 


Silberhochzeit. : : 
Gortea 15 299 60 En am Freitag 
eſt der Silberhochzeit. k 
2 * Innungskrankenkaſſe der Herrenſchneider⸗ 
wangs⸗Innung. Die Gleichſchaltung im 
Vorſtande der Herrenſchneider⸗Zwangsinnung hat 
auch eine Veränderung im Vorſtande der 
Innungskrankenkaſſe zur Folge gehabt. 
An Stelle des Stadtverordneten Schmeidermeiſters 
Krawietz, der fein Amt als Geſchäftsführer 
freiwillig niedergelegt hat, wurde der bisherige 
Vorſitzende der Innungskrankenkaſſe, Schneider. 
meiſte Reede zum Gejhäftsführer gewählt. 
Stellvertretender Vorſitzender wurde Schneider ⸗ 
meiſter Peter Bu ja ra. Als Vorſitzender tritt 
a 0 Stelle Schneidermeiſter Paul B u- 
bharczy k. 

* Der neue Vorſtand der Friſeur⸗Zwangs. 
Innung. Unter dem Vorſitz des Obermeiſters 
Niklaſch trat der Vorſtand zur erſten 
Sitzung zuſammen, um die einzelnen Vorſtands⸗ 
ämter unter ſich zu verteilen. Stellvertretbender 
Obermeiſter wurde Seiffert. Zum Schrift- 
führer bezw. zum Stellvertreter wurden Freier 
und Tyraeila eie zum Kaſſierer bezw 
Stellvertreter Alois Fitzek und Hannig. 
Beiſitzer find Ligud , Weirich und Seidel. 
Das Amt eines Verb indungsmanns mit dem 
ee nee gewerblichen Mittelſtandes wurde 

3 ef ii en. 

* Gleichſchaltung in der Schuhmader- 
Zwangsinnung. In einer Generalverſammlung 
der Beuthener Schuhmacher ⸗Zwangsinnung, der 
auch als Vertreter des Magiſtrats Dr Würdig 


beiwohnte, erfolgte die Gleichſchaltung im b 


Innungsvorſtande. Zum Obermeiſter 

Paul Bartellg wiedergewählt. Ebenfalls 
wiedergewählt wurden Schriftführer Engel und 
Kaſſierer Fuchs. Als Beiſitzer wurden gewählt 
Baron, lofe, Dandek und Fitz a. Ver 
hindungsmann mit dem Kampfbund wurde 
Schriftführer Engel. 

Lichtbildervortrag im Alten Turnverein. 
Die Schönheiten unſerer deutſchen Gei- 
mat zeigte der Lichtbildervortrag, zu 
dem fih die zahlreichen Gäſte und Mitglieder 
des Vereins in der Konzerthausdiele eingefunden 
hatten, Der Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden 
Dr Spill, und einem Vorſpruch: „Deutſch ift 
das Land“ .., vorgetragen von Lilo Mar ⸗ 
guardt, folgten in bunter Reihenfolge die 
herrlichen Lichtbilder Süddeutſch⸗ 
lands. Es war eine wahre Feierſtunde, die 
der Vortragende mit ſeinen Aufnahmen und Er⸗ 
lebniſſen des Anweſenden bereitete. Die Liebe zu 
Volk und Heimat wurde neu geſtärkt. 

Staatliche Klaſſenlotterie. Heute, Mittwoch, 
Schluß der Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe 
41.1267. Lotterie. 

Konzert im Waldſchloß Dombrowa. Ein großes 
UAnterhaltungskonzert findet heute im Wald. 
ſchloß in Dombrowa um 15,30 Uhr ſtatt. Das Konzert 
wird von dem Beuthener Muſikorcheſter 


„Die Reichsmarine“. Die Mainummer der illu⸗ 
ſtrierten Zeitſchrift „Die Reichsmarine“ bringt eine 
politiſche Arbeit „Flottengedanke und Kone 
tinentalpolitit“, einen Bericht über den Stapel⸗ 
lauf des Panzerſchiffes „Admiral Scheer“, einen bebil- 
derten Aufſatz „Meer und Maler“, eine Arbeit über 
die Heckverzierungen alter Kriegsſchiffe und eine aus: 
gezeichnete illuſtrierte Skizze über Bau und Ausſehen 
der Wikinger⸗Fahrzeuge, ferner einen belehrenden Auf⸗ 
ſatz über den elektriſchen Schiffsſchraubenantrieb. Neben 
einer Spitzbergenreiſe des Fiſchereiſchutzbootes eee 
finden wir Traditionsartikel aus der alten Marine, 
ſo den Untergang der SMS. „Mainz“ und das Linien⸗ 
ſchiff „Weſtfalen“ beim Finnland⸗Unternehmen. Das 
Leben einer modernen Marine⸗Artillerie⸗Abtg. auf der 
Inſel Borkum ſchildert launig ein Unteroffizier, 


Beuthen, 9. Mai. 

Wegen gemeinſchaftlichen Tot⸗ 
ſchlags hatten ſich vor dem Schwurgericht 
Beuthen, das zu ſeiner 2. Schwurgerichtsperiode 
heute zuſammentrat, ein Vater und zwei Söhne, 
die Arbeiter Franz. Paul und Raimund Czapla 
aus Mikultſchütz, zu verantworten. Die Anklage 
warf ihnen vor, am 21. Dezember v. J. bei einer 
Schlägerei in den Bavacken in Mikultſchütz, in 
denen ſie wohnhaft waren, die Gebrüder Richard 
und Wolfgang Mroſek derart verletzt zu haben, 
daß ſie dabei zu Tode kamen. 

Es hatte ſich bei der beſagten Schlägerei, wie 
die Beweisaufnahme ergab, um einen der in 
Oberſchleſien ſo üblichen Raufhändel aus 
Rachſucht gehandelt, die auf Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten und einen daraus entſtandenen, ab⸗ 
grundtiefen Haß zwiſchen zwei Familien zurück⸗ 
zuführen waren. Die Angeklagten wurden als 


Neue Geſetze und Verordnungen 
für den Hausbeſitz 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. Mai 
In der Mitgliederverſammlung des Haus⸗ 
und Grundbeſi i i 
Qar 
reu⸗ 


die Grundſtückserträge infolge billiger 
Vermietung, Mietsausfall, Leerſtehens 
und Betriebseinſchränkung geſunken find. 


Die einzelnen Fälle wurden an Hand von Bei⸗ d 


J ija) A N Í 
Vorkoſthändler en Se eich bern bei der 


telen erläutert und darauf e die 
rundvermö⸗ 
e und zwar ſowohl beim Grund- 
etrag wie beim ſtaatlichen Zuſchlag und den Ge- 
meindezuſchlägen und bei der Hauszins⸗ 
feuer eintreten. Um für die weitere Berfol- 
ung 1 dem Gebiete der r 
aterial zu bekommen, wurden die Mitglieder 
angeregt, 
vorgekommenen Fälle von Steuererleichterungen 
eine Statiſtik aufzuſtellen, aus der auch ins⸗ 
beſondere der Grund für die Stener- 
erleichterung hervorgehen ſoll. 


unter Leitung ihres bewährten Dirigenten Cyganek 
ausgeführt. l 


. 
Kampfbund der deu Architekten und Inge⸗ 
j 9 den Bund und nä en 
eutſchen Architekten und Ingenieure, Ing. 
1 15 außer Sonnabend, feine Sprech ⸗ 


ſt nan deniſchnetlonale Front. Do. (20) Schilergedächt 
2 na N 
nisfeier der Bezi Ben: gu d im Konzert ⸗ 


haus. Es ſpricht jor v. EER PNA Do, (20) 
Anterhaltungsabend der Bezirksgruppe Nord Kaifer- 
krone. Es AR Architekt Lenz. 

Sung Heute Mi. (20) Heimabend mit Bor- 


Spielvereinigung: VfB., Seher ene 080 


Mannſchaftsabend Ju eim, 
Fee T E ee Geſchäftsſitzung. 
Nes. Frieſen. Do. (20) ratsſihung Er 


5 Penſionärverein. Do. (16) Mitgliederverſammlung 
im Reſtaurant Kaiſerkrone. 
„ Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Mi. (20) 


Konzerthaus Hauptverſammlung. 

. Sigſport lu. Sennistraining auf Platz 12 Mo., 
Di., Mi., So. ab (18), übrige Tage bis (13). 

* Deutſcher Oſtbund. Do. (20) bei Skrobka Mo- 
natsverſammlung. 5 

* Angeftellte im Friſeurgewerbe. Mi. (20) Bierhaus 
Oberſchleſien e 

s 5 00 85 en rtillerievereins. Zuſammen⸗ 
kunft Do. (16) Schmatloch. 

N Nei bahn urg, und Sportverein 1. Do. (20) 
Mitgliederverſ Bahnhof. 


Bobrek⸗Karf 


* Hohes Alter. Hütteninvalide Franz Bor ⸗ 
ſutzki feiert am 10. Mai feinen 77. Geburtstag. 


Gleiwitz 
Wahl der unbeſoldeten Stadträte 


In der für Donnerstag anberaumten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wird die Wahl der 
unbeſoldeten Magiſtratsmitglie der 
erfolgen. Vorausſichtlich wird wohl die Zahl 
von 10 unbeſoldeten Stadträten beibehalten 
werden, und man kann annehmen, daß die Na⸗ 
tionalſozialiſten 6 Sitze, die Deutſchnationale 
Kampffront einen Sitz und das Zentrum 3 Sitze 
erhalten werden. Auf der Tagesordnung ſtehen 
inden ein Bericht der Kommiſſion, die zu 
prüfen > 
des erſten Kalenderhalbjahres 1932 ausgeführt 
worden find, ferner die Wahl von Kommiſ⸗ 
ſionen, Deputationen, Bezirksvor⸗ 
ſtehern und Waiſenräten, die Zuſtim⸗ 
mung zu dem neuen Ortsgeſetz über die 
Anlegung, Veränderung und Bebauung von 
Straßen und Plätzen und die Feſtſetzung des Be⸗ 
bauungsplanes für das Gelände in der Gegend 


1Ortsklaſſe B) Wohnun 


5 der in ihren Grundſtücken T 
e 


hatte, ob die Stadtverordnetenbeſchlüſſe 


Insgesamt 13 Jahre Zuchthaus und 1 Jahr Gefängnis 


Mikultſchützer Bluttat 
vor dem Schwurgericht 


[Eigener Bericht) l 


Angreifer feſtgeſtellt, von denen der eine noch ein 
gewiſſes Intereſſe gehabt hat, ſeine Gegner aus 
der Welt zu ſchaffen, da ſie um einen ihm ſehr 
unangenehmen Tatbeſtand — es handelt ſich um 
ein verſuchtes Sittlichkeitsdelikt — gewußt hat⸗ 
ten. Nach faſt einſtündiger Beratung fiel in den 
vorgerückten Nachmittagsſtunden das Urteil. Es 
lautete für Paul Czapla auf eine Geſamtzucht⸗ 
hausſtrafe von 7 Jahren, für Franz Czapla auf 
eine Geſamtzuchthausſtrafe von 6 Jahren, und 
zwar wegen gemeinſamen Totſchlags in 2 Fällen. 
Wegen gefährlicher Körperverletzung und Rauf⸗ 
handels wurde Raimund Czapla zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt, ferner Paul und Franz Czapla 
zu je 3 Monaten Gefängnis. Die beiden letzteren 
Angeklagten verlieren außerdem ihre bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. Die 
Unterſuchungshaft wurde den Angeklagten teil⸗ 
weiſe angerechnet. 


Von der 9. Preuß. Lockerungsverordnung der 
Wohnungszwangswirtſchaft wurde 
Mitteilung gemacht. Danach ſind in Beuthen 
l ‚gen mit einer Frie- 
densmiete von 600 Mart 10 6 und mehr vom 
Reichsmieten⸗ und ieterſchutzgeſetz 
ausgenommen. Das Wohnungsmangel⸗ 
ge ſetz ift bereits außer Kraft getreten. Das 

eichsmieten⸗ und An, geſetz bleiben nach 
wie vor in Kraft. Als Ue e 
hat die Reichsregierung ein Geſetz über Ra u- 
mungsfriſten erlaſſen, das als 1 0 für 
den Wegfall des Erſatzraumſchutzes die Gewäh⸗ 
rung von Räumungsfriſten regelt. Da- 
nach muß bei Aufhebung des Mietsverhältniſſes 

em Mieter eine angemeſſene e ge- 
währt werben. Bone wurde die Verord⸗ 
nung über das außerordentliche Kün⸗ 
digungs recht für abgebaute Beamte, Rechts⸗ 
anwälte, denen die Zulaſfung zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft entzogen wurde, und deren 0 be⸗ 
kanntgegeben. Sie können ſelbſt bei la ng- 
friſtigen Mietsverträgen ihre Miet- 
räume zum nächſten geſetzlich zuläſſigen 
ermin kündigen. ; ; 
Der 1. Vorſitzende forderte die Anweſenden 
zum Beitritt in den Kampfbund des ge⸗ 


werblichen Mittelſtandes bei der NSDAP. auf. 


der Pochhammer⸗ 


und Schuckmannſtraße im 
Stadtteil Sosnitza. ; 


* Subiläumsperanitaltungen des TB. Bor. 
wärts. Der Turnverein Vorwärts, Gleiwitz, hat 
für Sonnabend und Sonntag eine große Früh⸗ 
jahrsveranſtaltung anberaumt, die im Schützen⸗ 
haus ſtattfindet. Der Verein feiert fein 551 ahe 


m S 
QE T 


Bor einer Nachtorientierungsfahrt 
des ADAC., Gau 96. D 
Gleiwitz. g. Mai. 
Mit der 2. Nachtorientierungs 
fahrt des ADAC. Gau Oberſchleſien um den 
St. Annaberg folgt in der Nacht vom 13. zum 
14. Mai die zweite diesjährige Groß veran- 
ſtaltung des ADAC. in Oberſchleſien nach der 
in der vergangenen Woche Oberſchleſien berüh⸗ 
renden 9. ADAC. Reichsfahrt. Am Tage des 
offiziellen Nennungsſchluſſes lagen bereits ſo 
viele. Meldungen vor, daß mit einer Beteiligung 
von mindeſtens 40 Fahrern gerechnet werden 
muß. Während die 1. Nachtorientierungsfahrt 
im Vorjahr nur für Motorradfahrer mit und 
ohne Seitenwagen offen war, werden diesmal 
auch zahlreiche Automobiliſten an den 
Start gehen. Auch eine Abordnung der 
Motorſtaffel 22 der oberſchleſiſchen Motor⸗ 

SA. wird an der Veranſtaltung teilnehmen. 


r ige A 980 18 e u 0100 . 
lung i! jähriges, die Fechtabteilung i 
25 lähriges Beſtehen. Am Sonnabend 
findet ein Begrüßungsabend ſtatt. Am Sonntag 
findet ein Gau⸗Gerätewettkampf ſtatt, 
zu dem ſich mehr als 100 der beſten Turner und 
Turnerinnen gemeldet haben. Im Saale des 
Schützenhauſes wird gleichzeitig ein Wettfechten 
im Florett für Männer und Frauen ausgetragen. 

* Brandſtiftung in Oſtroppa. In Ditroppe 
brannte die Scheune des Landwirts — 
Magiera, Haus 65, nieder. Mitverbrannt 
find einige landwirtſchaftliche Maſchinen. Vere 
mutlich liegt Brandſtiftung vor. 
Schwerer Verkehrsunfall. An der Ecke der 
Toſter⸗ und Bernhardſtraße ſtieß ein Motor ⸗ 
radfahrer mit einem Radfahrer zuſam⸗ 
men. Letzterer erlitt einen Oberſchenkelbruch und 
eine z Kopfwunde. Er mußte in das 
Städt. Krankenhaus gebracht werden. 


Peiskretſcham 


Glleiſchſchaltung bei der Freien Fleiſcher⸗ 
innung. Die Freie Fleiſcherinnung trat 
u einer außerordentlichen Sitzung zuſammen. Die 
orſtandswahl zeigte kopies Ergebnis: Franz 
Nierobiſch Fleiſcherobermeiſter, Hans Har- 
cbt jr. Stellvertreter, Franz Schalaſt 
Kaſſierer, Georg Paro zyk Prüfungsgmeiſter, 
Joſef Beyer ſtellvertr. Prüfungsmeiſter, Ernſt 
Parazyk und Paul Kruczek Prüf 
en, Beiſitzer Emanuel Meyer und 
Kwasnfok, Laband, Kaſſenprüfer Stadtkäm⸗ 
merer Scholz, Johann Parc zyk und Mag 
Chwalcozyk, Schriftführer Hans Klecha⸗ 


Hindenburg 
Elternbeiräte und Schuldeyntation 


Der nationalſozialiſtiſche Staat, 
der der Familie als Grundlage des Volkes eine 
ausſchlaggebende Bedeutung beimißt, will die 
Verbindung zwiſchen Elternſchaft und 
Schule dadurch enger geſtalten, daß die 
lternbeiräte mehr als bisher in den 
Schuldeputationen zur Mitarbeit herangezogen 
werden. Um dieſen Tatſachen Rechnung zu tra- 
en, hat der Elternbeirat der Schule 4 die Vore 
nbe der Elternbeiräte aller Hindenburger 
olksſchulen in die Mittelſchule einberufen, um 
zu dieſen Fragen Stellung zu nehmen. Rektor 
ollmann hielt einen Vortrag über „Familie, 
chule und Volk im nationalſozigliſtiſchen 
Staate“. Er führte die Unterſchiede zwiſchen der 
marxiſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Anſchau⸗ 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 
„Das gelbe Haus des King⸗FJu“ 
im Palaſt⸗Theater 


Es geht hier um eine Reihe von Verbrechen, die 
die Polizei nicht ſo ohne weiteres aufklären kann. 
Dazwiſchen aue in dem ſenſationellen Geſchehen eine 
fahrende Schauſpielertruppe mit Anita, dem „Star“, 
an der Spitze. Schauſpieleriſch iſt dieſer Film ſehr 
gt beſetzt. Charlotte Suſa als „Anita“ und Guſtav 

ießl in feiner Doppelrolle als „Scalpa“ und „King⸗ 
pur find ganz auf ihrem Platze. Dann folgt das 

uſtſpiel „Geliebte pir einen Tag“ mit Olga 
Tſchechowa, Oskar Karlweis, Urſula Grab- 
tey und Walter Janſſen. 


„Der Draufgänger“ in der Schauburg 


Der Film ift ganz fabelhaft gemacht. Ob die Bild- 
kamera ein durch die Alſternebel geſpenſterhaft daher- 
kommendes Motorboot auffängt, ob die Neitbahn des 
Hippodroms oder einen der Hamburger Unterweltkreiſe, 
immer bietet ſie ein kunſtvoll geſtaltetes Bild. Es iſt 
ein Film, an dem man ſeine Freude hat. Hans 
Albers, Gerda Maurus, Stahl⸗NRachbaur, 
Senta Söneland und Martha Eggerth ſpielen 
hervorragend. Die Eggerth it auch Hauptdarſtellerin 
im zweiten Film „Die Bräutigamswitwe“. 


„Harold, halt dich feſt“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Harold, der durchaus ein tüchtiger Kaufmann und 
eine Verkaufskanone werden will, führt im 
Tonfilm allerlei Senſationen aus. Er wird für ſeine 
Tüchtigkeit mit einem Direktorpoſten belohnt und kann 
dann auch das Mädchen ſeiner Wahl heimführen. 
Ebenſo ſpannend, aufregend und luſtig iſt auch der 
zweite Film „Volldampf, Charlie“. 


„Wenn Frauen träumen“ im Deli⸗Theater 


Dies ift ein Spiel- und Anterhaltungsfilm reinſter 
Sorte, gut gemacht, blickſicher geſehen, voll Spannung 
und Handlung. Die Sache beginnt mit einem ver⸗ 
ſchwundenen Diamanten, um den ſich erfahrene Kri- 
minaliſten den Kopf zerbrechen, bis ſich die Diebin 
herausſtellt. Sie (Nora Gregor) iſt natürlich, der 
Moral halber, keine gewöhnliche Diebin, ſondern eine 
Kleptomanin, die für alle Untaten nichts dafür kann. 
Walter König (Guſtav Fröhlich) iſt ihr weitherziger 


Liebhaber, und er geſtaltet feine Rolle fo, daß man 


fie ihm glaubt. Es iſt noch anzumerken, daß „mas 

Frauen träumen“ der poetiſche Name eines 
Pärfüms ift, deffen verräteriſcher Duft die kriminellen 
Spürhunde auf die richtige Spur bringt. 


„Kriß, das flammende Schwert“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Hier ift die ideale Verbrüderung zwiſchen Spiel 
und Kulturfilm geſchaffen, und es iſt ſehr bedauerlich, 
daß ſich für eine filmiſche Großtat kein Publikum 
findet. Die große oie aat leider ihre Freude nur 
an ſeichten und geſtellten Machenſchaften amerikaniſchen 
Muſters. Hier hat man wirklich Orginalauf⸗ 
nahmen von jener paradiſiſchen Inſel⸗ 
gruppe, die Bali heißt, von ihren Menſchen und 
ihrem Handel und Wandel. Kein etnologiſches und geda 
graphiſches Werk kann uns ſolche Welt menſchlich ſo 
nahe bringen wie dieſer abſolut ſchöne und hochwertige 
Film. Eine kleine Spielhandlung y mit der Fons e 
verwoben worden, dies jedoch ſo harmoniſch, daß kein 
Mißton ſtört. — Auch das reichhaltige Beiprogramm 
iſt bemerkenswert; beſonders die Aufnahmen des 
Tages der Arbeit und die lieblichen Bilder einer 
kleinen bayeriſchen Stadt. 


„Herzen in Flammen“ im Capitol 


Der Grundgedanke dieſes Filmes ift das ewig⸗menſch⸗ 
liche Liebesdrama einer Ueberbrettlſängerin, deren 
oft enttäuſchtes Herz ſich mit der ganzen Kraft einer 
roßen Leidenſchaft einem jungen Fremdenlegionär in 
Marokko zuwendet. Von der Verlobungstafel bricht 
ſie, die Trommel der marſchierenden Soldaten hörend, 
auf, um nach dem Verbleib ihres geliebten Legio⸗ 
närs zu forſchen. Sie ſchließt fih der Schar der eine 
geborenen Frauen und Mädchen an, die den Soldaten 
in die Wüſte folgen. Der Durſt und die Schakale be⸗ 
enden ihr Schickſal. Marlene Dietrich geſtaltet dieſe 
unberühmte, unbekannte Frau mit großer Kunſt. Neben 
ihr ſpielt der gewandte Adolphe Men jon den vers 
ſchmähten Liebhaber. Der zweite Tonfilm „Das 
Konzert“ führt ein heiteres Liebes abenteuer 
vor, in dem Walter Zanſſen, Oscar Karlweis, 
Urſula Grabley und Olga Tſchechowa die Haupt» 
rollen ſpielen. ` 

Die Ziehung der 26. Volkswohllotterie findet in der 
Zeit vom 19. bis 24. Mai 1933 ſtatt. 33 336 Gewinne 
und 2 Prämien im Geſamtbetrage von 
800 000 Mark werden ausgeloſt. Auf Wunſch werden 
alle Gewinne mit 90 Prozent in bar ausgezahlt. Das 
Los koſtet 1 Mark, das Doppellos 2 Mark. (Siehe 
Anzeigel) j j 
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Das Neich der Frau 


10. Mai 1986 


Die Lektüre der Hausfrau 


Was lieft die Hausfrau? — Eine unbekannte Welt 


Die Frau ift ihrem eigentlichen Weſen, das] Schickſalsromane 16% (5%) 
auf dem echt Weiblichen, den Aufgaben der Frau] Geſellſchafts⸗ u. Sittenromane 15% (11%) 
als Weib und Mutter, dem nicht theoretiſchen Neuere Heimatromane 9% (3%) 
ſondern gefühlsmäßigen und inſtinktſicheren Dens | Hiſtoriſche Romane 8% (9%) 
fen, dem Sinn für das Praktiſche und in dem] Dorf- und Bauernromane 7% (3%) 
Augenblick Richtige treu geblieben. Wie in eine] Meifter- und klaſſiſche Romane 4% ( 2%) 
Burg hat fie ſich in die Welt der Bücher] Abenteuer⸗Romane 1% (6%) 


geflüchtet, Die niemand ſieht, die die meiſten heute 
kaum ahnen, und hier konnte ſie das ſein, was 
fie wollte, niemand ſtörte ſie, hier konnte ſie ſich 


Betrachtet man dieſe Ueberſicht genau, ſo fällt 
hier, die beiden erſten Gruppen außer acht ge⸗ 
laſſen, auf, daß die Frauen in weit größerem 


SRI Maße als die Männer neuere Heimat-, Dorf- und 
geiſtig ausatmen. Bauernromane lejen, daß fie alfo ein ausge- 
Eins ſei noch eingeſchaltet, bevor wir einen ſprochen ſtarkes Intereſſe für die Heimat, den 
kleinen Rundgang durch die Gebiete der Litera⸗ Boden, das geſunde Leben des Landes haben, daß 


wir die Gebiete der Literatur, die wir heute mit 
dem Stichwort Landſchaft und Volk be⸗ 
zeichnen, zur eigentlichen Frauenliteratur hinzu 
rechnen müſſen. Auch hier zeigt fih, daß die 
Frau ganz unbewußt und unbekümmert um 
modiſche Strömungen ihren geſunden Sinn als 
Frau und Mutter für die Heimat und geſundes 
Volksempfinden bewahrt hat, daß ſie hierin echt 
konſervatip ift. 5 

Zwei Tatſachen ergeben ſich, wenn man das 


kur, die die Frau lieft, antreten. In unſerer 
Unterſuchung iſt ſtets die Hausfrau gemeint. 
Ein Unterſchied zwiſchen der Frau aus dem 
Mittelſtand und der aus Arbeiterkreiſen hat 
ſich in bezug auf die Auswahl der Bücher auch 
ſachlich kaum ergeben. 

Das intereſſanteſte Ergebnis iſt das folgende: 
im Durchſchnitt lieft die Frau aus dem Ge- 
biete der 


Erzählung 72% welche Gruppe, überall ſucht ſich die Frau 
Dichtung und Dramen 5% die biographiſchen Werke heraus, die ſchon am 
Belehrung 2395 Titel irgendwie eine Perſon oder eine Lebens- 


beſchreibung andeuten. Man kann dies ſo 
ausdrücken, daß man ſagt: die Frau ſucht Bücher, 
in denen ſie drin leben kann, die ſie mit erleben 
kann. Und wieder bei den Lebensbeſchreibungen 
greift ſie vor allem nach dem Buch, das ſich 
direkt an die Frau wendet, das die Frau 
ſchildert, ihr Schickſal. Z. B. „Die letzte Reden- 
burgerin“, a Weg der Schmerzen“, oder „Das 
utter“. 


Dieſe Ueberſicht zeigt ganz Trak, daß die Frau 
in der Hauptſache Bücher lieſt, die die Phan⸗ 
kaſſie anregen, die ſich an das Gemüt der Frau 
wenden. Hiervon lieſt ſie das Dreifache, wie von 
dem Gebiet der Belehrung. Noch deutlicher wird 
dies bei einem Vergleich mit der Bücherauswahl 
des Durchſchnitts der Männner. Dieſe leſen 


; Keinesfalls darf man annehmen, daß ſich 

1 Ne 9 5 2 unter den Büchern, die die Frau lieſt, auch die 
Ersäh ung 45% befinden, die von den Männern geleſen werden, 
Dichtung und Dramen 6% daß es die gleichen find. Hier klaffen die Inter- 
Belehrung 49% eſſen weit auseinander. Die Literatur der Frau 


Bei den Männern überwiegt alſo das In⸗ 
jereſſe an der belehrenden Literatur. Er⸗ I 
zählende und belehrende Bücher halten ſich in der 
Anzahl ziemlich die Waage, während bei den 
Frauen eine große Spannung (72 Prozent zu 
28 Prozent) beſteht. 

Doch wir wollen uns mit dieſer Feſtſtellung, 
trotzdem fie ſo allgemein ausſieht, bereits 

3 Charakteriſtiſche für das Leſeintereſſe und 
5 Geiſteswelt der Frau zeigt, noch weiter die 
5 Untergruppierungen der beiden Gebiete 

erzählenden und belehrenden Literatur näher 
anſehen. 


geleſen. 

Zu unüberbrückbaren Gegenſätzen ſteigern 
ſich dieje Unterſchiede zwiſchen Frauen und Mean- 
nern auf dem Gebiet der belehrenden Li- 
teratur. Ganze Gebiete ſcheinen für die 
Frauen überhaupt nicht zu exiſtieren. In der 
Phyſik bleiben ſogenannte „populäre 
gänzlich unbeachtet. Selbſt die anreißendſten 
Titel können nicht den geringſten Eindruck auf 
ſie ausüben. Was Männer gerne leſen, z. B. 
Elektrizität 


Bei den einzelnen Untergruppen der 
zrsählenden Literatur kann man deut⸗ 
fe eine Bevorzugung verſchiedener Gruppen fejt- 

len. In erſter Linie wird der Schickſals⸗ 
toman, der das Schickſal einer Perſon beſchreibt, 
geleſen. Es folgen dann Geſellſchafts⸗ und Sit- 
tenromane, Heimatromane, hiſtoriſche Romane, 
Dorf⸗ und Bauerngeſchichten. Die Prozentzah⸗ 

für dieſe Gruppen ſehen folgendermaßen aus: 

e hlen in den Klammern gelten für 

er. 


allgemein Verſtändliches über die 


logie, für die Frau nicht zu exiſtieren. 


ſches, Erzählendes ausgeſucht hat, 
z. B. Löns „Mümmelmann“. 


Literaturwiſſenſchaft. 


Luftige durchbrochene Sommer⸗Neuheiten 


Wie immer, wenn man eine gut gekleidete 
au erblickt, fällt zuerſt der Hut unter allen 
ſommerlichen Neuheiten an ihr ins Auge. Man 
weiß nicht, was man mehr an ihm bewundern ſoll, 
den breiten, beſchwingten, unterfütterten oder ein⸗ 
gefaßten Rand oder den immer flacher und flacher 
werdenden Hutkopf. Das wird einem jedenfalls 
bei ſeinem Anblick zur Gewißheit, daß die Mode 
gi feiner Schöpfung mit ſehr ſonnigem 
pommer zu rechnen ſchien und die ſchöne 
die ſich mit ihm ſchmückt, durch den breiten 
ſchützen möchte. ; 

Band und Blumen in allen zarten Far⸗ 
ben und feinſten Paſtelltönen. zierlich gebundene 
Girlanden und flache Einzelblüten, darunter 
Rojen und Kamelien in beſonders effektvoller 
Aufmachung, konkurrieren ſtark miteinander. Für 
den Hochſommerhut zeigen ſich ſchon ganz von fern 
wundervolle Feldblumenſträuße in über⸗ 
vaſchender Naturtreue an. i 

Weiter find die ſommer lichen Hand- 
ſchuhe mit ihrer weiten Manſchette und ſtarkem 


Bei unpünktlicher Lieferung 
oder Ausbleiben der Zeitung 


bitten wir unſere Leſer um ſofortige 
Benachrichtigung. Wir werden jeder 
Beſchwerde ſorgfältig nachgehen und 
ſofort Abhilfe ſchaffen. 


M 


Beuthen OS. Fernſprecher 2851 - 2853 


Durchbruch an dieſer äußerſt bemerkenswert. 
Ganz reizvoll ſind Neuheiten darunter, die durch 
feine Riemen oder Schnürchen überwendlich oder 
überkreuz zuſammengehalten werden, ſo daß die 
weite Rundmanſchette, ſchräg durchſchnitten, dem 
Handteil auf dieſe Weiſe angefügt iſt. Noch duf⸗ 
tiger als dieſe Neuheit, zeigen ſich aber andere, 
die, entweder aus Tüll gefertigt, eine Girlande 
aug Durchzugsarbeit aufweiſen oder in feinſter 
Seide gehäkelt oder filiert, mit ihrem reichli 
durchbrochenen Muſter mehr Schmuck wie Schutz 
der Hände ſein wollen. 


Die zum Handſchuh paſſende Taſche 
iſt ebenfalls eine Neuheit, die Aufſehen erregt, 
und die aus Baſt geflochtene, ſpagatfarben und 
bunt geſtickt, verdient deshalb beſonders freudige 
Aufnahme bei der Frauenwelt, weil ſie geſchickten 
Händen ihrer Mitſchweſtern die erwünſchte Ge⸗ 
legenheit zum Verdienſt bietet. Aber auch Kro⸗ 
kodilled extaſchen in faſt allen Farbtönen, 
matt und hochglänzend gehalten, vielfach in apar- 
ter Weiſe mit Nickel⸗ oder Silberumrandung 
ober beihläagen ausgeſtattet, werben um Beach⸗ 
ung. 


Für Frauen, die es ſich leiſten können, geſellt 
ſich als dritter im Bunde der Handſchuh 
zum ſtark durchbrochenen oder perforierten 
Schuh. Die Sandalettenform mit ſehr tiefem 
Ausſchnitt. ornamentartigen Perforierungen und 
breitem Durchbruch des Fußplattes oder der 
Pumps in hellem Leder mit dunklerem, prigi- 
nellen Riemchenbeſatz, oder einem ſchottiſchen 
Netzwerk ſchmaler Blenden, immer ebenfalls durch 
entſprechende Taſche oder Handſchuh ergänzt, 
ſchließt ſich dieſem modernen Sortiment aufs 
beſte an. 

Weiter ſind die Strümpfe zu nennen, die 
ebenfalls in ihrer Mehrzahl ein weitmaſchiges 
Netzgewebe oder fiſchgrätenartig durchbroche⸗ 
nes Muſter zeigen und vielfach direft als Son ⸗ 
nen- oder Schönwetterſtrumpf ange 


u. d., lieſt fie nicht, höchſtens einmal „Die Phyſik 
der Hausfrau“. Aber hier ſagt ſchon der Titel, 
was ſie ſucht. Ebenſo ſcheint alles, was mit der 
Pflanzenwelt zuſammenhängt, die Ke 

eber 
die Tierwelt lieſt ſie etwas, aber man kann 
ſicher ſein, daß die Frau auch hier ſich Novelliſti⸗ 
es iſt dann 
Die gleiche Mb- 
geneigtheit zeigen die Frauen gegenüber der 


Amarbeiten 
von Braut⸗ und Ballkleidern 


Es liegt nicht am Symboliſchen allein, daß 
man ſich eine Braut ohne weißes Brautkleid nicht 
vorſtellen kann, immer iſt auch das feierliche 
Moment dabei ausſchlaggebend. Gerade die Be⸗ 
rufstätigkeit des modernen jungen Mäd⸗ 
chens hat dem Brautkleid erhöhte Bedeu⸗ 
tung geſichert. Denn ein Mädchen, das täglich 
beruflich „ſeinen Mann zu ſtehen hat“, will in 
der feierlichen Stunde der Eheſchließung mit 
allen Attributen weiblichen Glanzes verſehen 
ſein. 

Allerdings wird man heute Stoff und Schnitt 
des Brautkleides ſo auswählen, daß ſeine ſpätere 


Mitte: Brautkleid mit Bieſenſchmuck und langen 
Aermeln. 
: Umwandlung zum Nachmittag mit Cape, 
kurzen Aermeln und Vandſchärpe. 

Rechts: Abendkleid ohne Aermel mit Cape und 
Blumengirlande. 


Weiterverwendung nicht ausgeſchloſſen 
ift. Der praktiſchſte Vorſchlag ift der, das Braut- 
kleid gleich ſo zu arbeiten, 


daß es unverändert 


als ſommerliches Abendkleid beſtehen 


bleiben kann. Es ſind dabei vor allem die Form 
der Aermel, der Leibchenſchnitt und die Lange 


des Rockes zu berückſichtigen. Die Aermel ſind 
traditionsgemäß beim Brautkleid ſtets lang, aber 
die Idee des Handſchuhärmels läßt ſich 
leicht damit verbinden. Das Leibchen wird fo 
geſchnitten, daß die Linienführung der einzelnen 
Teile oder der Schmuckbieſen — die ja bei ein” 
farbigen Stoffen eine beträchtliche Rolle ſpielen 
— ein Darübertragen des ſehr modernen farbi- 
en Jäckchens geſtattet. Und, da das Braut 
bis zu den Fußſpitzen reichen ſoll, gebt es auch 
mit der Länge des Abendkleides konform. 

ar elegante Brautkleider werden jetzt 1 
mit kreuzweiſe übereinandergelegten Schale 
enden innerhalb des Oberteils gearbeitet, und 
bei dieſem Schnitt ift es ſchwieriger. Handſchuß⸗ 
ärmel anzuwenden. Die Brautkleiderörmel mer- 
den alſo feſt eingenäht werden müſſen, und die 
Schalblendenteile find fo anzuordnen, daß fie 
beim Fortſchneiden der Aermelteile und der Teile 
auf den Armkugeln ſogenannte Träger beim 
ſpäteren Abendkleid bilden. 

Auch eine förmige Inkruſtation des Wor- 
der- und Rückenteiles ift modiſch intereſſant. Der 
kleinere Teil des X reicht bis zur Taille, wäh» 
rend der untere ſich ſo weit öffnet. daß leicht 
Alte 8 Rockteile zwiſchengefügt werden können. 
Als Modeſtoff für das Brautkleid kommt 
eigentlich LE matter Geidenfrepp in 
Frage, denn ein Wollkreyp oder ein in fih ge- 
muſterter weißſeidener Stoff wirkt zu wenig 
feierlich. 

Während 1 Brautkleid ein am Ausſchnitt 
angeltedtes Myrthenſträußchen gehört, ge⸗ 
lingt die Verwendung als Abendkleid ſchon durch 


Abnehmen der Aermel, Anſtecken einer roten 
oder farbigen Blumengirlande am Ausſchnitt 
und Uebernehmen eines roten oder farbigen 


Jäckchens oder eines Seidenſchals. 


Wer das Brautkleid ſpäter einzufär ben 
e folte ein wenig Stoff mehr als 
nötig kaufen, denn eine Cape, ein Jäckchen oder 
eine Schärpe werden zur Umwandlung in ein 
PAA SE RA oder in ein elegantes Complet 
immer gebraucht. Altroſa, ein bräunliches Rot, 
Blau und Schwarz ſind die beſten Töne zum 
Umfärben, wenn ein Nachmittagskleid daraus 
entſtehen ſoll. Dazu dann große Ballonärmel 
aus dem Stoffreſt. Oder man lößt das Kleid 
vorerſt weiß, ſchneidet die Aermel zu Viertel. 
ärmeln ab und trägt eine hellfarbene, lang, 
sipflige Bandſchärpe, paſſend zu Hut und Mantel, 
azu. 


boten werden. Neue Modefarben unter 
Strümpfen find Hanf, Kordel, Spagat, wie iber- 
haupt die Mode für alle bräunlichen Na- 
turfarbtöne ganz beſonderes Intereſſe zeigt. 
Eva Maria. 


Uebergangsmarmeladen 


Apfelſinen (Drangen). Von 16 Apfelſinen reibt man 
seh die äußere gelbe Schale mit einem Reibeiſen 
ein ab und entfernt darauf den inneren weißen Pelz 
von der Frucht, den man fortwirft. Nun vermiſcht 
man die abgeriebenen gelben Schalen mit den inzwi⸗ 
ſchen in feinſte Stückchen zerſchnittenen Früchten 
ink entfernen). Dann gibt man 3½ Pfd. Zucker 
keinesfalls weniger) hinzu — kein Waſſer beifügen — 
und läßt die Maſſe unter leichtem Rühren auf mög⸗ 
lichſt ſtarker Flamme zum Kochen kommen (abſchaumer. 
Nachdem es durch und durch brauſend kocht, läßt man 
10 Minuten unter Rühren gründlich durchkochen, rührt 
dann eine Flaſche Opekta zu 86 Pf. in die kochende 
Maſſe, gibt noch den Saft von 1 bis 2 Zitronen hinzu, 
den man nicht vergeſſen darf, läßt nochmals einen 
Augenblick — etwa 4 bis 5 Sekunden — durchkochen, 
nimmt den Topf vom Feuer und füllt ſofort in Gläſer. 

Getrocknete Aprikoſen. 1 Pfd. getrocknete Aprikoſen 
werden mit 1% Liter Waſſer (keinesfalls mehr) über 
Nacht eingeweiht, Am folgenden Tage werden die 
Früchte in allerfeinſte Stückchen zerſchnitten. Beſſer ift 


ch ſes noch, die eingeweichten Aprikoſen durch die Fleiſch⸗ 


maſchine zu drehen. Die fo zerkleinerten Früchte wer. 
den nun mit dem Einweichwaſſer und 334 Pfd. Zucker 
unter leichtem Rühren zum Kochen gebracht. Nachdem 
es durch und durch brauſend kocht, läßt man 10 Minu- 
ten unter Rühren auf möglichſt ſtarker Flamme gründ⸗ 
lich durchkochen, rührt nach Verlauf dieſer Bi eine 
Flaſche Opekta zu 86 Pf. in die kochende Maſſe (fowie 
nach Belieben den Saft einer Zitrone), läßt wieder 
einen Augenblick — etwa 4 bis 5 Sekunden — durch- 
kochen, nimmt den Topf vom Feuer und füllt ſofort 


in Gläſer. 
Frau Prof. Michels. 


Zitronen⸗Gelee. 16 Zitronen, 4 Liter = 1% Pfd. 
Waſſer, 3 Pfd. Zucker, 1 Normalflaſche Opekta zu 86 Pf., 
Liter — 117 Pfd. Wafer (keinesfalls mehr) werden 
mit 3 Pfd. Zucker unter leichtem Rühren auf möglichſt 
ſtarker Flamme zum Kochen gebracht. Nachdem es durch 
und durch brauſend kocht, läßt man 10 Minuten unter 
Rühren gründlich durchkochen. Nach Verlauf dieſer Zeit 
rührt man den Saft von 16 Zitronen (etwa 7 Liter 
= 1 Pfd.) und 1 Normalflaſche Opekta zu 86 Pf. in die 
kochende Maſſe, läßt nochmals zum Kochen kommen und 
einen Augenblick — etwa 4 bis 5 Sekunden — durch⸗ 
kochen (abſchäumen), nimmt den Topf vom Feuer und 
füllt fofort in Gläſer. — Zitronen Gelee ift ſehr blut⸗ 
reinigend. Ein häufiger Genuß ijt daher bei Hauts 
unreinigkeiten beſonders zu empfehlen. 


Hellg zieht durch Deutſchland! Hella iſt die ideale 
Freundin für jede Frau; freigebig teilt ſie ihre Gaben 
aus: Neueſte Moden, Romane, Anleitungen zur Hand- 
arbeit, Schönheitspflege, Schneiderei, Kochkunſt, Heim- 
geralsung, Gartenarbeit, Kinderpflege, Charakterkunde, 
eiſeratſchläge. 

„Sonnenſchein — Freude für alle“, Fomilienaus⸗ 
gabe der Zeitſchrift „Im Wartezimmer“ (Verlag Gujtan 


den Thomas, Bielefeld, Preis 60 Pf.). 


Das neue Heft 
bringt reichen Bildſchmuck, Novellen, Plaudereien, Ger 
dichte, Aufſätze über Körperkultur und Gefundheits« 
pflege, Rätſel, Schach und Photoecke, Scherze. 


e 
Die Sommerausgabe 
des 


Kleinen Taschen-Fahrplans 


für die Provinz Oberschlesien, 


gültig ab 15. Mai, ist erschienen 


Aus dem Inhalt: 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan für alle Stationen 
Oberſchleſiens 
Fahrpläne der Kleinbahn⸗ und Kraftpoſtſtrecken 
Fern verbindungen von Oberſchleſien nach den 
deutſchen Großſtädten und ins Gebirge 
Sommerurlaubskarten 


Verkehrszeiten der Ueberlandbahnen im Indy ⸗ 
ſtriegebiet ſowie der 

Straßenbahn Beuthen und der 

Autobuslinien von Beuthen, Gleiwitz, Hinden- 
burg, Ratibor und Oppeln 

Angabe der Fahrpreiſe 

Tarif für die Zuſchläge in Cil- und Schnellzügen 
Preistafel für den Perſonenverkehr 

Preiſe für Monats: und Arbeiterwochenkarten, 
Netz und Bezirkskarten 

Gepäcktarif und ermäßigter Gepäcktarif für 
Warenproben und Muſterkoffer 5 
Sonntagsrückfahrkarten 

Verzeichnis der von Oberſchleſien nach dem Reich 
und zurück laufenden Kurs“, Speiſe⸗ und Schlaf. 
wagen 


Für nur 30 Rpi. zu haben 


in den Bahnhofsbuchhandlungen, in den Geſchäftsſtellen 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, in den Buchhandlungen 
und an den Zeitungsſtänden. 
Reichhaltig und doch übers 
sichtlich, stellt dieses Kurss 
buch etwas Vollkommenes 
anf diesem Gebiete dar! 


Sanitätsrat 


Beuthen OS., Berlin, den 9. Mai 1933. 


Dr. Willi Brock, 


Rundflüge 


von Sportfliegern 
Vorführung der neuesten Fliegerfilme 
Konzert der Flughafenkapelle 
Abends Tanz im Flughafenkasino 


Der Deutſchen⸗Spiegel 
Potitifche Wochenſchrift/ 10. Jahrgang 


Herausgeber ift jetzt der bekannte 
Schriftſteſſer 


Gottfried Zarnow, 


der mutige Vorkämpfer für wahres 

Oeutſchſein, deffen Werke 
„Gefeſſelte Juſtiz“ 

in 11. Aufl. vorliegen und in allen 

nationalgeſinnten Streifen begei⸗ 

ſterte Anerkennung gefunden haben 


In knapper, ireffſicherer und doch 
umfaſſender Stellungnahme wird 
„Der Deutſchen⸗ Spiegel“ auch 
Ihnen ein lebensnaher, zuverlaſſi⸗ 
ger Führer durch die wichtigſten 
Probleme der Tagespolitik ſein 
Bei Bezugnahme auf diefe Anzeige 
ſenden wir Ihnen gern koſtenlos und 
unverbindlich ein neues Probeheft 


Verlag ; 

„Der Deutichen: Spiegel“ 
Berlin GW 11, Großbeerenſtraße 5 
Tel. Bergmann 3554 · Poffihedfonto Berlin 2706 


8. d, Mis. entschlief sanft im 74. Lebensjahr 
ig A biki en 


Dr. Paul Neisser 


Dora Brock, geb. Basch, 
Walter Basch, Rechtsanwalt, 
Marga Basch, geb, Josephs. 


Trauerfeier am 10, Mai, mittags 123 Uhr, im Trauer- 
hause Gymnasialstraße 41. Anschließend Ueberführung, 


Mittwoch, den 10. Mai, beginnend 15,530 Uhr 


für Erwachsene und Kinder 


in modernem Großflugzeug der Deutschen Lufthansa 


Segelflüge und Unterhaltungsflüge 


Hierzu ladet ein Die Ausstellungsleitung und 
Skopek, Ockonom des Flughafenkasinos Gleiwitz 


Waldschloß Dombrowa 
Heute, Mittwoch, 
den 10. Mai 1933, 3½ Uhr nachm. 


I Unterhallungs-Konzert 


ausgeführt vom Beuthener Konzert- 
Orchester — Leitung: Cyganek. 


Volkswohl-) 
Lotterie : 


Ziehung unwiderruflich 
19. bis 24. Mai 5 
33336 Gewinne und 2 Prämien i. W. v. R 


DPPP, 


Höchstgew, auf 1 Doppellos i. W. v. RI 


1150 


Höchstgew. auf 1 Einzellos i. W. v. RM MaN 


ie r 5000 d 
4% DO 
25% 25000 

USW, 


ee DD % Braun? 
Lose A RM Doppellose = mm 


Porto und Liste 35 Pf. extra 


blückshriefe mt 5 Leser 


sort, a. versch, Tavs, M 


m f -5 Doppell 8 
Blückshriefen, ra ORE 
In allen durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen und durch 

Bank- 


H. C. Kröser A. G. ehe, 


Berlin W 8, Friedrichstraße 192-193 
VER] Postscheck Berlin 215 RBA 
Dr. Banke, Lott-Einn., Beuthen OS., Tamowitzer Str. 11 


‚Pr Tennislehrer 


gepr. 
hervorr. Praktiker erteilt Unterricht. Anfr. an 
Greiner, Beuthen OS., Hohenzollernstraße 2 


werden unterGarantie durch 


R 


Gegen Pickel, Mitesser StärkeA 
Beuthen 0S.: Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerie Volkmann, Bahnhofstr. 10. 


‚Stellen- Angebote 


Vertreter, 


der bereits für andere Artikel Baubehörden, 
Bau» und Induſtriefirmen beſucht, von gry: 
ßer chemiſcher Fabrik für erſtklaſſige bau⸗ 
techniſche Spezialitäten (Dichtungs⸗, Schnell ⸗ 
binde⸗ und Härtemittel für Zement) für 


Oberschlesien 
|s eſucht. Autobeſitzer bevorzugt. Angebote 
unter J. U. 22594 an die G. dief. Ztg. Bth. 


Str. 3, ab 1. 6. od. ſp. 


Stellen⸗Geſuche 


Auſtändiges, fleißiges 
Mädchen, 


20 J., von auswärts, 
ſucht Stellung f. 15. 5. 
od. ſpät. in Beuth. od. 
Umgegend. Prandi, 
Bobrek, Florianſtr. 1. 


Möblierte Zimmer 


Herr ſucht einf., ſaub. 
möbliertes Zimmer 
mit Bad u. Frühſtück, 
1. od. 2. Etg. Angeb. 
unter B. 3855 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth: 


Möbl. Zimmer, klein, 
fonn., o. Kaff., Bettz., 
Wäſche, 1517 Mk., v. 
ält. Herrn f. 1. 6. gef. 
Ang. erb. u. B. 3857 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Wohnung, 


zung, Gartenbenutzung und reichl. 
für ſofort zu vermieten. 


Steinſtraße 1, part., und 


im Haufe Steinſtraße 4, part. 


Eine 3-Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad, Parterre, f. 
1. Juni zu vermieten. 

Joſef Kozlik, Beuth., 
Gräupnerſtraße 12. 


Möbl. Zimmer 
m. Penſ., Wäſche, Bad 
für 55 Mk. zu verm. 
Beuthen OS., 
Friedrichſtr. 5, III. r. 


Ungeſt., ſaub., möbl. 
Zimm., n. üb. 20 Mk. 
Miete, Nähe Kaiſ.⸗Fr.⸗ 
Joſ.⸗Pl., Bth., geſucht. 
Angeb. unter B. 3856 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


geſucht. 


2½-Zimm.- 
Wohnungen 


mit Bad, in Neubau 
für ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 
Baugeſchäft 
Franz a a 
Piekarer Straße 42. 
Telephon 3800. 


3= U. 2.8.⸗Wohng., 1. t., 
vornh. u. gut renon., 
Sonnenſ., mit Entree, 
Speiſek., Bad, Spülkl. 
u. Naraghzg., Gr. ca. 
95 u. 65 qm, f. fof. od. 
ſpät. zu verm. Ebner, 
Hdb., Dorotheenſtr. 30a, 

Ecke Adolfſtraße. 


Mod. Wohnung, 


2 Zimm., Küche, Bad, 
Peuth., Radzionkauer 


kapital. 


triebe oder Geſchäfte. 


Gutgehendes 


? Exiſtenz, für bald mit neu 
bill. zu verm. Zu erfr.“ Grundſtück zu verkaufen. 
Beuth., Friedr.⸗Ebert ⸗ 


Straße 5, ptr. rechts. 


Gewerbl, RAUM smtss see 


mit groß. Keller firj Dfenanlagen, weg. 
Lagerzw. u. Büro be⸗ schäfte of nt 155 
ſtens geeignet, billig cha ? R 
8 u v 2 991 eten in Preis 1500, RM 
Hochhaus. Anfrag. 
Schokoladenhaus, 
Ring ⸗ Hochhaus, Bth. 


dieſer Zeitung Beuthen DG. 


en meinem Billengrundſtück (2⸗Familienhbus 
Große Blottnitzaſtr. 1, ift eine elegante 


beſtehend aus 7 Zimmern, heller Diele, Hei: 


Ebenſo iſt eine 


2- Zimmer-Wohnung 
im Haus Brüningſtraße 1 für ſofort zu ver- 
mieten. Zu erfragen beim Hausmeiſter 
Globiſch, Beuthen, Gr. Blottnitzaſtr. 1. 
Georg Skrzipek, Beuthen ., 
Hindenburgſtraße 16. — Telephon Nr. 3604. 


Eine 3½ -Zimmer-Wohnung 
mit Beheizung und das ganze Jahr hin⸗ 
durch fließendem heißen Waſſer, im Hauſe 


eine 2½ - EImmer-Wehnung 


vom 1. Juni ab zu vermieten. 
Näheres Beuthen, Steinſtraße 2, 3. Stock links. 


Miet⸗Geluche 
1 Zimmer 
und Küche 
mit Beigelaß ſofort 
oder ſpäter zu mieten 
Ang. unter 


F. 40 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Beuthen. 


zur Garage geeignet, zu mieten geſucht.] Neſtk. Pr. in Rat abz. 
Bequeme Einfahrt, mit Hof od. Vorraum Deutſche Nähm.⸗Vertr. 


ZTR `F Blana, Beuthen OS., Lange Str. 22 


Geſchäfts Ankäufe Fruchteis- 


Suche Existenz 


zu kaufen mit 20 000, — Mk. Eigen- 
In Frage kommen nur nach⸗ 
weisbar mit Gewinn arbeitende Be⸗ 
Angebote unter 
Gl. 7030 an die Gſchſt. d. Ztg. Gleiwitz. zu verkaufen. Angeb. 


eſchäfts⸗Derkäufe 


Kolonialwaren-, Mühlen- uni 
Landesprodiklen-Gesehäft | 


am Ring einer oberſchleſiſchen Kleinſtadt 
gelegen, ſehr gute Lage, bekannte ſichere 


unter L. M. 802 an die Geſchäftsſtelle 


Fiſchräucherei, Mari a 
500—700 Rmk. 


gegen Sicherheit und 

monatl. Rückzhlg. von 
: 5 in Selbſtgeber gef. Ver. 

Nichtfachm. wird ein⸗[ D 

gearbeitet. Ang. unt. mittl. verbet. Angeb. 

N. o. 803 an die Ge⸗ unter B. 3858 an dief Beuthen OS. 

ſchäftsſt. d. Ztg. Bth. ] Gſchſt. dieſ. Sig. Bth. 


Darlehn 


ohne Voreinzhlüg. ohne 
Wartezeit, an lebens 
längl. angeſt. Beamte. 


Wirtſchaftsberater 
M. Weinczura, 
Beuthen OS., 
Ring 20. — Tel. 4264 


= 
* 
Cabriolet 
9/50 PS, 4:Gier, 8 3. 
alt, Schwingachswag., 
für 1200,— RM. z u 
verkaufen. 
Jacob, Gleiwig, 
Telephon 5184. 


Beigelaß 


Kaufgeſuche 


Guterh., gebr. Chaiſe⸗ 
Tongue zu kaufen gef. 
Angeb. unter B. 8854 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Guterhaltener 


Badeofen 


zu kaufen geſucht. 
Vth., Dyngosſtr. 62, 
bei Schubert. 


FRANZ DYLLA 


Beuthen O.-5. 
Kaiserplatz 2 


I 
Verkäufe Verkäufe 


Wer will weiterzahl. 
Einige zurückg., wen. 
gebr. Nähm. mit voll. 
Gar. geg. Entrichtg. d. 


; B. 
. b. G. d. 808 50. 
— Ei 
2 Registrierkassen 
(nur National) gegen 
Kaſſe zu kaufen gef, 
Ang. m. Preis, Typ. 


u. Fabr.⸗Nr. u. B. 3862 
a. d. G. d. Stg. Bth. 
— — 


Vermiſchtes 


AG, Gleiwitz, 
Neudorfer Straße 2a, 


maschine, 
faſt neu, bill. z. verk. 
Angeb. unter B. 3860 


Steyr a/ag Wanzen? 


Limouſine, 4. Sitz., gut| Nur mit Pinnef 
erhalt., fahrber., öfach Aare ee 
neu bereift, preiswert rant. Erfolg. Tube 
Pfg. ( Str. Löſung). 
unter B. 3859 an die Allein zu hab. Drog .: 
Gift. dief. Ztg. Bth.] H. Preuß, Beuthen IS. 
— — —— — ——— —ͤ —ͤ— 


erbautem 
Angebote 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. 
überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abt. Melallbeiten 


Hindenburg 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Zwecks Ehe... 


Roman von Vera Bern 
14 MEERE TTT 


Nein, es iſt nicht mehr viel los mit der 
„ſtillen Art“ von Frau Marianne. Auch fie 
ſchäumt über. 

Liegen fie dann abends ſpät in ihren Betten, 
damn Lnge jeder, der ſie hört, aber die weißen 
Köpfe nicht ſieht, annehmen, ein junges Ehe⸗ 
poar unterhalte fih über die Freuden des ver- 
floſſenen Tages. 

Bis eines Nachts Frau Marianne wie an⸗ 
geſtyßen aufwacht, mit großen Augen in die 
Dunkelheit ſtarrt und — ſie, die ſonſt den Schlaf 
ihres Mannes behütet und bewacht — lauft ruft: 
„Du, Heini!“ ö : 

Und Heini wacht auf. Und iſt ganz ärgerlicher 
ere Herr, der aus erſtem felten Schlaf geriſſen 
pit 


„Was iſt denn los?“ ; 

„Du, Heini! Wir haben doch eigentlich gar 
keine Hochzeitsreiſe gemacht damals. Eigentlich 
iſt das ja unſere große Hochzeitsreiſe. Meinſt 
Du nicht?“ 

„Ja, ja“, knurrts ungeduldig aus dem an⸗ 
deren Bett. „Ja, ja, aber ſchlaf man.“ 

Und Frau Marianne ſchläft ſchon wieder. Sie 
hatte das ja auch nur feſtſtellen wollen. Sonſt 
nichts. 

Der nächſte Hafen ift Santo, — 


„Na, nu ſtützen fie fiH man ganz felte, junge 
Frau ... Sy its recht! Die Pullke kanns 
aushalten!“ 

Die Pulle, ein dickes graues Wolltuch kreuz⸗ 
weiſe im Rücken gebunden, das Marktnetz am 
rechten Arm, ſtemmt ihre linke Hüfte kräftig 
gegen Marieluiſes Seite und geht mit ihr ſpa⸗ 
zieren. 8 

Es iſt Marieluiſes erſter Ausgang nach einer 
ſchweren Grippe, bei der ſie knapp an der Lun⸗ 
genentzündung vorbeigerutſcht iſt. An den 
Füßen trägt ſie braune Wildlederſchuhe, die in 
dunklen Muſtern noch die Spuren der einge- 
trockneten Schneenäſſe zeigen. Denn nichts iſt 
ausgepackt von ihren Sachen. Gelblich iſt ihr 
Geſicht und ihre Augen, dieſe merhwürdigen 
Augen wie geſchliffener Aquamarin leuchten dop⸗ 
pelt ſo groß aus der ſchmalen Rundung des 
Geſichts. À Š 

Ab und zu klatſcht von den Dächern tauender 
Schnee vor ihre Füße. ; ; 

„Is ſe nich Thon, unfere Berliner Winter- 
jonne?” ſagt die Pullke. „Is ſe nicht ſchön die 


klare Luft? Immer feſte rin in die Lunge, die 
ſchöne Luft, das töt die Backzillen.“ 

Marieluiſe, die noch viel zu ſchwach iſt zu 
einem eigenen Gedanken oder gar zu einem 
Widerſpruch, atmet. Sie atmet tief in der 
Holzmarktſtraße und in den engen Gaſſen, in die 
ſie geführt wird. Sie atmet tief alle Gerüche 
ein, die aus den Kellern aufſteigen .. den 
ſäuerlichen Geruch von Heringslauge, den Ge⸗ 
ruch von Bier, Fuſel, Gemüſe. Der Kopf dröhnt 
ihr von den Laſtwagen und Autos, vom Klin⸗ 
geln, Tuten und Raſſelnn. 

Alle Augenblicke bleibt die Pullke ſtehen, löſt 
ihren Arm, ſagt: „Augenblickchen! 
wieder da!“ 

Und die Pullke ſteigt ein paar Ga Ter anon 
verſchwindet in einem dieſer Keller, kauft Maggi⸗ 
würfel, Sauerkohl, Knickeier. 

Marieluiſe in ihrem langen braunen Biſam, 
in ihren hochſtöckligen Schuhen, ihren Kappen⸗ 
hut ſchräg auf dem blonden glatten Haar, ſteht 
wie ein angebundener kleiner Hund vor den 
Stufen und wartet, daß die Pullke wieder herauf- 
kriecht. 

Manchmal dauert es lange Dann hats die 
Pullke veraeiten, daß fie oben erwartet wird und 
verliert ſich in Geſpräche, in denen fie viel Bes 
herzigenswertes aus dem Leben ihrer Bekannten 
und Verwandten beizuſteuern weiß. Doch Marie⸗ 
luiſe merkt es nicht einmal, wie lange die Pullke 
braucht, bis ſie jedesmal wieder nach oben klet⸗ 
tert. Wo man ſie hinſtellt, da ſteht ſie eben und 
träumt in der blaſſen Winterſonne, die ſich alle 
Augenblicke verkriecht, vor ſich hin. Sie ſelbſt 
weiß nicht recht, was ſie träumt. Es iſt mehr 
ein Döſen. Ihre Gedanken flattern noch ans- 
einander. Oefter denkt ſie: vielleicht bin ich in 
14 Tagen ſo weit, daß ich allein laufen kann 
dann ſchaff' ich mir irgendwie das Reiſegeld nach 
Krefeld zuſammen — und wenn ichs ihm aus 
der Hoſentaſche ſtehlen ſoll, er kann ſichs ja nach⸗ 
her von der Mitgift abziehen. Iſt ja ein großer 
Rechner. Sie lacht auf, ſo daß ſich ein vorüber⸗ 
gehender Mann nach ihr umblickt 

Um bis gufs tiefſte verwundet zu ſein, war 
ihr Mann ihr noch zu fremd geweſen. Nur 
Peinlichkeit empfindet ſie, unſägliche Peinlichkeit, 
daß es vor den Leuten ſo ausſieht, als gehöre 
ſie zu ihm. 

„Wiſſen, ſe, Kindchen“, die Pullke ſteht wie⸗ 
der vor ihr und zieht ſie weiter durch die be⸗ 
täubend lauten Straßen, „den Wandſchirm vor 
Ihrem Bett, den woll'n wir mal heute in die 
Ecke ſtellen ... dann ſieht der Herr Jemahl doch 
gleich, wenn er nach Haufe kommt, daß nu alles 
wieder in Ordnung is, wie es fih gehört...“ 

„Nein, nein!“ ſchreit Marieluiſe auf und 
krallt ſich in den Arm der Pullke. „Es muß 


Gleich bin ichſh 


alles ſo bleiben, wie es iſt!“ und mit einem plötz⸗ 
lichen Entſchluß: „Liebe Frau Pullke, liebe gute 
Frau Pullke ... Sie haben doch ſicher eine 
kleine Kammer ... fo eine ganz kleine Kam⸗ 
mer, wo Koffer ſtehen, oder Beſen, oder oben auf 
dem Boden, wo ich allein ſchlafen kann. 
Meine Eltern werden Ihnen alles bezahlen 
Alles. Mit Zins und Zinſeszinſen, wie es ſich 
gehört..“ J ' 

Die Pullke kneift mißtrauiſch die Mugen zu⸗ 
jammen ... Nee, nee, Herr Lie, das war ja 
nu'n reeller Mann, den kannte ſie ja nun ſchon 
lange, aber die Frau, die er ſich da angeſchafft 
hatte... war ja niedlich und ſchnuddlig, gar 
nichts gegen zu ſagen, mit ihre glänzenden Glas⸗ 
augen, wie fie fie an ihrer Kette hatte .. aber 
ſtimmen tat was nicht mit ihr. Wer weiß auch, 
ob ſie aus ſo 'ne gute Familie war, wie ſie im⸗ 
mer tat. Konſul der Vater! Ausgerechnet Ron- 
ſul! Jawoll! Vielleicht von nem abgebauten 
Staat! Wie ſie ihn ſprechen wollte, die Pullke, 
am Telephon, den Konſul, da war er verduftet 
mit ſeine Frau Jemahlin über Nacht. Nee, 
nee, auf ſo 'ne faulen Vorſpiegelungen gab ſie 
nichts, dafür war ſie die Pullke aus Berlin! 

Als fühle Marieluiſe, daß die Pullke ſich mit 

ihren Eltern beſchäftige, fängt ſie an zu erzäh⸗ 
len, merkt gar nicht, wie unwahrſcheinlich es 
klingt, wie ſehr nach Hochſtapelei. 
„ . ja, oft 80 Perſonen an einem Abend, 
Frau Pullke. auch hundert ... Aber in 
letzter Zeit nur kaltes Bufett, wegen der ſchlech⸗ 
ten Zeiten, nur Kaviar, Hummer, Geflitaelfalate. 
Na, überhaupt unſere Salate! Kalte Braten! 
Die ganze Wand entlang Tiſche mit Schüſſeln. 
Die Eisbomben habe ich immer ſelber gemacht. 
Wir haben dann immer Diener extra kommen 
laſſen, von befreundeten Familien oder Aushilfe 
von der Dienerſchule. Die ſtanden, wenn die 
Gäſte kamen, auf der Treppe, bis zum Winter⸗ 
garten rauf, natürlich in Abſtänden. Unſere 
zwei Chauffeure waren natürlich auch in Betrieb. 
Und der Oskar leitete alles. Im Winter legten 
wir die Weißweinflaſchen draußen in den Garten, 
buddelten ſie in den Schnee ein. Die jungen 
Leute liefen dann alle Augenblicke heraus und 
buddelten fie aus. Oskar war immer ganz böſe. 
Und getanzt wurde in allen Räumen. Auch auf 
der Treppe. Die Teppiche wurden einfach zu⸗ 
ſammengerollt. Im Wintergarten wars elektri⸗ 
ſche Licht abgedreht, und es hingen Lampions drin. 
Rote, blaue, grüne, zwiſchen den Pflanzen. Eine 
Stimmung war das, Frau Pullke! Bis früh 
um ſechs ging das dann mindeſtens. Zweimal im 
Jahr hatten wir ſolchen Betrieb.“ 

Der Pullke wird die Aufſchneiderei zu viel. 
Im Film is ſo was ganz ſchön zu ſehen, weil 


man weiß, daß das nur ſo künſtlich gemacht iſt, 


daß man was zum Staunen hat, für ſein Billett⸗ 


geld ... aber einem ſowas als wahre Geſchichte 
aufzutiſchen! à 

Sie bleibt ftohen, ſtemmt die Fäuſte in die 
Hüften: ö 

„Und dann hab'n fe Herrn Lie geheiratet, 
Fräulein Konſul, nicht wahr? ...“ Sie ſagt 
es höhniſch. Würde erſticken, wenn fies runter⸗ 
ſchlucken ſollte. „Sie ſind ne halbe Millionärin, 
nich wahr, bei Ihnen fliegen Ihnen die gebrate⸗ 
nen Tauben nur ſo' in'n Mund, nich wahr 
und vielleicht n extra Badezimmer zu jedes 
Zimmer, nich wahr, und Bedienung vorn und 
Bedienung hinten ... Und denn heirat'n Te 
Herrn Lie, Untermieter bei der Witwe Pullke, 
um mit ihm in ein Zimmer zu wohnen! Nu 
machen fe mal'n Punkt! Det müſſen je Ihre 
tote Tante erzählen, Frau Lie!“ Und ſie tippt 
ſich mit dem Zeigefinger auf die Stirne. 

Wieder dreht ſich alles vor Marieluiſe. Wenn 
ſie ſich nicht an die Pullke anklammerte, ſie fiele 
hin. Die Pullke iſt gutmütig: i 

„Paſſen je mal auf, Kindchen. Ich bin eine 
Frau ganz ohne Vorurteile. Verſtehn je, eene 
anz moderne Frau. Mein ſel'jer Mann ſagte 
ſchon immer .. . Na, is ja egal, was er ſagte, 
er iſt ja nu tot. Alſo ich meine, Ihr Vorleben 
geht mir ja nu nichts an und von wem ſe all die 
ſchönen Sachen haben und was fe jo vorphanta⸗ 
ſieren ... Aber jon Quatſch dürfen je mir — 
der Pullke — nich mehr erzählen!“ 

Die Pullke ſtopft ihre Tüten tiefer in ihr 
Marktnetz hinein, was immer ein Zeichen dafür 
iſt, daß ſie einen Entſchluß gefaßt hat, und ſagt 
fein Wort mehr. Was noch bedenklicher iſt. 
Aber ſie beſchleunigt ihre Schritte, jo daß Marie⸗ 
luiſe kaum mithalten kann. i l 

Die Pullke beſchließt, ſich ihren Mieter mal 
vorzuknöpfen und ihm die Meinung zu ſagen über 
ſeine Frau, klipp und klar ins Geſichte! Aber 
der kam meiſt ſo ſpät nach Hauſe, daß ſie ſchon 
längſt in Orpheus Armen lag und ſchnarchte. 

Auch in dieſer Nacht kommt Lie erſt nach 
zwei Uhr morgens nach Hauſe. 
liegt jeit dem Tage ihrer Erkrankung hinter 
einem Wandſchirm. Sie hatte ſo lange geſchrien, 
bis die Pullke im ganzen Hauſe herumgelaufen 
war, bei Nachbarn nach einem Wandſchirm ſuchen. 

Lie weiß nicht, ab Marieluiſe wach liegt, oder 
ſchläft. In den Fiebertagen hatte die Pullke ae» 
pflegt. Bei ſeinen paar Handgriffen nachts hatte 
Marieluiſe ihn nicht erkannt. Erſt vor zwei 
Nächten, als er, über ſie gebeugt, ein paarmal 
mit der Hand behutſam über ihr wirres blon⸗ 
des Haar gefahren war und dann die Zitronen- 
limonade an ihre Lippen gebracht hatte, hatte er 
ihren Blick groß und kühl auf ſich gefühlt: 

„Bitte, bemühe Dich nicht. Wenn ich etwas 
brauche, werde ich darum bitten.“ GS 

(Fortſetzung folgt.) 


Seine Frau 


gangenen Nacht auf der Beſitzung des Landwirts Lauterbach ein 


Feuer aus, das das geſamte Gehöft — 


Wohnhaus, Stallung, 


Schuppen und Scheune — völlig einäſcherte. Bei dem Brande 
kamen die 4 Kinder und der Vater des Beſitzers in den Flam- 


men um. 


Der Beſitzer und ſeine Frau wurden mit 


ſch weren 


Brandwunden in das Kranken haus gebracht. 


Verſammlung der Beuthener 
katholiſchen Beamten 


[Eigener Bericht) 


; Beuthen, 9. Mai. 
In der Verſammlung des Katholiſchen 
Beamtenvereins wies der Vorſitzende, 
Studienrat Lieſon, darauf hin, daß der 
1. Mai als nationaler Feiertag ein Tag des 
Dienſtes am Volke geworden ſei. Der 
katholiſche Beamte habe dieſen Tag mit der Feier 
u Ehren Mariens verbunden, die nichts anderes 
in wollte als eine Dienerin des Herrn. Der 
orſitzende berichtete dann über die Führertagung 
in Breslau, auf der O. P. J. Asmuth über 
„Der deutſche Beamte im neuen Staat“ und Ge⸗ 
neralſekretär Dr Zimmermann über „Der 
katholiſche Beamtenderband im neuen Staat“ 
rach. Er erklärte den Grundcharakter des 
BV. als einer religibſen, beruflichen und 
nationalen Erziehungs⸗ und Bildungsgemeinſchaft 
und ſtellte die Aufgaben für die Zukunft heraus. 
Das erſte fei die poſitive Mitarbeit am 
neuen Staat, das zweite die Vertiefung der reli⸗ 
mer. und ſittlichen Erneuerungsarbeit an der 
atholiſchen Beamtenſchaft ſowie die Pflege volks⸗ 
nationaler Lebenswerte. Der Verbandsvorſtand 
habe beſchloſſen, auf dem Delegiertentag in 
iſſeldorf am 11. Juni das Thema „Volk und 
eich der Deutſchen“ zu behandeln, 
Auch für die katholiſche Beamtenſchaft, die zum 
chriſtlichen Dienſt am deutſchen Volkstum berufen 
ei, fei dieſes heilige Jahr den Deutſchen Veran⸗ 
affung, über chriſtliches Deutſchtum 
und Beamtentum nachzudenken. Bedeutungs⸗ 
poll fei eine Anſprache des Kommiſſariſchen Dber- 
bürgermeiſters von Solingen an die Be⸗ 


ung über die Bedeutung der Famikie vor 
Augen; erſtere war egoiſtiſch, familienzerſetzend 
und ſittenzerſtörend, letztere iſt idealiſtiſch, 
familienveredelnd und ſittenauf ⸗ 
bauend. Die Vertreter der Elternſchaft, denen 
eine ſtarke Mitwirkung zugeſtanden wird, haben 
die Pflicht, das nationalſozialiſtiſche 
Volksziel auch in ihrem 
immer zu vertreten. Nur Perſonen, die der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung mit ganzem Herzen 
angehören, können auch hier für eine national- 
ſozialiſtiſche Volksſchule kämpfen. Nach 
einer regen Ausſprache wurde eine Kommiſ⸗ 
ji on von 5 Mitgliedern und 2 Exſatzmitgliedern 
beſtimmt, die als Vertretung der Elternſchaft der 
Schuldeputation angehören ſoll. Der Kommiſſion 
ee an: hander (Schule 3), Kawa⸗ 
les (17), Demogalla (19/20), Klemens (4), 

i i e Probierz (1/2) und Jo- 


Aufgabenkreis 


Werdegang der Contireifen. Einen ausge⸗ 

ichneten Werbefilm brachte in den Helios 
Bchtſpielen die Continental⸗Gummi⸗ 
fabrik Hannover zur Vorführung. Gut gelun⸗ 
gene Werkaufnahmen veranſchaulichten die Her- 
ſtellung des Conti⸗Reifens. Die Deuerhaftig⸗ 
keit der Conti⸗Reifen wurde durch die Lei⸗ 
ſtungsproben beſtätigt. Der Film ſtellte der 
deutſchen Qualitätsarbeit ein hervor⸗ 
ragendes Zeugnis aus und gab den Beweis, daß 
der Conti⸗Reifen führend in der Welt⸗Auto⸗In⸗ 
duſtrie iſt. Ein erläuternder Vortrag vertiefte 
den Eindruck, den das prächtige Filmwerk ver⸗ 
mittelt hatte. 

* Generalverſammlung der Schneider⸗ und 
Kürſchner⸗Zwangs⸗Innung. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung wurde aus Mitgliedskreiſen her⸗ 
aus die Gültigkeit des im Wege der Gleich⸗ 
ſchaltung als kommiſſariſch eingeſetzten neuen 
In nungs⸗Vorſtandes angezweifelt. 


® o 

Min monet Ah Vn Anu? 

In den Sudetenländern ſind geſtern noch meiſt 
leichte Regenfälle aufgetreten. Heute morgen 
herrſcht bei ſüdweſtlichen Winden erneut föhnig⸗ 
aufheiterndes Wetter. Die Großwetter. 
lage ändert ſich nur wenig. Eine weitere Zufuhr 
maritim-jubpolarer Juftmaſſen 
findet ſtatt. Bei ſüdweſtlichen bis weſtlichen Win. 
den wird es dabei in den Sudetenländern zu zeit⸗ 
weiſe föhnig⸗aufheiterndem Wetter 
kommen. Einzelne Schauerniederſchläge ſind je⸗ 
doch auch weiterhin zu erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien 


Bei weſtlichen Winden und wechſelnder Bewöl⸗ 
kung bis auf vereinzelte Schauerniederſchläge 
trocken, etwas wärmer. 


amten, Die Beamten, die eingeſchriebene Mit- 
glieder der NSDAP. feien, haben keineswegs zu 
erwarten, daß ihnen in der Verwaltung Son⸗ 
derrechte eingeräumt werden. Sie haben im 
Gegenteil erhöhte Pflichten und ſollen 
durch vorbildliche Pflichterfüllung ein leuchtendes 
Beiſpiel ſein. Zu verlangen fei ferner, daß 


der Beamte keine Schulden haben dürfe. 


Wer es nicht verſtehe, in feiner eigenen Fa⸗ 
milie richtig zu wirtſchaften, ſei nicht fähig, es 
in der Verwaltung zu können. Es müſſe er⸗ 
wartet werden, daß ſie ihren Verpflichtungen dem 
Staate gegenüber pünktlich nachkommen. Am 
10. Mai werde der Reichs ſtand der Ar- 
beiter gegründet. Auch ſei bereits der Reichs- 
ſtand des Handwerks und des Handels 
geſchaffen. Noch nicht errichtet fei der Reichs- 
ſtand der Landwirtſchaft und der 
freien Berufe Ob die Beamten eine eigene 
Organiſation gründen, fei noch ungewiß. Man 
halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß die Be- 


amten als Staatsdiener keine beſondere Vertre⸗ 


4 75 erhalten, weil der Staat von ſich aus für ſie 
orge. ; 


Reichsbahnſekretär Wittek hielt einen Vor 
trag über „Verbeſſerungen im Perſonen. und 
Güterverkehr der Reichsbahn“, beſonders über 
„Fahrpreis. und Tarifermäßigungen“ Es beſtehe 
die Möglichkeit, Güterwagen bis vors Haus an= 
rollen zu laſſen, wodurch Koſten erſpart werden. 
Dieſe Neuerung werde demnächſt auch in Beuthen 
durchgeführt werden. i 


EEE EE EE E SERI NTR IIEU AVATUS BASE E AE EA T ENE N VETRE O a 
Kommiſſariſcher Obermeiſter Franz Schöppe 


ab daraufhin Aufklärung über die neuen pon der 
Reihstamprbunbfeitung herausgegebenen Richt⸗ 
linien, nach denen bei inzwiſchen eingeſetzten 
Kommiſſaren in Wirtſchaftsverbänden eine Lega⸗ 
liſierung zu erfolgen habe. Dies hätte in der 
Innung dadurch zu geſchehen, daß die Mit⸗ 
gliederverſammlung dem neuen Vor- 
tande das Vertrauen auszuſprechen 
hätte. Ueber den Sinn und die Notwendigkeit der 
Bildung einer Kampfkommiſſion unter⸗ 
richtete Schriftführer Albert Bainka. Die 
Werkſtattkontrolle und eine Reviſion der Tuch⸗ 
und Konfektionsgeſchäfte ſoll durchgeführt werden. 
Im Einvernehmen mit der Ständeſchaft und des 
Kampfbundes werden grobe Verſtöße gegen die 
Gewerbeordnung mit der Entziehung 
des Gewerbes und Schließung ihrer Ge- 
ſchäftsräume beſtraft werden. In die Kampf⸗ 
kommiſſion wurden gewählt: für das Zentrum 
Gonſior und Schorz, Südbezirk Ehrenober⸗ 
meiſter Muſchik und Karl Rother, Nord- 
bezirk Gorzolka, Gagfah⸗Siedlung Scholz, 
Sandkolonie Kraus, Zaborze Richard 
Schöppe, Poremba Reichel und Bis⸗ 
kupiz Wilhelm Swientek. In die 
Geſellenprüfungskommiſſion wurden 
gewählt als Vorſitzender Obermeiſter Schöppe, 
Gonſior als Stellvertreter, Pajonk und 
Gurnik als Stellvertreter. Die Schmutzkon⸗ 
kurrenz einer hieſigen Tuchhandlung war Gegen⸗ 
ſtand einer längeren Ausſprache. In mehreren 
Anträgen wurde gefordert die Ein ri ch tung 
eines neuen Verarbeitungskurſus, fer⸗ 
ner, daß Lehrlinge, die öffentlich rau⸗ 
chen und weder Meiſter noch Lehrer 
grüßen, 1—3 Monate nachzulernen haben, 
wenn Verwarnungen erfolglos bleiben. 

* Autobus⸗Sonderfahrt. Am Sonntag ver- 
anſtaltet die ſtädt. Autobusverwaltung eine 
Sonderfahrt ins Grüne als Werbever⸗ 
anſtaltung. Das Reiſeziel iſt für die Teil- 


nehmer zunächſt unbeſtimmt. Es ſoll von den 
Mitreiſenden während der Fahrt, gelegentlich 


eines Aufenthaltes, geraten werden. Am Enb- 
ziel iſt den Teilnehmern Gelegenheit für kleinere 
Fuß wanderungen geboten. Abfahrt (Bahn⸗ 
hof) 13 Uhr, Rückkehr gegen 20 Uhr. Der Fahr⸗ 
preis beträgt pro Perſon 2,50 RM. Anmeldun⸗ 
gen werden bei der ſtädt. Autobusverwaltung 
[Gaswerk, Haldenſtraſte 7) bis ſpäteſtens Sonn⸗ 
abend, 10 Uhr, entgegengenommen. (Tel. 2043). 

* Mandat niedergelegt. Die Stadtverord⸗ 
neten Frau Kaplonek und Roſſa von der 
ſo gio Ibemotratiihen Stadtverordnetenfraktion 
haben ihre Mandate niedergelegt. 


Coſol 


* Stadverordnetenverſammlung. Am Mittwoch 
abend findet eine Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung Statt. Nicht weniger als 13 Punkte 
ſtehen auf dex Tagesordnung. 

Vom Stagtlichen Gymnaſium. Das Kol- 
legium hat einſtimmig beſchloſſen, den Ober⸗ 
präſidenten zu bitten, der Anſtalt den Namen 
,,, em: zu 
geben. i 


| Fünf Tote bei Brandunglück | Nail 
in der Grafſchaft Glatz 


Nag Beſitzerehepaar ſchwer verletzt 


Glatz, 9. Mai. In Ullersdorf, Kreis Glatz, brach in der dere. 


enverhaftungen von Deutſchen 


im Hultſchiner Ländchen 


[Eigener Bericht) s 


Gleiwitz, 9. Mai. 

Auf Grund der letzten Kundgebungen 
der Deutſchen im Hultſchiner Land. 
chen für das Selbſtbeſtimmungsrecht 
iſt ſeit vergangenen Freitag eine große Zahl 
von Führern der deutſchen Vereine, Ver⸗ 
einigungen und Organiſationen ſowie vor allem 
auch der NSDAP. verhaftet worden. Die 
Verhafteten ſind zumeiſt in den Troppauer Ge⸗ 


fängniſſe eingeliefert worden, wo fie brutalen 


Miß handlungen ausgeſetzt find. Im 
Hultſchiner Ländchen herrſcht die größte Erbitte⸗ 
rung, da zudem noch die Not durch die grenzen- 
loſe Arbeitsloſigkeit fih geſteigert hat. Die Tihe- 
chen laſſen im alten öſterreichiſchen Gebiet keinen 
Deutſchen mehr arbeiten und haben ſie alle auf 
die Straße geſchickt: den Betroffenen wird geſagt, 
ſie ſollen nach Deutſchland gehen und ſich dort 


Arbeit ſuchen. Die Erbitterung und Erregung 
unter der Bevölkerung iſt derart groß, daß die 
ſtändige Gendarmerie nicht mehr Herr der Lage 
iſt und Hilfspolizei (Sokols) aus Troppau ins 
Hultſchiner Ländchen geſchickt worden iſt. In 
Krawarn nahm die Bevölkerung gegen 
dieſe Polizeikräfte Stellung, ſodaß es zu 
einem ſchweren Zuſammenſtoß kam, bei 
dem die Menge mit Begeiſterung deutſche 
Lieder jang, Die Polizei ging mit Kol⸗ 
benſchlägen und den Polizeiknüppeln 
gegen die Menge vor, verhaftete eine ganze An⸗ 
zahl Perſonen, die nach Troppan gebracht und in 
dem dortigen Gefängnis aufs brutalſte verprügelt 
wurden. Durch die Verhaftungen und die Be⸗ 
handlung der Verhafteten iſt die Erregung 
im Hultſchiner Ländchen noch geſteigert 
worden. . 


Schleſiſcher Städtetag unter Leitung 
eines Arbeitsausſchuſſes 


Breslau, 9. Mai. 

Entſprechend dem Vorgehen der übrigen kom⸗ 
munglen Spitzenverbände iſt auch beim Schlee 
ſiſchen Städtetag im Einvernehmen mit 
der Leitung der NSDAP. ein Arbeitsaus⸗ 
ſchuß gebildet worden, dem folgende Herren an⸗ 
gehören: 

Kommiſſ. Oberbürgermeiſter Dr Rebitzki, 
Breslau, als Vorſitzender; 

Stadtp.⸗Vorſteher Beſſel, Breslau; 

kommiſſ. Oberbürgermeiſter Daniel, Wal 
denburg; ; 

Bürgermeiſter Dr Kliem, Löwen; 

Oberbürgermeiſter Duhmer, Görlitz; 

Bürgermeiſter Dr Lohmann, Löwenberg; 

kommiſſ. Oberbürgermeiſter Filluſch, Hin- 
denburg; 


tommiſſ. Oberbürgermeiſter Schmieding, 
Beuthen; 
Bürgermeiſter Reche, Kreuzburg; 


Erſter Bürgermeiſter a. D. Salomon, 
Breslau, als geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied. 


Dieſer Arbeitsausſchuß hat ſämtliche Rechte 
des durch die Verhältniſſe aktionsunfähig ge- 
wordenen früheren Vorſtandes und wird die Ar⸗ 
beit des Schleſiſchen Städtetages fortführen, bis 
nach Klärung aller Perſonalfragen im Bereich 
der ſchleſiſchen Städte eine Hauptverſammlung 
die Wahl des ordentlichen Vorſtan⸗ 
des vornehmen kann. Eine vertrauensvolle 
Zuſammenarbeit der Geſchäftsleitung des Städte⸗ 
tages mit der kommunalpolitiſchen Abteilung der 
NEDAL, iit gewährleiſtet. 


Neuer Geſchäftsführer 


(Eigener Bericht 


der Landgeſellſchaft 96. 


Oppeln, 9. Mai. 
Unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns 
tagte am Montag in Anweſenheit des Oberpräſi⸗ 
denten der Arbeitsausſchuß der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landgeſellſchaft. Der Ausſchuß 
befaßte ſich eingehend mit den Fragen der Sied⸗ 
lung und dabei insbeſondere der Sanierung 
der Siedlerſtellen. Zum erſten Male nahm an 


der Sitzung der Staatskommiſſar für die Qand- 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien, Gutsbeſitzer 
Slawik, teil. Auf ſeinen Antrag wurde der 
landwirtſchaftliche Güterdirektor Dr Heine, 
Friedland, Bezirk Oppeln, in die Geſchäftsfüh⸗ 
rung der Landgeſellſchaft gewählt. Er tritt dort 
als gleichberechtigtex Geſchäftsführer neben Gene- 
raldirektor Przyskowſki ein, . 


Ratibor 


* Die neue Markthalle. So wie andere 
Großſtädte erhält auch Ratibor ſeine Markthalle. 
Die frühere Reitbahn am Grünzeugmarkt, in 
der bisher die Geräte und Sprengwagen des 
Reinigungsamts untergebracht waren, wird zur 
Zeit zu einer Markthalle ausgebaut. Die 
Halle erhält Fanaliſation und Beton⸗ 
fuß boden. In die Giebelwand, nach dem 
Grünzeugmarkt zu, werden zur beſſeren Be⸗ 
lichtung drei große Fenſter eingebaut. In 
der Halle haben etwa 35 bis 37 Händler Platz 
zum Verkauf ihrer Waren. Es iſt auch für den 
Bedarfsfall die Möglichkeit vorgeſehen, die Ver⸗ 
kaufsſtände ſpäter zweigeſchoſſig aus⸗ 
zuführen. Dadurch würde ſich die Zahl der Ver⸗ 
kaufsſtände auf 70 erhöhen. Durch dieſe Einrich- 
tung werden der Verkauf und die Lagerung 
von leicht verderblichen Lebensmitteln, die bis 
jetzt dem Straßenſtaub und der Sonne ungeſchützt 
ausgeſetzt ſind, in Zukunft eine weſentliche 
Beſſerung in geſundheitlicher Beziehung er- 
fahren. 

* Sängergautag. Die Frühjahrs⸗Gauverſamm⸗ 
lung wurde in Groß⸗Peterwitz abgehalten. Der 
Vorſitzende berichtete über die Ereigniſſe im Gau 
ſeit der Herbſttagung und über den Beſchluß, 
das Oberſchleſiſche Sängerfeſt 1934 
mit dem 100. Stiftungsfeſt der „Lieder⸗ 
tafel“ Ratibor zu verbinden. Gauchormeiſter 
Bugla ſprach über die Schleſiſche Sänger⸗ 
woche in Breslau und ging auf Zweck und 
Ziel dieſer Veranſtaltung ein. Das 25jährige 
Beſtehen des Gau 7 ſoll in Katſcher gefeiert wer⸗ 
den. Das Thema „Wagner und Brahms 
im deutſchen Männerchor“ behandelte der Gat- 
chormeiſter in anſchaulicher Form und ſtreifte 
gleichzeitig das geſamte muſikaliſche Werk beider 
urdeutſchen Komponiſten. 

* Provpinzialverwaltungsrat Frenzel F. 
Eine weit über die Grenzen Oberſchleſiens hin⸗ 
aus, beſonders in Kriegsopferkreiſen bekannte und 
geſchäzte Perſönlichkeit, der Provinzialverwal⸗ 
kungsrat Walter Frenzel, ift nach kurzem 
ſchwerem Krankenlager verſchieden. Propinzigl⸗ 
verwaltungsrat Frenzel, der im 49. Lebensjahre 
ſtand, nahm auch am Weltkriege teil. Er wurde 
mit dem eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet. 
Nachher widmete er ſich der Kriegsbeſchädigten⸗ 
und Hinterbliebenenfürſorge. Im Jahre 1925 
wurde er als Provinzialberwaltungsrat zur Pro⸗ 
vinzialhauptverwaltung in Ratibor berufen und 
ihm auch hier die Kriegsopfer und Schwerbeſchä⸗ 
digtenfürſorge übertragen, 


Groß Streoßliß 


* Silberhochzeit. Fabrikbeſitzer Alfred Pr an 
fel und Gattin begingen das Fejt der Silber ⸗ 
nen Hochzeit. 

* Gleichſchaltung im Kath. Lehrerverein. Die 
Neuwahl des Vorſtandes hatte folgendes Ergeb⸗ 
nis: 1. Vorſitzender Lehrer Zeh, Groß Streh⸗ 
lig, ſtellbertretender Vorſitzender Lehrer Buch - 
wald, Warmuntowitz, 1. Schriftführer Lehrer 
Pieroſchek, Schimiſchow, Lehrer Hahn, 
Klutſchau, 2. Schriftführer, Lehrer Do m bro mwe 
ifi, Groß Strehlitz, 1. Kaſſierer, Lehrer Gre⸗ 
N Rosmierka, 2. Kaſſierer, Lehrer 
tangid, Grodisko, Liedermeiſter, 
Mende, Groß le, Lehrer Gatz ke, Groß 
Strehlitz und Lehrer Richter, Stefanshain, 
Beiſitzer. 

Leo bſ ch ü tz 
Examen beſtanden. Das PH arit agew 
tiſche Staatsexamen hat Fräulein Magda 
Jaſchik, Tochter des verſtorbenen Eiſenbahn⸗ 
ſekretärs Jaſchik, an der Univerſität Breslau mit 
„Sehr gut“ beſtanden. 
Roſen berg 
* Freiwillige! Für 


im Alter von 17 bis 22 Jahren geſucht. Mn- 


meldungen werden auf dem Rathaus ent- 
gegengenommen. i 
* Mandat niedergelegt. Landwirtſchaftsrat 


Scheja hat ſeiw Kreistagsmandat nie⸗ 
dergelegt. Scheja gehörte der Zentrums 
partei an. 

* Neuer nende re Zum Gemeinde⸗ 
vorſteher der Gemeinde Gohle wurde der Qand» 
wirt Röhnberg gewählt. 
NSDAP. an. 


Kreuzburg 


* SA.⸗Appell. In Konſtadt hielt der Stan- 
dartenführer der Standaxte 63, Scholz, eine 
Beſichtigung des Sturmbannes des 
Kreiſes Kreuzburg ab. Gleichzeitig wurden ein 
weiterer Teil der Landesſchützen, die zur SA. 
übergetreten ſind, verpflichtet. 

* Kirche wird Jugendheim. Nach langwierigen 
Verhandlungen beſchloſſen die katholiſchen kirch⸗ 
lichen Körperſchaften, die alte katholiſche 
Kirche zu einem JIngendheim umzubauen. 


Lehrer 


Freiwil den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt werden erwerbsloſe Männer 


Dieſer gehört der 


a 


Erhebliche Beeinfluffung des Saatenſtandes 
| durch die Trockenheit | 


[Eigener Bericht) 


z Oppeln, 9. Mai: 
Das anfänglich kalte und unbeſtändige 
Aprilwetter, das in der Mitte des Monats 
von tags über warmem, nachts aber empfind- 
lichem Froſtwetter abgelöſt wurde, 
zeichnete fih bis zum Monatsende durch außer⸗ 
gewöhnliche Trockenheit aus, die nur 
von unbedeutenden örtlichen Schauern unter⸗ 
brochen wurde. Die Winterſaaten kamen daher 
im Wachstum nur ſchlecht vorwärts, ſodaß die 
Feldfrüchte mit Ausnahme von Menggetreide, 
Raps und Rübſen ſowie Luzerne ſchlechter als 


vor vier Wochen ſtehen. Dieſe Saatenſtandsver⸗ 


ſchlechterung iſt auch in nicht unerheblichem Maße 
in Oberſchleſien zu verzeichnen, wo von den amt⸗ 
lichen Saatenſtandsbegutachtern folgende Mittel⸗ 
ziffern angegeben wurden: Winterweizen 2,8 
2,5 Ende März), Winterroggen 3,0 2,9, Winter- 
gerſte 2,8 (2,6), Menggetreide 29 (2,3), Winter⸗ 
raps und »rübſen 2,8 (2,6), Klee 3,0 (2,7), Qu- 
zerne 2,9 (2,7), Wieſen 3,2 bezw. 3,3 (2,9 bezw. 
3,0), Viehweiden 3,3 (2,9). Während Anfang April 
der Saatenſtand in Oberſchleſien zumeiſt beſſer 
als im Staatsmittel war, iſt jetzt bereits in 
vielen Fällen eine Begutachtung unter dem 
Staatsmittel zu verzeichnen. 8 


Frülhjahrs⸗Appell des 
Kriegervereing Borfigwerk⸗Biglupitz 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 9. Mai. 


Kriegerverein Borſigwerk⸗ 
Biskupitz hielt ſeinen Frühjahrs⸗ 
Appell ab, der ganz unter dem Zeichen der 
nationalen Erhebung und der nationalen Einheit 
ſtand. Der 1. Vorſitzende, Hauptmann Hal- 
bach, eröffnete und leitete den Appell. Er ver⸗ 
las die Erklärung des Kyffhäuſer⸗Bundes, der ſich 
ebenfalls in die nationale Front ein- 
gereiht hat, und die Verſammlung ſtimmte im 
Anſchluß an das „Hoch“ auf das Vaterland das 
Deutſchlandlied an. Nähere Ausführungen 
über die Arbeit und die Ziele des Kyffhäuſer⸗ 
Bundes in der vorderſten Linie des Freiheits⸗ 
kampfes gab Oberleutnant Koſchulla in einem 
längeren Vortrag, der begeiſtert aufgenommen 
wurde. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, 
daß die Kameraden unſeres Kyffhäuſer⸗Bundes 
vollauf berechtigt ſind, mit dem Stahlhelm⸗Bund 
der Frontſoldaten und der SA. und SS. des 
neuen nationalen Deutſchlands den Sieg der ge⸗ 
rechten nationalen Sache auch als einen Erfolg 
ihres allzeit geſchloſſenen Eintretens für den jetzt 


Der 


verwirklichten Gedanken der nationalen Einigung 


zu betrachten. Es kommt gerade bei der ſeit jeher 
zwar ſtillen, jedoch um ſo zäheren beharrlichen 
Arbeit unſerer Kriegervereine darauf an, das 
bisher erreichte Ziel der nationalen Wiedergeburt 
und Exneuerung unſeres Volkes für 
Gegenwart und Zukunft auszunutzen. Wer 
heute noch teilnahmslos beiſeite ſteht, wer ſich 
nicht eingliedert in den nationalen Gedanken und 
nicht mitkämpft für die Macht und den Sies der 
nationalen Erhebung und letzten Endes für den 


zweiten Schritt der äußeren Freiheit und Gleich⸗ 


berechtigung unſeres Vaterlandes, der iſt nicht 
nur pflichtvergeſſen, ſondern ein S M üd- 
ling im deutſchen Volkskörper. Die Krieger⸗ 
vereine ſtehen daher geſchloſſen, erfüllt von der 
Tradition der glorreichen Vergangenheit Deutſch⸗ 
lands, hinter der neuen nationalen Regierung, 
an deren Spitze Generalfeldmarſchall v. Hine 
denburg als Reichspräſident, und der erfolg- 
reiche Führer der neuen deutſchen Volksbewegung, 
Adolf Hitler als Reichshanzler, ſtehen. Der 
Vortrag klang begeiſtert aus in dem alten Front⸗ 
ſoldatenlied „O Deutſchland, hoch in Ehren“. 

Für den verzogenen Kaſſenführer Dobko⸗ 
witz übernahm Fritz Roſemann die Kaſſen⸗ 
geſchäfte. Auf dem Schießſtande des Krie⸗ 
gervereins wird im Sommer wieder regelmäßig 
das Kleinkaliber⸗Schießen erfolgen. Das 60jäh⸗ 
rige Beſtehen des Vereins ſoll am 20. Auguſt 
d. J. feſtlich begangen werden. 

Zum Schluß wurde das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied geſungen. 
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Oppeln 


* Beſtandenes Examen. Das Referendar⸗ 
Examen als Juriſt beſtand Hans Günter D e jt e- 
reich, Sohn der verw. Frau Fabrilbeſitzer 
Oeſtereich aus Oppeln. SER $ 

* Deutſcher Abend im Pionierverein. In 
dem feſtlich geſchmückten Saal des „Eiskeller“ 
veranſtaltete der Verein ehem. Pioniere und 
Verkehrstruppen einen Deutſchen Abend. 
Nach muſikaliſchen Darbietungen gedachte der 
Vorſitzende, Stenzel, der nationalen Er- 
hebung und betonte, daß die Militärvereine 
ſtets für die nationale Bewegung eingetreten ſind. 
Für Verdienſte um das Kriegervereinsweſen über⸗ 
reichte Major a. D. Reymann dem Oberregie⸗ 
rungs⸗ und Baurat Dr Teſchner ſowie Glaſer⸗ 
meiſter Polimoda das Kyffhäuſer⸗ 
Ehrenkreuz 2. Klaſſe. Von beſonderem In⸗ 
tereſſe war ein Vortrag von Hauptmann Klatt 
über die Alberich⸗Bewegung und die Siegfried⸗ 
front 1917. at 

* Oberbürgermeiſter Leuſchner Vorſitzen⸗ 
der der Freiw. Feuerwehr. Im Feuerwehrheim 
hielt die Wehr einen Appell ab, in der kommiſſ. 
Oberbürgermeiſter Leuſchner erklärte, den 
Vorſitz der Wehr zu übernehmen. 

* Schulneubau in Ottmuth. Ottmuth gehört 
zu den Gemeinden, die in den letzten Jahren eine 
erhebliche Zunahme von Einwohnern zu 
verzeichnen hat, ſodaß der Neubau einer kath. 
Volksſchule immer dringlicher wurde. In der 
letzten Gemeindevertreterſitzung wurde davon 
Kenntnis genommen, daß aus den Mitteln für 
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm für Schul⸗ 
bauten ein Betrag von 70 000 Mark bewilligt 
worden ift. Auf einem Grundſtück in der Nähe 
des Kloſters wird daher ein öklaſſiges Schul⸗ 
gebäude errichtet werden. 

* Stahlhelm⸗Gründungsverſammlung. 
Alt⸗Schalkowitz fand eine 
verſammlung des Stahlhelms (Bund der 
Frontſoldaten) ſtatt. Hierzu war auch Haupt⸗ 
mann a. D. Freege aus Oppeln erſchienen, der 
über Zweck und 31 el des Stahlhelms ſprach, 
Seine Ausführungen fanden begeiſterte Zuſtim⸗ 
mung, ſodaß ſich 50 Mitglieder für die neue 
Gruppe ſofort meldeten. 


Kandrzin i 

* Gemeindevertretertagung. In der Gemeinde 
Kandrzin fand eine Vertreterſitzung ſtatt. Ein⸗ 
ſtimmig wurde beſchloſſen, die Steuer auf die 
Glücksſpielapparate von 60 auf 80 Mk. 
im Monat zu erhöhen. Die frühere Ebertſtraße 
wird in Heydebreckſtraße, die Leſchnitzer 
Straße in Hindenburgſtraße umbenannt. 
Von den Volksſchulen wurden die Schule I in 
Adolf⸗Hitler⸗Schule, die Schule II in 
Horſt⸗Weſſel⸗Schule umbenannt. Dem 
Freiwilligen Arbeitsdienſt der NSDAP. wird eine 
Beihilfe von 100 Mark bewilligt. Anſchließend 
fand eine geheime Sitzung ſtatt. 


In 


Gründungs⸗ 
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Hauptbeteiligter der Kieler 
Matroſenrevolte 1918 verhaftet 


à (Telegraphiſche Meldung) 

Köln, 9. Mai. Der bei dem Kölner Arbeits⸗ 
amt beſchäftigte Karl Schwarz, ein berüchtig⸗ 
tes Mitglied des ſeinerzeitigen Arbeiter⸗ 
und Soldatenrates in Kiel, iſt auf Ver⸗ 
anlaſſung des kommiſſariſchen Leiters des Mr- 
beitsamtes durch die Kriminalpolizei verhaf⸗ 
tet worden. Schwarz ſteht in dringendem Ver⸗ 
dacht, bei der Erſchießung von Offizie⸗ 
ren der Kaiserlichen Marine während der Rie- 
ler Revolte pon 1918 eine führende Rolle 
geſpielt zu haben. à 


Senator de Marinis 
über die Vereinheitlichung des Reiches 


(Telegraphiſche Meldung.) 

‚Rom, 9. Mai. Der wegen ſeines ſicheren und 
objektiven Urteils auch in Deutſchland bekannte 
italieniſche Senator General de Marinis be- 
ſchäftigt ſich im Leitartikel des „Corriere della 
Sera“ mit der Vereinheitlichung Deutſchlands 
und erklärt: i 

„Wir find überzeugt, eine Rückkehr zur Ber- 
gangenheit iſt nicht möglich. Jeder Verſuch in 
dieſer Richtung wäre zum Scheitern verurteilt. 
Wer nicht mit unheilbarer Torheit geſchlagen iſt, 
ſieht auch ein, wie falſch die kataſtrophalen Ueber⸗ 
treibungen ſind, die von einem Teil der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe mit dem Gerede von her Verpreu⸗ 
ßung Deutſchlands, ihrer unabwendbaren Gefahr 
und der beſtändigen Bedrohung von Fortſchritt, 
Frieden und Kultur gemacht wurden. 

„Es ift unerfindlich, warum Deutſchland 
nicht jene V ereinheitlichung verwirklichen 
ſollte, die andere längſt durchgeführt haben. Noch 
weniger zu begreifen iſt, warum, wie man es in 
gewiſſen Zeitungen immer wieder darſtelle, 
Deutſchland durch die auf feſter Ordnung und 
Diſziplin aufgebaute Politik Hitlers der 
Sympathien verluſtig gehen ſoll, die es in 
den letzten Jahren gewonnen hatte. i 

Nach unſerer Auffaſſung iſt das einheitliche 
Deutſchland ein Unterpfand für eine beſſere Zu⸗ 
kunft ganz Europas.“ 


Bekenntnis des Jungdeutſchen Ordens 
zur nationalen Revolution 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 9. Mai. Am Sonnabend und Sonn- 
tag tagten in Berlin die Landesführer und zahl⸗ 


reiche Gauführer des Jungdeutſchen 
rdens. Es wurde einmütig zum Ausdruck 


D 
1 daß die jungdeutſche Bewegung die vom 


eichskanzler Adolf Hitler angekündigte Ueber⸗ 
leitung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes in die 
ſtaatliche Arbeitsdienſtpflicht begrüßt. Die jung⸗ 
deutſche Bewegung werde im Sinne der na⸗ 
tionalen Revolution ihren Kampf in 
Zukunft mit allen Kräften beſonders gegen die 
Reaktion und für den deutſchen Sozialismus 
ſowie für die Geſtaltung einer germaniſch⸗deut⸗ 
ſchen Weltanſchauung führen. i 


Wechſel in der Leitung der 
Reichsbahndirektionen Köln, Halle 
und Frankfurt (Oder) 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Mai. Mit Zuſtimmung des Ver⸗ 
waltungsrates hat der Generaldirektor der 
Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, nachſtehende 
Perſonalveränderungen in der Leitung der 
Reichsbahndirektionen Köln, Halle (Saale) 
und Oſten in Frankfurt (Oder) vorgenom⸗ 
men: An die Stelle des infolge Erreichung der 
Altersgrenze ausſcheidenden Präſidenten von 
Köln, von Guérard, tritt der bisherige Di- 
rektor der Oberbetriebsleitung Weſt, Klein⸗ 
mann. Die Leitung der durch den Tod des 
Reichsbahndirektionspräſidenten Dr. Heinrich 
verwaiſten Reichsbahndirektion Halle (Saale) 
wurde dem bisherigen Präſidenten der Reichs⸗ 
bahndirektion Oſten in Frankfurt (Oſten), Ma⸗ 
tibel, übertragen. An die Spitze der Reichs⸗ 
bahndirektion Oſten wurde Reichsbahndirektor 


Berliner Börse 9. Mai 1933 
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Der tragiſche Tod Dr. Oberfohrens 


Studienrat Dr Ernit Oberfohren, 

das frühere Mitglied des Reichstages, der lang⸗ 

jährige Vorſitzende der deutſchnationalen Reichs- 

tagsfraktion, hat in einem völligen Nerven⸗ 

zuſammenbruch am Sonntag in feiner Wohnung 
in Kiel ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Dr. von Rentelen, 


der Führer des neugegründeten Reichs ⸗ 
ſt andes des deutſchen Handwerks. 


EEE 
Tecklenburg, Mitglied der Hauptverwaltung, 


berufen. 


Vefriedigende Verkehrsbilan 
der Reichsbahn im April 


Oppeln, 9. Mai. 
Infolge des Oſterfeſtes und des Qand- 
arbeiterverkehrs waren der Perſonen- Gepäck. 
und Expreßgutverkehr im Monat April im Ber 
reiche der Reichsbahndirektion Oppeln ſtär ker 
als im Vormonat. Der Feſtverkehr ſelbſt 
war 
der 


erweiterten Gültigkeit der Sonntags und 


Arbeiterrückfahrkarten nach der Zahl der bers 


kauften Karten um 6,7 Prozent und nach dem 
Gelderlös um 6,2 Prozent ſchwächer, obgleich 
der Verkauf von Zuſchlagskarten um 24 Prozent 
geſtiegen iſt. . 

Der Expreß⸗ und Eilſtückgutverkehr waren 
vor dem eft infolge des regen Verſandes ins- 
beſondere an Oſterbedarfsartikeln, Obſt, Süd⸗ 
früchten, Fiſchen und Margarine recht lebhaft, 
und im allgemeinen ſtärker als im Vormongt. 

Die im März eingeſetzte Beſſerung 
Wagenladungsverkehr hat im April nicht ange⸗ 
halten, weil hauptſächlich der Verſand an Koh⸗ 
len, Koks. Briketts. Düngemitteln und Kalk wie⸗ 
der zurückgegangen iſt. Der Wagenladungs⸗ 
verkehr blieb daher im allgemeinen unter 
dem Stand des Vormonats. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG, 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 


Diskontsätze 
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Maliks Vertreter 


Heute Debut beim Pokalkampf 09 — Fiedlers- 
e güd- 

In der Zwiſchenrunde um die Deutſche 
Fußballmeiſterſchaft ſteht der Südoſt⸗ 
deutſche Meiſter Beuthen 09 vor einer Thwe- 
ren Aufgabe. Das Los hat die Oberſchleſier mit 
dem ſtärkſten Münchener Verein, mit 1860, ge- 
paart. Gegen die Münchener Löwen werden die 
Beuthener ohne ihren Internationalen, Richard 
Malik, antreten müſſen. Seinen Poſten ſoll 
der Draufgänger und Durchreißer Kurpierz, 
der obendrein noch mit guten techniſchen Fertig⸗ 
keiten ausgeſtattet ift, ausfüllen. Aber Maliks 
Erſatzmann ift für Meiſterſchaftsſpiele noch nicht 
ſpielberechtigt. Glücklicherweiſe hat man einen 
Ausweg gefunden. Wenn Kurpierz in den beiden 
noch ausſtehenden Pokalſpielen der 09er gegen 
den SV. Fiedler und SV. Miechowitz mitwirkt, 
dann darf er auch an dem Zwiſchenrundenſpiel 
der Deutſchen Meiſterſchaft teilnehmen. Der Gau 
Beuthen hat bereits heute um 17,15 Uhr das 
Vorſchlußrundenſpiel um den Landeshauptmann⸗ 
Pokal gegen den SV. Fiedler auf dem 09⸗Platz 
an der Heinitzgrube angeſetzt. Die 09er werden 
mit ihrer ſtärkſten Mannſchaft antreten. Halb- 
links wird Kurpierz ſpielen. So hat der jugend⸗ 
liche Spieler gleichzeitig auch die Gelegenheit, 
ſich mit den Nebenſpielern vertraut zu machen. 
Bei ſeiner großen Fußballbegabung ſollte ihm 
das nicht ſchwer fallen. Die Fiedlersleute haben 
die dankbare Aufgabe, die Meiſterelf zur Arwen- 
dung ihrer ſpieleriſchen Vielſeitigkeit zu zwingen. 


Pruſſia Samland auch in Zaborze 
1 geſchlagen 


Preußen Zaborze gewinnt 4:0 


Auch beim zweiten Spiel 
mußte der Baltenmeiſter Pruſſia Samland Kü- 
nigsberg eine Niederlage einſtecken. Diesmal ſieg⸗ 
ten die Zaborzer Preußen mit 4:0, Aller⸗ 


ihrer beſten Leute Erſatz eingeſtellt hatten. Es 
kam zu einem ſchönen, ſpannenden und durchaus 
fairen Kampfe, in dem die Oberſchleſier ſchöne 
Leiſtungen zeigten. Beſonders gefiel der 
Sturm, der äußerſt produktiv arbeitete. Bereits 
neh 5 Minuten ‚gingen die Zaborzer durch Ko⸗ 
weli fi zum Führungstreffer. Nach der Pauſe 
efte ſich die Spielweiſe der Zaborzer immer 
mehr durch, ſodaß ſie durch Klemens, Dan⸗ 
tert und Chwallek das Ergebnis auf 4:0 
erhöhten. 


Viktoria Verlin hat's geſchafft 
Der BSV. 92 mit 3:1 geſchlagen ; 


Dieſer Wiederholungskampf um die Teilnahme 
an den Deutſchen Fußball⸗Meiſterſchaft zwiſchen 

iktoria und dem Sportverein 92 war keine auf⸗ 
regende Angelegenheit. Es hatten ſich auch nur 
8000 Zuſchauer eingefunden, die von dem wenig 
eindrucksvollen Sieg, den Viktoria mit 3:1 (1:1) 
Toren errang, kaum begeiſtert waren. Der BV., 
der ſich am Mittwoch ſo ausgezeichnet geſchlagen 
hatte, befand ſich diesmal im Pech. Viktoria war 
zwar meiſt im Angriff, doch brachte der Sturm 
keine Tore fertig. Beſter Mann war übrigens 
diesmal der Mittelſtürmer Dreßler. 


SV. Roſenberg — SSC. Brieg 5:2 


Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich die 
beiden Mannſchaften im Pokalſpiel gegenüber. 
Die Brieger Gäſte, die vor einer Woche gegen 
Roſenberg mit 3:1 gewonnen hatten, wurden 
diesmal vernichtend geſchlage n. Schon 
in der 1. Halbzeit zeigten ſich die Roſenberger, 
begünſtigt durch den ſtarken Wind. von der bej- 
feren Seite. Jetzt ihon ſtand es 4:0. Aber auch in 
der 2. Halbzeit hielt die Ueberlegenheit der Rojen- 
berger an. Die Brieger holten zwar 2 Tore auf, 
Wee die Roſenberger kamen noch zu einem 
er. 


Die Preisträger 
der Ad A6.⸗Reichsfahrt 


Hanomag, Mercedes⸗Benz und Wanderer⸗ 
ie Team ſtrafpunktfrei 


Von den 83 zur 9. Reichsfahrt des ADAC. 
geſtarteten Fahrzeugen ſind 18 unterwegs ausge⸗ 
chieden. Wenn die Behörden die Genehmigung 
erteilen würden, könnte man die Geſchwin⸗ 
digkeit heraufſetzen und ſo ſchärfere Prü⸗ 
fungsbeſtimmungen erhalten. Schwierig war da⸗ 
gegen wieder für viele die Startprüfung, 
eine ideale Löſung der Startbereitſchaft iſt alſo 
noch nicht gefunden worden. Man wird alſo gut 
tun, nach dieſer Richtung hin weiter zu arbeiten. 
Bei der Preisverteilung in Heidelberg konnten 
in der Mannſchaftswertung insgeſamt nur drei 
FJabrikteams mit dem Sonderpreis für ſtraf⸗ 
punktfreie Erledigung der Fahrt bedacht werden, 
und zwar Butenuth, Lerch und Pollich 
mit dem 1494 cem Hanomag, Neubauer, 
dee und Bernet mit dem 1949 cem 

excedes⸗Benz ſowie Bau, K. Friedrich und 
H. Kürgner mit dem 1963 cem Wanderer. In 
der Einzelwertung war man recht großzügig. 
Nicht nur die ſtrafpunktfreien Fahrer wurden 
mit dem ropen Ehrenbecher mit aufgeſetzter gol- 
dener Me aille bedacht, ſondern auch noch weitere 
98 Fahrer, die bis zu 20 Strafpunkte aufzuweiſen 
haben, ſodaß von den 65 Teilnehmern, die die 


in Oberſchleſien 


dings muß man bemerken, daß die Gäſte für zwei 


Die Zukunft des deutschen Sports 


Das Programm des Reichssportkommissars 


Eine hochintereſſante Erklärung gab der 
Reichsſportkommiſſar Hans von Tſchammer 
und Often in Wiesbaden vor Vertretern 
der Preſſe ab. Er betonte, daß es nicht einfach ſei, 
eine ſo vielgeſtaltige Konſtruktion, wie ſie der 
deutſche Sport darſtelle, nun in eine Form zu 
gießen, die der Staat anerkennen, leiten und füh⸗ 
ren jolle. Grundſätzlich bleibe für ihn die Muis 
rechterhaltung des Eigenlebens der Verbände aus⸗ 
ſchlaggebend. Daß die Neugeſtaltung des geſam⸗ 
ten deutſchen Sports erſtens nicht von heute auf 
morgen erfolgen und zweitens nicht ohne Störun⸗ 
gen verlaufen werde, ſei klar, er werde ſich aber 
bemühen, auftretende Schwierigkeiten und ein⸗ 
zelne Störungen zu beſeitigen. Die Umorgani⸗ 
ſation laſſe ſich jedoch mit Leichtigkeit vornehmen, 
wenn die richtigen Führer gewählt werden 
würden. 


Unſere nächſte Aufgabe fei, den geſunden Deni- 
ſchen Menſchen, den geſunden deutſchen Jungen, 
das geſunde deutſche Mädel hineinzuſtellen in eine 
körperliche Erziehung durch Turnen und Sport, 
die nunmehr vom Staat beaufſichtigt und betreut 
würden. Er betrachte es als höchſte Aufgabe, die 
Tradition der Verbände weitgehendſt zu pflegen 
und zu fördern, ſofern jie geſund und den natio⸗ 
nalen und ſozialen Intereſſen des Volkes gelegen 


ſei. Bei der künftigen Pflege der internationalen 
Beziehungen ſei die Auffaſſung und Meinung des 
Reichskanzlers Adolf Hitler maßgebend, der 
ſich in letzter Zeit nach jeder Richtung hin bemüht 
habe, die internationalen Beziehun⸗ 
gen auf ein freundſchaftliches Gebiet hinüberzu⸗ 
leiten und Spannungen zu vermeiden. Es müſſe 
unbedingt darauf geachtet werden, daß zu inter⸗ 
nationalen Veranſtaltungen nur würdige 
und fähige Vertreter entſandt werden. 
Der Reichsſportkommiſſar bat dann um Ver⸗ 
trauen und Mitarbeit bei der Bewältigung der 
ſchweren Aufgabe und erklärte, daß er aber auch 
mit ebenſo großer Energie und Rückſichtsloſigkeit 
gegen diejenigen vorgehen werde, die ſeine ſchwie⸗ 
rige Arbeit in Mißkredit zu bringen verſuchten. 
Er begrüßte zum Schluß die Gleichſchaltung 
der deutſchen Sportpreſſe und dankte 
dafür, daß er, obwohl er in vielen Gegenden noch 
unbekannt ſei, eine gute Preſſe gefunden habe. 


Mit dem Vorſtand der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft wird ſich der Reichsſportkommiſſar 
bereits in den nächſten Tagen zuſammenſetzen, 
um die reibungsloſe Durchführung des Deut⸗ 
ſchen Turnfeſtes weitgehendſt zu unter- 
ſtützen. 


oberſchleſien—Mitteldeutſchland 


Pokalkampf der Boxer in Oberſchleſien 


Oberſchleſiens Boxſportgemeinde erwartet wie⸗ 
derum ein großes Ereignis. Nachdem ſich die 
oberſchleſiſchen Boxer durch einen Sieg über 
Südoſtdeutſchland für die Vorſchlußrunde um den 
Pokal des Deutſchen Amateurbox⸗ 
verbandes qualifiziert hatten, dauerte es 
recht lange, bis der Gegner der Oberſchleſier 
ermittelt wurde. Der ausgezeichneten Borſtaffel 
von Mitteldeutſchland gelang es, im Wie⸗ 
derholungskampf über Brandenburg einen 14:2- 
Sieg zu erringen, ſodaß die Mitteldeutſchen nun⸗ 
mehr gegen Oberſchleſien antreten müſſen. Dieſer 
Repräſentativkampf der Boxer muß bis zum 
30. Mai in Oberſchleſien ausgetragen werden, vor⸗ 
ausſichtlich wird Beuthen der Kampfort ſein. 
Die Mitteldeutſchen haben für dieſen Kampf ihre 
ſtärkſte Vertretung aufgeſtellt, in der beſte 
deutſche Boxklaſſe vertreten iſt. So iver- 
den die oberſchleſiſchen Borſportfreunde wieder 
einmal ausgezeichnetes techniſches Stilboxen, wie 
man es nur felten in Oherſchleſien ſieht, zu ſehen 
bekommen. In der Mitteldeutſchen Boxſtaffel 


kämpfen Fliegengewicht Rieder, Magdeburg, 
Bantamgewicht Liwoſki,, Magdeburg; Feder⸗ 
10 O. Käſtner, Erfurt; Leichtgewicht 
Meſeberg. Magdeburg; Weltergewicht H. 
Käſtner, Exfurt; Mittelgewicht Schwanz, 
Erfurt; Halbſchwergewicht Pietſch, Leipzig; 
Schwergewicht Polter I, Leipzig. Gegen diefe 
hervorragende Kampfmannſchaft werden die ober⸗ 
ſchleſiſchen Boxer wenig zu beſtellen haben. Im⸗ 
merhin ſollten unſere Vertreter wenigſtens ehren⸗ 
voll beſtehen. Der Oberſchleſiſche Amateurbox⸗ 
verband hat für dieſes Treffen folgende Mann⸗ 
ſchaft aufgeſtellt. Fliegengewicht Hartmann, 
Heros Gleiwitz; Bantamgewicht Proquitte, 
Heros Gleiwitz; Federgewicht Krautwurſt IT, 
BC. Oberſchleſien Beuthen: Leichtgewicht 
Krautwurſt I, BC. Oberſchleſien Beuthen; 
Weltergewicht Biewal d. ABC Hindenburg; 
Mittelgewicht Loch, BC. Oberſchleſien Beuthen; 
Halbſchwergewicht Schwetſchke, RSV. Ip- 
peln; Schwergewicht Koſubek, BC. Oberſchle⸗ 
ſien Beuthen. 


Fahrt beendeten, nicht weniger als 58 mit dem 
erſten Preiſe ausgezeichnet wurden. Nachſtehend 
die Liſte der ſtrafpunktfreien Bewerber: 

Wertungsgruppe I (Wagen bis 1575 cem): Meffert, 
Berlin, (Sa W.), Bruns, Berlin, (BMW.), 
Brandenburg, (Brennabor), Lerch, 
(Hanomag), Butenuth, Hannover, (Hanomag), 
Pollich, Hannover, (Hanomag), Haſſe, Mittweida, 
15 Pre): Wertungsgruppe II (Wagen über 
575 cem): Frau Bahr, Berlin, (Adler Trumpf), P. v. 
Guilleaume, Berlin, (Adler Trumpf), Kappler, Gerns⸗ 
bach (Mercedes-Benz), Bernet, Berlin, (Mercedes-Benz), 
Neubauer, Stuttgart, (Mercedes-Benz), Bau, Chemnitz, 
(Wanderer), Friedrich, Trübsbach, (Wanderer), Krügner, 
Siegmar, (Wanderer), C. H. Halling, Potsdam, (Steyr). 
Wertungsgruppe III: (Räder bis 400 cem): Frau 
Thouret, Hamburg, (Auſtro Daimler Puch), Oettinger, 
Brettach, (NStll.⸗Derad), Müller, Chemnitz, (Da W.). 
Wertungsgruppe VI: (Räder mit Seitenwagen über 
400 cem): Mauermayer, München, (BMW.). 


Bartholomäus fegt 
Radfernfahrt Berlin— Eottbus— Berlin 


Zum erſten Male nach der Gleichſchaltung im 
deutſchen Radſport nahmen auch die Mitglieder 
der Vereinigung Deutſcher Radſport⸗Verbände an 
der klaſſiſchen Bundesfahrt Berlin —Cott⸗ 
bu s—Bevlin teil. Der 26. Austragung der 
beliebten Spreewaldfahrt war herrliches, ſommer⸗ 
lich warmes Wetter beſchieden, und auch die 
Staubplage auf den Straßen war diesmal nicht 
ſchlimm, da es in den frühen Morgenſtunden aus⸗ 
giebig geregnet hatte. Das ſchwere, über rund 
270 Kilometer führende Rennen ſah nach überaus 
ſpannendem Verlauf den vorjährigen „Rund um 
Berlin“⸗Sieger Bartholomäus im Endſpurt 
in Front vor Balzer und Körner, Als vierter und 
erſter Unionsfahrer placierte fih Grunn. vor 
Paſſenheim, der der befte B-Fahrer war. 


Deutſches Tennis 


auf neuer Grundlage 
Nach Rückſprache mit dem Reichsſport⸗ 
fommijjar 


Der Reichsſportkommiſſar Hans v. Tſcham⸗ 
mer und Oſten benutzte die Gelegenheit ſeiner 
Anweſenheit in Wies baden, um mit dem Prä⸗ 
ſidium des Deutſchen Tennisbundes über die Neu⸗ 
geſtaltung im deutſchen Tennis eingehend Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. Ueber das Ergebnis dieſer 
Sitzung gab der Präſident des Tennisbundes, Dr. 
Weber, der Preſſe in längeren Ausführungen 
Aufſchluß. Danach ſoll der Tennis⸗Bund ſofort 
Verhandlungen mit der Deutſchen Turner. 
ſchaft aufnehmen, um den deutſchen Tennis- 
ſport mit größter Beſchleunigung unter eine ein⸗ 
heitliche Organiſation zu bringen. In 
der Arierfrage wurden die Richtlinien ge- 
nehmigt, die der Bund am 23. April als vorläu⸗ 


Hannover, 


Niedlich, î 


fige Regelung ausgegeben hatte. Dieſe Richtlinien 
werden jedoch bereits in den nächſten Tagen er- 
gänzt. Vom Reichsſportkommiſſar wurde ge⸗ 
wünſch, den Tennisſport auf volkstümlich ⸗ 
ter Grundlage auszubauen. Angehörige 
aller Stände, beſonders auch die minderbemittel⸗ 
ten Kreiſe und die Schuljugend ſoll für dieſen 
Sport gewonnen werden. Um dieſe Beſtrebungen 


durchzuführen, ſollen mit Unterſtützung des Stat. 


tes und der Gemeinden Tennisplätze auf öffent⸗ 
lichen Plätzen und an den Schulen angelegt wer- 
den. Innerhalb der Deutſchen Hochſchule für 
Leibesübungen ſoll dem Tennis ebenfalls ein 
breiterer Raum geſchaffen werden. Bei der Auf- 
ſtellung von repräſentativen Mann- 
ſchaften jollen in Zukunft ſogenannte arbeits- 
loje Cracks nicht mehr Spielern vorgezogen wer⸗ 
den, deren Befähigung für beſtimmte Sportarten 
infolge ihrer beruflichen Inanſpruchnahme bisher 
nicht voll zur Auswirkung kommen konnte. Der 
Reichsſportkommiſſar anerkannte, daß wir über 
Spieler verfügen, die fih als gute Kämpfer er- 
wieſen und die Befähigung haben, Deutſchland bei 
internationalen Veranſtaltungen würdig zu Vers 
treten. ; 


Nelly Neppach f 


Die bekannte Tennisſpielerin Nelly Nep⸗ 
pad ift in ihrer Berliner Wohnung durch Fr e i- 
tod aus dem Leben geſchieden. Sie wirkte feit 
vielen Jahren auf den Turnierplätzen des In⸗ 
und Auslandes. Im Jahre 1926 errang ſie ihren 
größten Triumph durch den Sieg in der interna- 
tionalen Deutſchen Meiſterſchaft. - 


Davispokalkampf 
Deutſchland — Holland 


Nach dem in Wiesbaden errungenen überlege⸗ 
nen 5:0-Sieg über Aegypten hat Deutſchland in 
der 2. Davispokalrunde der Europazone gegen 
Holland anzutreten. Im Einvernehmen mit dem 
holländiſchen Verband hat der Deutſche Tennis- 
Bund die Begegnung für die Tage vom 19.—21. 
Mai nach Berlin angeſetzt. Die deutſche Mann- 
ſchaft, G. v. Cramm, Nourney, Jänecke, 
hat in Wiesbaden befriedigt, ſodaß kaum Veran⸗ 
laſſung beſteht, ſie für das Treffen gegen Holland 
zu ändern. 
Kuhlmann aufgeſtellt werden. Auch Holland 
dürfte in der gleichen Beſetzung wie in der erſten 

unde gegen Polen ſpielen. Der weitaus ſtärkſte 
Spieler der Gäſte iſt der alte Internationle 
Timmer, an deſſen Können Hughan, Die- 
mer ⸗K vol und Koopman nicht ganz heran⸗ 
reichen. 


Zweimal Berlin — Leipzig im Hockey 


Im Zehlendorfer Stadion fanden zwei Städte- 


[ſpiele im Hockey zwiſchen Berlin und Leipzig ſtatt, 


Florentis und Bachi. 


Als Erſatzmann wird wohl wieder 


Yentiche Athletikſiege 
in Mailand 


Die Sprinterſtaffel von TuS. Bochum ſowie 
der Darmſtädter Mittelſtreckler Schilgen betei⸗ 
ligten ſich am Sonntag mit beſtem Erfolge an 
dem großen Leichtathletikmeeting in der Arena 
von Mailand. Für die internationalen Wett- 
bewerbe hatte der italieniſche Verband einen Ver⸗ 
einskampf um den Großen Preis von 
Mailand ausgeſchrieben, den die Vertreter von 
TuS, Bochum mit zwei Einzel. und einem Staj- 
felſieg überlegen gewannen. Die erzielten Zeiten 
waren allerdings durchweg nicht übermäßig 
ſchnell, da die Bahn durch die Regenfälle etwas 
ſchwer geworden war. Der Deutſche Meiſter und 
Olympiadritte Arthur Jonath ließ ſich das 
100-Meter⸗Laufen natürlich nicht entgehen. Der 
ſchnellſte Läufer der weißen Raſſe ſiegte in 
11 Sekunden überlegen gegen die Italiener Fer⸗ 
rario und Caſtelli, während der Bochumer Buthe⸗ 
pieper als Fünfter einkam. Den zweiten deutſchen 
Einzelſieg gab es im 400-Meter⸗Laufen, auf das 
der Bochumer Borchmeyer in 49,8 Beſchlag 
legte vor dem berühmten Italiener Tavernari 
und Gherardi. Ganz überlegen gewann ſchließlich 
TuS. Bochum mit der Mannſchaft Vent, Buthe⸗ 
pieper, Borchmeyer, Jonath auch noch die amal 
100⸗Meter⸗Staffel in 428 mit 20 Meter Vor- 
11105 gegen Pro Patria, Mailand und Giglio 

oſſo, Florenz. Der Darmſtädter Schilgen ſtar⸗ 
tete im 1500-Meter⸗Lauf, in dem er hinter dem 
in 4:00,4 ſiegenden Olympioniken Beccati und 
deſſen Landsmann Gordini den dritten Platz be⸗ 
legte. Im 5000⸗Meter⸗Laufen war der polniſche 
Olympiaſieger Kuſoeginſki eine Maffe für 
ich, er gewann in 15:15,4 überlegen gegen de 
Das 400⸗Meter⸗Hürden⸗ 
laufen fiel in 56,8 an den Italiener Facelli 
und die Olympiſche Staffel holte ſich Giglio 
Roſſo, Florenz in 337,2. 
CEC 


denen 1000 punanen beimohnten. Die beider⸗ 
ſeitigen erſten Mannſchaften trennten ſich unent⸗ 
ſchieden 1:1. ) 


Nuderer⸗Tagung in Potsdam 


Der in Potsdam tagende Ausſchuß des D eut- 
ſchen Ruder Verbandes beſchloß, daß 
ſeine Vereine künftighhin nur Mitglieder 
ariſcher Abſtammung aufnehmen dürfen. 
Für die vorhandenen jüdiſchen 0 gelten 
die Beſtimmungen des Geſetzes zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Berufsbeamtentums. Dieſe Regelung gilt! 
nicht für die im Auslande anſäſſigen Ptit- 
gliedervereine des Verbandes. Der Deutſche 
Ruderverband wird beſtrebt fein, einen Zuſam⸗ 
menſchluß mit gleichgerichteten Verbänden, wie 
Kanuverband und Nationalſozialiſtiſcher Waſſer⸗ 
ſportverband, herbeizuführen. Hinſichtlich der 
Flaggenhiſſung wurde verfügt, daß die Vereine 
nach der von der Reichsregierung erlaſſenen Ver⸗ 
ordnung über die Flaggenhiſſung zu verfahren 
haben. 

Da beim Hamburger Rudertag die Vorſchläge 
zur Olympia vorbereitung abgelehnt wot: 
den waren, beſtimmte der Ausſchuß von ſich aus, 
daß für die Vorbereitung künftig in jedem Jahr 
zwei Rennen (Vierer mit und Vierer ohne Steuer⸗ 
mann) einer Regatta im Juni als Prüfungsren⸗ 
nen anerkannt werden. Die in dieſen Rennen er- 
ſolgreichen Mannſchaften werden verbandsſeitig 
durch Ermöglichung von Auslandsſtarts uſw. ge- 


fördert werden. 

Die Unterausſchüſſe 5 folgende 
Vorſitzende: Eugen Hamann, Berlin (Jugend- 
rudern), Schulz, Hamburg (Technik), Dr Rö- 
per, Lübeck [Wanderrudern), Frl. Pal ly, Ber- 
lin [Frauenrudern), Grünberg, Berlin [Wan⸗ 
derrudern), Wilker, Ludwigshafen (Regatta⸗ 
weſen), Maack, Berlin (Preſſe). 

Weiterhin wurde die internationale 
Frage beſprochen. Der Ausſchuß beſchloß, an 
ſeinem bisherigen Standpunkt feſtzuhalten und 
den Start deutſcher Rudervereine im Auslande 
nur dann zuzulaſſen, wenn die nationalen Belange 
voll und ganz gewahrt bleiben. 


Neue Athletik⸗Weltrekorde 


Bei einer Veranſtaltung in Los Angeles 
verbeſſerte der Amerikaner William Graber 
den Weltrekord im Stabhochſprung, den ſein 
Landsmann Miller an gleicher Stelle bei den 
Olympiſchen Spielen geſchaffen hatte, auf 4,34 

Ede v. 

Der franzöſiſche Geher Courtopin ſtellte in 
Nancy eine neue Welthöchſtleiſtung im Gehen 
über 20 Kilometer mit 1:36:32,6 auf. Bisheriger 
Rekordhalter war mit 1:36:34,4 der Italiener 
Valente. 


Neuer Weltrekord im Kugelſtoßen 


Bei einer leichtathletiſchen Veranſtaltung in 
dem amerikaniſchen Ort Batonrouge (Loui⸗ 
ſiana) gelang es dem bereits verſchiedentlich mit 
guten Leiſtungen hervorgetretenen Studenten Jack 
Torrance im Kugelſtoßen, den anerkannten 
Weltrekord des Tſchechen Douda zu übertreffen. 
Torrance ſtieß die Kugel 16,06 Meter weit, Dor- 
das in Los Angeles anerkannter Rekord ſteht auf 
16,05 Meter. Allerdings ſind in der letzten Hälfte 
des vorigen Jahres ſchon Meldungen über Ber- 
beſſerungen des Weltrekordes durch den Olympia- 
ſieger Leo Sexton gekommen. Sexton ſollte die 
Kugel 16,068 Meter, 16,14 Meter und ſogar 16,166 
Meter weit geſtoßen haben. Anerkennung haben 
dieſe Leiſtungen aber bisher ſämtlich nicht ges 
funden. 


1932 Beiriehsverlust 
hei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft 


Die Deutsche Reichsbahn-Gesell- 
schaft, das größte Eisenbahnunternehmen der 
Welt, legt nunmehr das Rechnungswerk für 
1932 vor, aus dem sich der wirtschaft- 
liche Verfall Deutschlands in seinem 
ganzen Umfange ablesen läßt. Einleitend stellt 
die Verwaltung fest, daß das Jahr 1932 noch 
schlechter war als 1931. Der Bruttowert der 
deutschen industriellen Produktion ist von 50 
Mrd. RM. (1931) auf etwa 38 Mrd. RM., d. h. 
um 24 Prozent, zurückgegangen. Demgemäß 
mußte auch der Verkehr der Reichsbahn weiter 
abnehmen. Im Gütergeschäft sind die 
beförderten Mengen um 15 Prozent, die Einnah- 
men um 25 Prozent gegen 1931 gesunken, das 
bedeutet einen Rückgang von 44 Prozent der 
Tonnen und 50 Prozent der Einnahmen gegen- 
über dem bisher besten Jahre 1929. Auch der 
Personenverkehr hat enttäuscht; er ist 
von Monat zu Monat abgeflaut. Selbst die übliche 
Steigerung in der Hauptreisezeit konnte trotz vie- 
ler Erleichterungen nicht erreicht werden. 


Die Einnahmen aus dem Personenverkehr 
blieben gegen 1931 um 22 Prozent und 
gegen 1929 sogar um 37 Prozent zurück. 


Im ganzen waren die Einnahmen um 914 Mill. 
RM. gleich 24 Prozent niedriger als 1931. Ver- 
glichen mit 1929 waren die Gesamteinnahmen um 
242 Mrd. RM. gleich 45 Prozent geringer. Diese 
Mindereinnahme ist nicht auschließlich dem Ver- 
kehrsrückgang zuzuschreiben, ein beachtlicher 
Teil won über 600 Mill. RM. entfällt auf die 
Tarifermäßigungen, die sowohl im Per- 
gonen- als auch im Güterverkehr, vor allem um 
die Jahreswende 1931-82, durchgeführt worden 
sind. Wiederum hat sich die Tatsache bestätigt. 
daß in Zeiten wirtschaftlichen Tiefstandes kei- 
nesfalls mit einem Ausgleich der Einnahmever- 
luste aus Tarifermäßigungen durch Verkehrs- 
zuwachs zu rechnen ist. 

Der Einnahme-Ausfall konnte nur z. T. durch 
Senkung der Betriebsausgaben aus- 
geglichen werden. Die Betriebssicherheit, die 
Allem vorangeht, erlaubt nicht, die Unterhaltung 
und Erneuerung der Anlagen über eine gewisse 
Grenze hinaus einzuschränken. Als Folge der 
scharfen Ausgabendrosselungen ist freilich die 
verringerte Beschäftigung der Industrie und des 
Handels und vor allem vielfache Kurzarbeit oder 
gar Arbeitslosigkeit des eigenen Personals zu 
beklagen, Oberste Pflicht aber ist es, das Unter- 
nehmen in seinen Grundlagen gesund zu erhalten 
und durch die Krisenzeit hindurchzubringen, Im 
Schutze einer gefestigten Politik wird sich, 80 
ist zu hoffen, die Wirtschaft wieder beleben. 
Ihren Anstieg nach Kräften zu fördern, ist eine 
schwere, aber doch die vordringlichste Aufgabe 
der Reichsbahn. Leider sind die Reserven und 
Rücklagen durch die letzten Notjahre fast 
völlig erschöpft. 

Trotz schärfster Einschränkung der Ausgaben 
hat sich das Verhältnis der Betriebsausgaben zu 
den Einnahmen weiter verschlechtert; die Be- 
triebszahl stieg von 94,12 auf 102,27. Damit 
übersteigen die Betriebsausgaben, ohne den 
Kapitaldienst, zum ersten Male die Betriebsein- 
nahmen. 

Die Betriebsrechnung schließt mit einem 
Fehlbetrag von 67 Mill. RM. ab. Er 
erhöht eich um 70 Mill. RM. Beitrag an das 
Reich auf 137 Mill. RM. Dazu treten für den 
Dienst der Schuldverschreibungen und Anleihen 
259 Mill. RM., für die Wiederauffüllung der 
gesetzlichen Ausgleichsrücklage 58,68 Mill. RM. 


und für die Rückstellung für Abschreibung aufistände an Reichsschatzwechseln da-f fleischige 
das Betriebsrecht am Anlagezuwachs 11,7 Mill.|gegen um 7,8 Millionen auf 14,7 Millionen RM | gering genährte 


RM. Um diese Summen von zusammen 233 Mill. 
RM. decken und ferner 75,7 Mill. RM. Divi- 
dende auf die 7prozentigen Vorzugsaktien zah- 
len zu können, mußten herangezogen werden: 
269,5 Mill. RM. außerordentliche Einnahmen aus 
dem Niederschlag des Darlehens der BIZ., 36,9 
Mill. RM. Einnahmen aus Steuergutscheinen und 
2,3 Mill. RM. aus der Dividendenrücklage. Im 
Vorjahr war ein Betriebsüberschuß von 226.19 
Mill. RM. vorhanden. Um die Ausgabenseite 
decken zu können, wurden ferner der Aus- 
sleichsrücklage 441,85 Mill. RM. und der Divi- 
dendenrücklage 75,67 Mill. RM. entnommen. Auf 
der anderen Seite erforderten: die Reparations- 
steuer 330 Mill. RM., der Beitrag an das Reich 
für Reparationszwecke 304,53 Mill. RM., der 
Dienst der Schuldverschreibungen 1651 Mill. 
RM., Abschreibungen auf das Betriebsrecht 17 
Mill. RM., und die 7prozentige Dividende auf die 
Vorzugsaktien 75,67 Mill. RM. Die Unterbilanz 
ließ sich in 1932 nur dadurch vermeiden, 
daß die Gesellschaft 270 Mill. RM. Darlehen der 
BIZ. strich, Auf Grund des Hoover-Plans 
erhielt die Reichsbahn von der BIZ. ein Dar- 
lehen bis zum Gesamtbetrage von 540,33 Mill. 
RM. Die Lausanner Vereinbarungen sehen den 
Verzicht auf Rückzahlung dieses Dar- 
lehens vor. Wenn auch das Lausanner Abkom- 
men noch nicht ratifiziert ist, so ist doch der 
Gesamtabschluß der Gesellschaft für 1932 ebenso 
wie der Reichshaushalt. 1932/33 in der Annahme 
aufgestellt worden, daß in keinem Falle weitere 
Reparationen geleistet werden. Das Darlehen 
der BIZ. ist daher als gegenstandslos zu bé- 
trachten. 

Dank der vorsichtigen Wirtschafts- 
politik, besonders in früheren Jahren, die 
es vermieden hat, kurzfristige Verbindlichkeiten 
einzugehen, ist die Gesellschaft auch in 1932 
von Liquiditätsschwierigkeiten 
verschont geblieben. Nach den Wünschen 
und Bestrebungen der Reichsregierung hat die 
Bahn, soweit es geldlich möglich war, die 
Maßnahmen unterstützt, die Arbeit schaf- 


zugenommen. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 141,5 Millionen RM 
in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, 
und zwar hat sich der Umlauf an Reichs- 
banknoten um 128,4 Millionen auf 3409,9 
Millionen RM, derjenige an Rentenbank- 
scheinen um 13,1 Millionen auf 385,8 Millio- 
nen RM verringert. Der Umlauf an Scheide- 
münzen nahm in der Berichtswoche um 49,6 
Millionen auf 1 454,9 Millionen RM ab. Dement- 
sprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 72 Mil- 
lionen RM, diejenigen an Scheidemünzen unter 
Berücksichtigung von 0,5 Millionen RM Neuaus- 
prägungen auf 221 Millionen RM erhöht. Die 
fremden Gelder zeigen mit 359,9 Millionen 
RM eine Abnahme um 46,1 Millionen RM. Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 9,8 Millionen auf 500.2 Millionen 
RM vermindert. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 9,7 Millionen auf 400,8 Millio- 
nen RM und die Bestände an deekungs- 
fähigen Devisen um 0,1 Millionen auf 90,4 
Millionen RM abgenommen. Die Deckung 
der Noten durch Gold und deekungsfähige De- 
visen betrug am 6. Mai 14,7 Prozent gegen 14,4 
Prozent am Ultimo April d. J. Nach Abzug der 
noch bestehenden kurzfristigen Devisenverpflich- 
tungen in Höhe von 45 Millionen Dollar stellt 
sich die Deckung auf 9,1 Prozent wie am Ende 
der Vorwoche. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 9. Mai. Auf dem heutigen Schlacht- 
viehmarkt waren alle Tiergattungen gut vertre- 
ten, sodaß die Käufer auch in der Qualität 
reiche Auswahl hatten. Bei einem derarti- 
gen Auftrieb war erklärlicherweise die Kauflust 
keine allzu große. Nur langsam fanden die Tiere 
Absatz. Obwohl der Handel gegen Schluß des 
Marktes etwas lebhafter wurde, konnte der 
Markt trotzdem nicht restlos geräumt werden. 
Auftrieb: 159 Rinder (davon 11 Ochsen, 27 Bul- 
len, 101 Kühe, 16 Färsen, 4 Fresser), 217 Kälber, 
12 Schafe, 631 Schweine. Verlauf: Rinder lang- 
sam, Kälber langsam, Schweine langsam. Ueber- 
stand: 15 Rinder, 55 Schweine. Preise: Ochsen 
bi 18—21, Bullen a 21—23, b 17—19, e 14—16, 
Kühe a 22—24, b 17—19, c 12—15, d 6—9, Fär- 
sen b 22—24, Kälber a 23—28, b 18—21, c 15—18, 
Schweine b 29—81, c 26—29, Sauen g 27—29. 


Verkehrshericht des 
Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 1. bis 7. Mai 1933 
Das Ausbleiben jeglicher Niederschläge im 
Odergebiet wirkt sich allmählich für die Oder- 
schiffahrt und die an ihr interessierten. Kreise 
zu einer Katastrophe aus. Seit 40 Jahren 


Sind derartig niedrige Wasserstände bei der 


Oder im Frühjahr nicht beobachtet worden. Die 


Tauchtiefe unterhalb Breslau be- 
trägt seit dem 2. Mai nur noch 0,78 m. Daß 
bei einem ‘derartigen Wasserstande die Ab- 
leichterungen kaum noch aufrecht erhalten wer- 
den können, liegt auf der Hand. Der Rang der 
versommerten rund 470 Fahrzeuge reicht bis 
oberhalb Linden. Durch die Schleuse Ran- 
sern fand noch folgende Bewegung statt: Zu 
Berg 58 beladene, 59 leere Kähne, zu Tal 79 
beladene und 9 leere Kähne. 
tätigkeit hielt sich ungefähr auf der Höhe der 
Vorwoche, es wurden. umgeschlagen zu Tal in 
Coselhafen 30 946 t einschl. 1323,5 t ver- 
schiedene Güter, in Oppeln 459 t verschiedene 
Güter, in Breslau 6449 t einschl. 6256 b ver- 
schiedene Güter, in Malts eh 908 t einschl. 
894 t verschiedene Güter und 4514 t Steine. 

Die Geschäftslage in Stettin war nicht 
ungünstig; abgesehen von 3400 t Phosphaten und 
1200 + Alteisen, Kreide pp oderaufwärts wur- 
den 26 000 t westfälische Kohle und Koks, 
4500 t Getreide nach Berlin und 3200 t Phos- 
phate nach Oranienburg umgeschlagen. Kahn- 
raum war genügend vorhanden; für Verladun- 
gen in Richtung Breslau, Schlesien wurden 40 
bis 60 Pfg. je t Anteilfrachten gefordert. Das 
Hamburger Berggeschäft nach der Oder tet 
immer noch still. Die Tauchtiefe der Elbe bei 
Havelberg beträgt 1,40 m. f 

Wasserstände: f 

Ratibor am 2. 5. 0,92 m, am 8. 5. 0,4 m. 

Dyhernfurth am 2.5. 0,76 m, am 8. 5. 
0,73 m. À 

Neiße-S 
—0-68 m. 


tadt am 2. 5. —0,70 m, am 8. B. 


fen und die Wirtschaft beleben sollte. EEE EEE nen 


Hierbei kam die finanzielle Hilfe zustatten, die 
das Reich der Gesellschaft bei Auflegung der 
steuerfreien Anleihe sowie durch Ueber- 
lassung von Steuergutscheinen gewährt hat. — 
An Fahrzeugen hat die Bahn trotz reichlicher 
Ausmusterung immer noch großen Ueberfluß. 
Nur an Sondergattungen besteht ein gewisser 
Bedarf. Der Personalstand ist von 
643000 auf rund 600000 gesunken. Die Zahl 
der Beamten hat sich um rund 13000 Köpfe 
vermindert, Bei einer Gesamtzahl von 1888 Un- 
fällen beträgt die Abnahme gegen das Vorjahr 
15 Prozent. Die Entgleisungen haben sich mit 
218 Fällen um 23 Prozent, die Zugzusammen- 
stöße mit 143 Fällen um 9 Prozent vermindert. 


Notendeckung 14,7 Prozent 


Berlin, 9. Mai. Nach dem Ausweis der Reichs- 
bank vom 6. Mai 4983 hat sich in der werflosse- 
nen Bankwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank im Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 174,5 Millionen auf 
3 468,7 Millionen RM verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handels wechseln 
und Schecks um 76,9 Millionen auf 3 065,5 
Millionen RM., die Lombard bestände um 
105,3 Millionen auf 71,7 Millionen RM und die 
Effektea bestände um 0,1 Millionen RM 
auf 316,8 Millionen RM abgenommen, die Be- 


Berliner Börse 


Wieder Kaufinteresse 


Berlin, 9. Mai. Obwohl auch zu Beginn der 
Börse weitere kleine Verkaufsaufträge der Kund- 
schaft auf die Kurse drückten, wollte man doch 
ein Nachlassen des Angebotes und auf ermäßig- 
ter Basis eins gewisse Widerstands- 
i&higkeit erkennen. Nach den stärkeren 
Rückgängen der letzten Tage macht sich an- 
scheinend doch schon wieder etwas Kauf- 
interesse bemerkbar. Die Spekulation legte 
sich aber immer noch Zurückhaltung auf. Wäh- 
rend aber im allgemeinen die Kursverluste nieht 
über 2 Prozent hinausgingen, lagen Spezial- 
werte wie allgemeine Lokal und Kraft, Schu- 
bert & Salzer, Spritaktien, Wasserwerke Gelsen- 
kiroben, Dt. Atlanten, Kali- Nebenwerte, Chade- 
aktien und Dubiag bis zu 7 Prozent gedrückt. 
Bei letzteren fand ein Angebot von 8 Mille nur 
auf sehr stark ermäßigter Basis Unterkunft. 
Nach dem gestrigen starken Rückschlag konnten 
sich andererseits Akkumulatoren um zwei 
Prozent erholen. In Erwartung der morgigen 
Anfsichtsratssitzung konnten AEG. um 1 Prozent 
anziehen. Sonst waren noch Eisenbahnver- 
kehrsmittelmit einem Gewinn von 2% Pro- 
zent zu erwähnen, der aber auch nur einen 
Bruchteil des gestrigen Verlustes darstellt. 

Nach den ersten Kursen wurde es auf Rück- 
käufe der Kulisse für Aktien einheitlich freund- 
licher, zumal die Entlastung des Reichs- 
bankausweises in der ersten Mai-Woche 
einen guten Eindruck machte. Bei lebhafteren 
Umsätzen erfuhren die Hauptwerte Kurserholun- 
gen bis zu 2 Prozent. Am Rentenmarkt 
war die Tendenz dagegen sehr ruhig. Deutsche 
Anleihen eröffneten wenig verändert. In- 
dustrieobligationen büßten %—1 Pro- 
zent ein, Reichsschuldbuchforderun- 
gen etwa - Prozent. Im Verlaufe waren 


die variabel gehandelten Renten aber eben- 
falls eher freundlicher. Von Ausländern 
waren Anatolier und Türken leicht gebessert. 
Geld war weiter entspannt, obwohl die bevor- 
stehenden Steuertermine einiges Angebot in 
Privatdiskonten auslösten. Der Satz für Tages- 
geld ging auf 4%, vereinzelt auf 4% Prozent 
zurück. Am Kassamarkt lagen die Kurse 
meist weiter um 1—2% Prozent schwächer. In 
der zweiten Börsenstunde machte die Erholung 
an den Aktienmärkten weitere Fortschritte. Bis 
zum Schluß blieb die Tendenz fest, obwohl sich 
bei nachlassenden Umsätzen die Tageshöchst- 
kurse nicht immer voll behaupteten. Trotzdem 
waren bei den Hauptwerten Kursgewinne 
bis zu 4 Prozent keine Seltenheit. Bei Berger 
betrug der Verlust zum Vortag allerdings immer 
noch 6% Prozent. 3 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Bresliu, 9. Mai. Die Tendenz an der heutigen 
Börse war ruhig bei unveränderten Preisen. Das 
Geschäft blieb jedoch durch den niedrigen Was- 
serstand der Oder weiter recht klein. Hafer 
ist gefragt bei unveränderten Preisen. Gerste 
unverändert. Die Tendenz am Futtermittel- 
markt ist ruhig, bei unveränderten Preisen, 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 9. Mai. Aku 35. AEG. 29, 
I. G. Farben 129, Lahmeyer 123, Rütgerswerke 
58, Schuckert 112,5, Siemens & Halske 158, 
Reichsbahn 98, Hapag 18,25, Nordd. Lloyd 19, 
Ablösungsanleihe, Neubesitz 12.9, Ablösungs- 
anleihe, Altbesitz 75, Reichsbank 120. Buderus 
76, Klöckner 65, Stahlverein 42. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 9. Mai 1933. 
Weizen 76 kg 198—200 1 Weizenmehlilikg 23½ —27½ 
(Märk.) März 2117 Tendenz: ruhig 

un b- Roggenmehl 20,75—22,75 
Juli 2151, —215 Tendens: ruhig 
Tendenz: ruhig Weizenkleie  8,50—8.90 
—155 Tendenz: stetig 
Ga) (TID 154158 |Roggenkleie” — 8,70—8,90 
Mai 167 —16714 B | Tendenz: stetig 3 
Juli 169 : Viktoriaerbsen 20,50—21,00 
Tendenz: ruhig KI. Speiseerbsen 19,00—21,00 
s ` Futtererbsen 13.00-15.00 
Gerste Braugerste 175—183 J Wicken 12,00— 14.00 
Futter-u.Industrie 163—176 | Teinkuchen 10,90 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. 132—135 | Kartoffeln, weiße — 
„ März — ia rote — 
„ Nai 138 2 gelbe — 
„Juli 144½—144½ G blaue = 


Tendenz: fester Fabrikk. % Stärke 


Berliner Schlachtviehmarkt 


Berlin, 9. Mai. Kupfer 47,5 B., 4725 G. Blei 
17 B., 165 G. Zink 22 B., 2,5 G. 

Berlin, 9. Mai. Blektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für 100 kg in RM: 54. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. Mai. Roggen O. 17,75—18.00, Rog- 
gen T. 945 t 18,00, Weizen O. 35,50—886,50, mahl- 
fähige Gerste A. 13,7514, 25, mahlfähige Gerste 
B. 1425—15, Hafer 11,95—11,75, Roggenmehl 
65% 27,50 28,50, Weizenmehl 65% 55—57, Rog- 
genkleie 925—10, Weizenkleie 9—10, grobe Wei- 
zenkleie 10,25—11.25, Senfkraut 46—52, Sommer- 
wicken 11,50—12,50, Peluschken 11—12, Serra- 
delle 10—11. blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 
8-9, Speisekartoffeln 1,70—1,90, Fabrikkartof- 
feln für 1 kg % 0,11, Viktoriaerbsen 23—25. 
Stimmung ruhig. 


9. Mai 1933 
Ochsen Fresser 
i t. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 16—21 2 R R 
Senger, e, E BE er Berliner Devisennotierungen 
2. ältere — n | Doppellender best. Mast — 
sonst. yollfl, 1. jüngere 27—29 beste Mast-u.Saugkälb. 38—45] Fur drahtlose 9. 5. 8. 5. 
2.ältere „, |mittl.Mast-u.Saugkalb"28-40| Auszahlung au-f | 1 a eee 
fleischige 26—27 geringe Kälber 17—25 Geld | Briet | Geld | Briet 
gering genährte 22—25 Schafe 
Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- A 
jüngere vollfleisch. höchsten harımal 1. also — 8955 e > a 1 115 
5 ar 2. Stallmast 29-30 Japan i Yen | 080 0,871] 0,869 0871 
sonst.vollfl.od.ausgem. 25—26 f mittlere Mastlämmer, Ist bul 1 türk. Pfd. | 2.038 2042 2038 2042 
23—24 ältere Masthammel 28—29 m R 5 2 
20—22 zur enährte Schafe 22—24 | London 1 Pfd. St. | 14,195 14285 14,145 14,185 
Kühe fleischiges Schafvich 25—27 No as Janeiro 1 Mir. 0230 t] 0239 O44 
jüngere ee gering genährt.Schafv. 16—24 A t 5800 5 100 Gi: 18878. 107 1 105 189,12 
chlachtwertes 3 — Schweine then rachm. K ‚412 
sonst. vollfl. od. ausgem. 20—22 Fettsch w. Ub. 300Pfd.Lbdgew. 33 | Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,39 751 58,49 58.61 
fleischige 17—19 f yollfl.v.240—300 32—33 Bukarest 100 Lei 2,488 | 2,402 9, 2,492 
gering genährte 11—16] „ 200-240 „ 31-33] Danzig 100 Gulden | 82,12 | 82,28 82,32 | 82,48 
Färsen „ 160-200 „ 30-31 | Italien 100 Lire] 22,07 | 22,11 21,98 2202 
vollfl,ausg.h.Schlachtw. 28—29 fleisch. 120—160 . 28—29 | Jugoslawien 100 Pin. 5,195 5,205 5,195 5, 
vollfleischige 25—28 |- n unt. 120 — | Kowno 100 Litas | 42,26 42,34 42,31 42,39 
fleischige 19—24 * Sauen 30—81 | Kopenhagen 100 Kr. | 63,29 63,41 63,04 | 68.16 
Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 116]2.Schlachth.dir 541 Lissabon 100 Eseudo 1 7247 102 en 
Rinder 1499| Auslandsrinder 61 Auslandsschafe — Oslo 100 Kr. 1805 1652 1852 1084 
darunter Kälber 3587| Schweine 15835 | Paris 100 Fre 1964 12 56 12 5 1255 
Ochsen 23102. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir. Prag 112 Er. Dan 8. 7862 ren PaA 
Bullen 509| Auslandskälber 95 seitletzt. Viehm. 3608 E a 1 055 atts 9087 8105 2102 2112 
Kühe u. Färsen 759 Schafe 4620| Auslandsschw. 104 Soawelz 100 = 9047 3053 8027 vos 
Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schweine langsam, Spanien 100 Peseten 35.96 86,04 36,01 36, 
Schafe lustlos, bleibt Ueberstand. Stockholm 100 Kr. | 73,53 73,67 73,18 73.32 
Wien 100 Schill. > 22 are go 
N Warschau 100 Zloty 47. 45 [ 47.85 ' 
e R 
Breslauer Produktenbörs N E 
Getreide 1000 kg 9. Mai 1938. Berlin, den 9. Mai. Polnische Noten: Warschas 
Weizen, hl-Gew. 76 Kg 195 ] Futtermittel 100 kg | 47.25 — 47,45, Kattowitz 47,25 — 47,45, Posen 47,25 — 47,45, 
(schles.) 74 k 194 $ zlei 2 8.50 9.00 Gr. Zloty 47,05 — 47,45, Kl. Zloty — 
72 ke 191 Weizenkleie 940 00 
ca Eg Roggenkleie „40 — 8, — — 
e 189 | Gersienkleie Z 
Roggen, schles. 74 = 155 Tendenz: ruhig Steuergutschein-Notierungen 
kg 15 2 ü RRTE N à s 
Hafer 8 124 [ Men! 100 kg 1934 . e 981 Berlin, den 9. Mai 
Praŭgora a tenne Z | Weizenmehl (70%) 2512—26 „ nie, 80 ee 91h 
Sommergerste — Roggenmehl 2014—21 IRS — o 76 
Inlandisch. Gerste 65 kg 166 | Auszugmehl 31832 


Wintergerste 61/62kg | 
Tendenz: schleppend 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Tendenz: stelig 


5 9.5 
Kupfer: stetig | _%°- | ausl. entf. Sicht. 5 
Stand. p. Kasse | 331-331 | offizieller Preis | 127% 
3 Monate 33/7, 38 Js | inoffiziell. Preis | 12%16—12%6 
Elektra Preis a 199 70 ausl. Settl. Preis 12 
Best selected 3547787 an) 
. 870 offizieller Preis | 15% 
Zum! img 82121820] Moffiziell.Preis | 15% - 15% 
and. p. Kass 2½—1827 IR: 
3 Monale [18311 —1833« | gew. entf. Sicht. A 
Setti. Preis 182%, offizieller Preis 1513/48 
Bann 19712 inoffiziell. Preis | 153/⁄4—1513/1s 
Straits 19 gew., Settl.Preis 151, 
Blei: willig Gold 11955 
ausland. promp! m 2 85 
offizieller Preis 2 Silber-Lielerung 1938 
inoffiziell. Preis 12 = 121/15 Zinn-Ostenpreis | 203 ½ 


Warschauer Börse 


Bank Polski 72,00 
Lilpop 10,00 
Starachowice 8:25 


Die Umschlags- 


A 
5 
* 


5 


Dollar privat 7,53, New York 7,70, New Vork 


Kabel 7,75, Danzig 174,15, Holland 359,50, Lon- 
don 30.30—80,32, Paris 35,10, Schweiz. 17225 
172,22, Italien 46,60, Deutsche Mark 209,80, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 100,00—100,25, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 44,00—44,50. Bauanleihe 3% 
38,00—37,80, Eisenbahnanleihe 5% 37,35, Eisen- 


bahnanleihe 10%. 101,50, Dollaranleihe 6% 50,00 


—51.00, Dollaranleihe 4% 48.00—48,40, Boden- 
kredite 42% 37.75—88,50. Tendenz in Aktien 
und Devisen uneinheitlich.) A 


